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Vorbemerkungen  
 
Vorlesungszeit, Termine 

Die Lehrveranstaltungen des Wintersemesters beginnen (bis auf wenige Ausnahmen)  
für alle Semester am Montag, 30.09.2024 und enden am Samstag, 25.01.2025.  
Die Einführungstage und das Belegungsverfahren für das 1. Semester finden vom  
25.09. – 27.09.2024 statt.  

Semestereröffnungsgottesdienst 
Der Semestereröffnungs-Gottesdienst findet am 30.09.2024 von 9:00 – 10:00 Uhr statt. Wö-
chentliche Lehrveranstaltungen beginnen an diesem Montag im Anschluss um 10:00 Uhr.  

Weihnachtsferien sind vom 23.12.2024 – 06.01.2025. 
Prüfungs- und Klausurwochen finden vom 27.01. - 07.02.2025 statt. 
https://www.eh-freiburg.de/termine-im-studienjahr/ 

Regelmäßige wöchentliche Lehrveranstaltungen sind in der Regel als Doppelstunden ange-
legt und dauern 90 Minuten. Sie beginnen meist c.t.. und enden 15 Minuten früher.  
c.t. bedeutet cum tempore (lat.), „mit Zeit“. Das heißt, eine Lehrveranstaltung beginnt 15 Mi-
nuten nach der vollen Stunde, mit der sogenannten „akademischen Viertelstunde“  
Verspätung und endet eine Viertelstunde früher. Eine Veranstaltung von 11:00 – 13:00 Uhr  
dauert in der Regel von 11:15 – 12:45 Uhr.  
Einstündige Veranstaltungen beginnen c.t. und enden nach 45 Minuten zur vollen Stunde  
(zum Beispiel 14:15 – 15:00 Uhr).  

Ist eine wöchentliche Lehrveranstaltung nicht zur vollen Stunde geplant, beginnt sie in der 
Regel pünktlich zur angegebenen Zeit (zum Beispiel 9:30 Uhr).  
s.t. bedeutet sine tempore (lat.), „ohne Zeit“. Die Lehrveranstaltung beginnt zur vollen 
Stunde. 

Blockveranstaltungen (zum Beispiel 9:00 – 17:00 Uhr) ohne weitere Kennzeichnung begin-
nen in der Regel pünktlich zur vollen Stunde, also s.t.. 

Anwesenheitsregel 

Eine verbindliche und regelmäßige Teilnahme an den Lehrveranstaltungen ist für den Kom-
petenzerwerb notwendig und wird vorausgesetzt. Die Verpflichtung zu Anwesenheit ist in der 
Studien- und Prüfungsordnung (SPO) §8 (3) und §8 (4) geregelt.  

Format der Lehre im Wintersemester 2024/25: 

Die Lehre findet grundsätzlich in Präsenz statt. Einzelne Veranstaltungen, die online oder  
hybrid stattfinden, sind mit einem Vermerk gekennzeichnet.  

https://www.eh-freiburg.de/termine-im-studienjahr/
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ILIAS 

ILIAS ist die zentrale Lehr- und Lernplattform der EH Freiburg. Die Dozierenden stellen 
Seminarmaterial (wie Aufgaben, Ablaufplan, Literaturangaben etc.) ein und Angaben zum For-
mat (Online- oder Präsenztermine) der Veranstaltungen. Die Kommunikation mit der Seminar-
gruppe läuft ebenfalls über Ilias.  

5./7.Semester  
Bitte melden Sie sich deshalb ab 18.09.2024 für alle belegten Veranstaltungen auf ILIAS an, 
indem Sie dort den Kursen beitreten (auch für später im Semester beginnende Blockveran-
staltungen). 
Die Lehrveranstaltungen werden ab 04.11.2024 von der EDV-Abteilung passwortgeschützt. 
Wenn Sie sich nicht angemeldet haben, müssen Sie die jeweiligen Dozierenden kontaktieren 
und um Aufnahme bitten. 

Das 1. Semester meldet sich auf Ilias für alle Lehrveranstaltungen erst nach der Belegung an, 
die am 27.09.2024 im Rahmen der Einführungstage stattfindet.  

Belegungsverfahren 

Die Erstsemester belegen im Rahmen der Einführungstage vor Beginn des Wintersemesters. 

Das Belegungsverfahren für das 5. und 7. Semester findet online statt, in der Regel am Ende 
des Vorsemesters, und/ oder während der Prüfungswochen.  

Informationen zur Online-Belegung finden Sie auf Illias. 
https://ilias.eh-freiburg.de/goto.php?target=cat_1442&client_id=eh-freiburg 

Für alle weiteren Fragen zur Belegung wenden Sie sich bitte per E-Mail an   
kerstin.karsuntke-seng@eh-freiburg.de 

Wer trotz Listenplatz in der jeweils ersten Lehrveranstaltung nicht anwesend ist, verliert seinen 
Platz. Wenn Sie aus wichtigem Grund nicht anwesend sein können, entschuldigen Sie sich 
bitte auf jeden Fall vor der ersten Veranstaltung bei den Dozierenden. 
 

Räume 

Wo findet mein Seminar statt? Den Raumplan finden Sie auf unserer Website unter 
https://web.eh-freiburg.de/raumplan/ und auf den Bildschirmen in den Eingangsbereichen der 
Gebäude A (Hauptgebäude) und B. Aus organisatorischen Gründen finden nicht immer alle 
Seminartermine im selben Raum statt.  

Ausfall von Lehrveranstaltungen 

Kurzfristiger Ausfall von Lehrveranstaltungen (zum Beispiel wegen Krankheit) wird in der Re-
gel über Ilias (und/ oder im Raumplan) bekannt gegeben. Die Veranstaltung ist dann mit „ent-
fällt“ gekennzeichnet. Die Anzeige wird alle zehn Minuten aktualisiert. 

E-Mail-Adressen Lehrende 

Die Adressen der hauptamtlich Lehrenden (Professor*innen und Wissenschaftliche Mitarbei-
ter*innen) finden Sie auf unserer Website unter https://www.eh-freiburg.de/personenverzeich-
nis/ 

https://ilias.eh-freiburg.de/goto.php?target=cat_1442&client_id=eh-freiburg
mailto:kerstin.karsuntke-seng@eh-freiburg.de
https://web.eh-freiburg.de/raumplan/
https://www.eh-freiburg.de/personenverzeichnis/
https://www.eh-freiburg.de/personenverzeichnis/
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Die Adressen der Lehrbeauftragten finden Sie auf Ilias unter https://ilias.eh-frei-
burg.de/ilias.php?ref_id=81715&cmd=render&cmdClass=ilreposito-
rygui&cmdNode=wh&baseClass=ilRepositoryGUI 

Abkürzungen: 
 

MK Modulkoordination 
LV Lehrveranstaltung  
Pro praxisbezogenes Projekt  
pS Praktisches Studiensemester  
S Seminar  
Sch Schulpraktikum  
SWS Semesterwochenstunde 
T Tutorat/Coaching  
Ü Übung  
VV Vorlesungsverzeichnis 
ZI Zentraler Input: Vorlesung oder Lektüre.  
 
SPO Studien- und Prüfungsordnung 
LüP Lehrveranstaltungsübergreifende Prüfungsleistung 
PL Prüfungsleistung 
H Hausarbeit  
K Klausur  
L Lehrprobe  
M Mündliche Prüfung  
R Referat  
bV  besonderes Verfahren: schriftlicher Bericht über eine Projektarbeit bzw. andere an-
wendungsbezogene Lernform.  
 
PVL für Prüfungsvorleistungen  
B Bericht  
H Hausarbeit  
K Klausur  
M Mündliche Prüfung  
P Projekt, Praktische Übung, Protokoll 
R Referat 
Farbige Markierung: Modul wird von Sozialer Arbeit und RP/GD studiert (Polyvalenz)  
 

https://ilias.eh-freiburg.de/ilias.php?ref_id=81715&cmd=render&cmdClass=ilrepositorygui&cmdNode=wh&baseClass=ilRepositoryGUI
https://ilias.eh-freiburg.de/ilias.php?ref_id=81715&cmd=render&cmdClass=ilrepositorygui&cmdNode=wh&baseClass=ilRepositoryGUI
https://ilias.eh-freiburg.de/ilias.php?ref_id=81715&cmd=render&cmdClass=ilrepositorygui&cmdNode=wh&baseClass=ilRepositoryGUI
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Soziale Arbeit 
Lehrveranstaltungen im 1. Semester 
 SWS CP Leistungsnach-

weise* 

Wissenschaft und Praxis der Sozialen Arbeit 

1-1.1 Wissen-
schaft und Praxis  
der  
Sozialen Arbeit 
Teil I 
 
 

1-1.1.1 Wissenschaft Soziale Arbeit: 
Einführung in Geschichte und Theorien 
Sozialer Arbeit und Diakonie sowie in 
wissenschaftliches Arbeiten 

3 ZI+Ü 8 PL 
bV  
(LüP) 
 

1-1.1.2 Praxis der Sozialen Arbeit: Ar-
beitsfelder und Organisationsformen 
Sozialer Arbeit und Diakonie/ Medien-
pädagogik 
Selbstmanagement 

3 S 

Alltagsbezug und Lebensweltorientierung 

1-2.1  
Lebensphasen 

1-2.1.1 Entwicklung im Lebenslauf, Le-
bensthemen und institutionelle Antwor-
ten 

4 S 8 PL  
K  
(120 Min.) (LüP) 

1-2.1.2 Altersbezogene Hilfen für Men-
schen mit besonderem Unterstützungs-
bedarf (WP) 

2 Ü 

Gesellschaftliche und institutionelle Rahmenbedingungen der Sozialen Arbeit 

1-3.1  
Philosophische 
und theologische 
Grundfragen der 
Sozialen Arbeit 

1-3.1.1 Philosophische und theologi-
sche Grundfragen der Sozialen Arbeit  

1 ZI 4 PL 
bV (LüP) 
 

1-3.1.2 Vertiefungsseminare 2 S 

1-3.2  
Humanwissen-
schaftliche 
Grundlagen 

1-3.2.1 Humanwissenschaftliche 
Grundlagen - Pädagogik, Psychologie, 
Soziologie und Kommunikationswissen-
schaften 

4 ZI 4 PL 
(LüP) 

1-3.2.2 Vertiefungsseminare 2 S 2  

1-3.3  
Sozialrecht  
Teil I 

Vorlesung und Coaching/ Übung 
1,5 
ZI+Ü 

2 PVL  
(Klausur) 

 
Farbige Markierung: Modul wird von Sozialer Arbeit und RP/GD studiert (Polyvalenz) 
 
*PL = Prüfungsleistung, benotet; PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet 
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Religionspädagogik/Gemeindediakonie 
Lehrveranstaltungen im 1. Semester 

 SWS CP Leistungsnach-
weise* 

Religions- und Gemeindepädagogik als Wissenschaft und Praxis 

1-1.1  
Religions- und  
Gemeinde- 
pädagogik  
als  
Wissenschaft 
und Praxis I 

1-1.1.1  
Einführung in das wissenschaftliche Ar-
beiten 

1 Ü 2 PL:  
bV 
 

1-1.1.2 Religionspädagogik/Gemeinde-
diakonie als Wissenschaft: grundle-
gende Fragestellungen 

2 S 3 

1-1.1.3  
Religionspädagogik/Gemeindediakonie 
als Praxis: Arbeitsfelder und Organisati-
onsformen  

1 Ü 2,5 

1-1.1.4 Religiöse Sozialisation 1 Ü 1,5 

Bezugswissenschaftliche Grundlagen 

1-2.1  
Philosophische, 
religiöse, theolo-
gische und  
humanwissen-
schaftliche 
Grundlagen 

1-2.1.1 Philosophische und religiöse 
Grundfragen  

1 ZI 1 PL:  
H   
(Theol.  
Anthrop.) 

1-2.1.2 Humanwissenschaftliche Basis-
orientierungen: Soziologie, Kommuni-
kationswissenschaften, Psychologie 

3 ZI 3 

1-2.1.3 Theologische Anthropologie 2 S 3 

1-2.2  
Theologische 
Grundlagen I 

1-2.2.1 Einführung in die Exegese und 
Hermeneutik biblischer Texte des AT 

2 S 2,5 PL:  
Mündliche Prüfung 
(30-15 AT-15 NT)  1-2.2.2 Einführung in die Exegese und 

Hermeneutik biblischer Texte des NT 
2 S 2.5 

Alltagsbezug und Lebensweltorientierung 

1-3.1  
Lebensphasen 

1-3.1.1 Entwicklung im Lebenslauf, Le-
bensthemen und institutionelle Antwor-
ten 

4 S 6 PL:  
Klausur (120 Min) 

Professionelles Handeln in Religionspädagogik/Gemeindediakonie 

1-6.2  Hand-
lungsfelder Seel-
sorge/ Erwach-
senenbildung 
(Pflicht oder WP) 

1-6.2.1  Einführung in die Seelsorge 3 S 3 PVL:  
Referat,  
LN im 1. Sem  
(Seelsorge) 
oder im 2. Sem  
(Bildungstheorien) 

Farbige Markierung: Modul wird von Sozialer Arbeit und RP/GD studiert (Polyvalenz) 
*PL = Prüfungsleistung, benotet; PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet 
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Modul 1-1.1  
Wissenschaft und Praxis der Sozialen Arbeit I 

Modulkoordination: WSA Frank, PSA Ihring 
6 SWS - 8 CP 

  
SozA 

„Soll die Fürsorge ihren ungeheuren Aufgaben in der modernen Welt entsprechen, so muss sie sich 
des Werkzeugs bedienen, das anzuwenden wir gewöhnt sind, der Wissenschaft!“ fordert Ilse von Arlt 
(1876 – 1960), eine der Mitbegründer*innen der Profession der Sozialen Arbeit. Ihre Zeitgenossin und 
Mitstreiterin Alice Salomon unterstützt die wissenschaftliche Fundierung dieses „Helferberufes“, ver-
weist aber bereits im Jahre 1929 auf die dialektische Verknüpfung von Theorie und Praxis und die 
Notwendigkeit des konkreten Anwendungsbezuges: „Die soziale Arbeit ist nicht nur auf Erkennen, 
sondern auf Handeln gerichtet. Sie soll Änderungen herbeiführen, für einzelne Menschen, ganze Grup-
pen und Völker für die Menschheit. Sie soll die äußeren Umstände gestalten helfen, in denen die Men-
schen leben und die innere Entwicklung der Menschen beeinflussen“. 

Vor diesem Hintergrund erhalten Studierende eine Grundlegung von Wissenschaft und Praxis Sozialer 
Arbeit. Dies umfasst: 

- philosophische und wissenschaftstheoretische Grundlagen der Wissenschaft Sozialer Arbeit 
- grundlegende Kenntnisse über die Geschichte Sozialer Arbeit und diakonischen Handelns 
- die Verbindung der Wissenschaft Soziale Arbeit mit der Praxis der Sozialen Arbeit 
- einen Über- und Einblick in Arbeitsfelder Sozialer Arbeit und die jeweilige Finanzierungs- 

und Trägerstruktur 
 

Lehr- und Lernformen: 
- Theorieimpulse durch Vorlesung und Lektüre 
- Diskussion in Gruppen 
- Projektorientierte Kleingruppenarbeit 
- Besuch von Einrichtungen in Teilgruppen 
- Eigenarbeit anhand von Arbeitsmaterialien und Fachliteratur  

1-1.1.1 SozA  WSA I 
Wissenschaft Soziale Arbeit: Einführung in Geschichte und Theorien Sozialer Arbeit 
und Diakonie sowie in wissenschaftliches Arbeiten (WSA I)  

Zentraler 
Input  

Engler, Frank, Hentschel, Köbberling, Sohre Mi 8 - 9  

Übungen   

A Helen Breit Mi 9 - 11 

B Sonja Burkhardt Mi 9 - 11 

C Kristin Mayrhofer (entfällt ab 05.11.2024) Mi 9 - 11 

D Gesa Pult Mi 9 - 11 

E Katrin Toens Mi 9 - 11 

F Chris Kit Pumpmeier Mi              9 - 11  

G Viola Schramm Mi 9 - 11 
3 SWS – Selbststudium: 75 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 20 TN   
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Die Gruppen Wissenschaft und Praxis Soziale Arbeit korrespondieren. Belegt wird die Pra-
xis Soziale Arbeit. Wer dort in Gruppe A ist, ist automatisch in Wissenschaft Soziale Arbeit 
ebenfalls in Gruppe A, Praxis Gruppe B bedeutet Wissenschaft Gruppe B usw. Daher keine 
gesonderte Belegung für Wissenschaft Soziale Arbeit. 
 
Die einstündige Vorlesung wird abwechselnd von einer/einem der o. g. Dozierenden gehalten. Im 
Rahmen dieser Vorlesung werden die wissenschaftstheoretischen Grundlagen, unterschiedliche Wis-
senschaftstheorien, die Umrisse einer Wissenschaft der Sozialen Arbeit und der Werdegang der Sozi-
alen Arbeit kritisch – historisch vorgestellt. 

In der zweistündigen Übung wird hinreichend Zeit und Raum für Fragen und Diskussionen zur Ver-
tiefung und Reflexion des Vorlesungsstoffes geboten werden. Darüber hinaus werden die einzelnen 
Themenbereiche durch ausgewählte Fachliteratur ergänzt und vertieft. 

 

1-1.1.2 SozA  PSA I 
Praxis der Sozialen Arbeit: Arbeitsfelder und Organisationsformen Sozialer Arbeit und 
Diakonie/ Selbstmanagement  (PSA I)  

A Helen Breit  Do      17 s.t.–19:30 

B Alena Rauch Do      17 s.t.–19:30 

C Benedikt Glatz, Jule Glimsche Do      17 s.t.–19:30 

D Carina Knapps, Fritz Kinateder Do      17 s.t.–19:30 

E Rebecca Josef, Johannes Keller Do      17 s.t.–19:30  

F Chris Kit Pumpmeier Do      14:15–16:45 

G Philipp Höfer Do      14:15–16:45  
3 SWS – Selbststudium: 75 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 20 TN  
 

 

Modul 1-1.1 
Religions- und Gemeindepädagogik als Wissenschaft  
und Praxis I  

Modulkoordination: Oesselmann 
5 SWS - 9 CP 

 
RP 

 
Die Studierenden sollen ein erstes Verständnis von Wissenschaft und Praxis der Religionspädagogik/ 
Gemeindediakonie gewinnen. Dazu gehören: 

- grundlegende Kenntnisse über die Geschichte der Religionspädagogik/Gemeindediako-
nie, Diakonie und Soziale Arbeit, 

- grundlegende Kenntnisse über soziokulturelle Bedingungen gemeindediakonischen Han-
delns, 

- eine Einführung in die theologische Hermeneutik, 
- Kenntnis grundlegender Kriterien gemeindediakonischen Handelns, 
- ein Einblick in aktuelle Themen heutiger Sozialisationsforschung und die Reflexion eige-

ner religiöser Sozialisation, 
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- ein Einblick in grundlegende Fragen und Strukturen von Kirche und Gemeinde 
- ein Überblick über Arbeitsfelder und professionelle Rollen im Bereich Religionspädago-

gik/Gemeindediakonie, 
- erster Einblick in Methoden der Religionspädagogik/Gemeindediakonie durch exempla-

rische Lehre, 
- grundlegendes Verständnis und Einführung in wissenschaftliches Arbeiten. 

  
Die Inhalte werden in abwechslungsreichen Lehr- und Lernformen vermittelt bzw. angeeignet. 

    
1-1.1.1 und 1-1.1.2 RP 
Religions- und Gemeindepädagogik als Wissenschaft 
1-1.1.1 RP Einführung in das wissenschaftli-
che Arbeiten  

Hentschel Do 9 - 13* 

1-1.1.2 RP Religionspädagogik/Gemeindedia-
konie als Wissenschaft: grundlegende Frage-
stellungen  

Oesselmann Mi 9 - 11 

1 und 2 SWS + Selbststudium: 45 und 60 Stunden 

*Drei Termine: 
Do 09.01.  09:00 – 13:00 Uhr  
Do 16.01.  09:00 – 13:00 Uhr 
Do 23.01.25  09:00 – 13:00 Uhr 

Der Zentrale Input gibt einen Überblick über die Entwicklung der Gemeindepädagogik, führt in 
Grundlagentexte ein und benennt bedeutsame theoretische Fragestellungen. 

In enger Abstimmung mit dem Zentralen Input werden in Übungsveranstaltungen, begleitet durch 
erfahrene Tutoren, die Inhalte aufgenommen, Texte bearbeitet, thematische Recherchen durchgeführt 
und eigenes wissenschaftliches Arbeiten angeleitet.  

  

1-1.1.3 RP 
Religionspädagogik/Gemeindediakonie als Praxis: Arbeitsfelder und Organisationsfor-
men 
 Vorderegger Mi   11 - 12:30* 

1 SWS + Selbststudium 60 Stunden (2,5 CP) 
*7 Termine:   
Mi 09.10.  
Mi 16.10. 
Mi 13.11.  
Mi 20.11. 
Mi 27.11. 
Mi 11.12. 
Mi 18.12.24 

Die Vielfalt gemeindediakonischer Arbeitsfelder wird in Praxisbesuchen durch kleine Gruppen er-
kundet und im Seminar den anderen KommilitonInnen dargestellt und diskutiert. 
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1-1.1.4 RP 
Religiöse Sozialisation  
 Kirchhoff Block* 

  
1 SWS + Selbststudium 30 Stunden (1,5 CP) 

*Blocktermine:  
Fr 10.01.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 11.01.25  9:00 – 13:00 Uhr 

 

Modul 1-2.1 SozA/ 1-3.1 RP 
Lebensphasen 

Modulkoordination: Köbberling 
SozA: 6 SWS - 8 CP 
RP: 4 SWS - 6 CP 

SozA/  
RP 

 

Die Studierenden sollen ein Verständnis von Entwicklung in verschiedenen Lebensphasen gewinnen 
und erste Kompetenzen erwerben, um mit Menschen in unterschiedlichen Altersstufen professionell 
sozialpädagogisch arbeiten zu können. Dies umfasst: 

- Grundlegende Kenntnisse über Entwicklung von Menschen in unterschiedlichen Lebens-
phasen und deren Lebenswelt 

- Grundlegende Kenntnisse über Fragestellungen (Lebensthemen) und institutionelle Ein-
bettungen (Antworten), einschließlich der rechtlichen Rahmenbedingungen, für Men-
schen in unterschiedlichen Lebensphasen 

- Fähigkeiten zur Realisierung einer entwicklungs- und gesundheitsförderlichen Grundhal-
tung Fähigkeiten, vorhandene Ressourcen von Menschen in unterschiedlichen Lebens-
phasen, ihren Bezugspersonen und Netzwerken zu entdecken und zu fördern. 

Nur für SozA: 

Die Studierende sollen exemplarisch erste Kompetenzen sozialarbeiterischen Handelns mit Menschen 
in bestimmten Lebensphasen erwerben. Dies umfasst: 

- Erste Kompetenzen zur Gestaltung von Unterstützungsangeboten für Menschen in/mit 
besonderen Problemlagen 

- Erste altersspezifische methodische Kompetenzen 
- Kenntnisse über partnerschaftliche Lebens- und Solidaritätsformen 
- Fähigkeiten zur Gestaltung ganzheitlicher Bildungsprozesse von Kindern, Jugendlichen, 

Erwachsenen oder alten Menschen. 
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1-2.1.1 SozA/ 1-3.1.1 RP  
Entwicklung im Lebenslauf, Lebensthemen und institutionelle Antworten 

Zentraler 
Input 

Engler, Kaiser, Köbberling, Mayer, Oesselmann, 
Sohre u.a. 

Di 9 - 11 

Übungen   Di 11 - 13 

4 SWS – Selbststudium: 90 Stunden für SozA, 120 Stunden für RP 

Keine Online-Belegung, die Gruppen werden von den Dozierenden eingeteilt. 
 

1-2.1.2 SozA 
Altersbezogene Hilfen für Menschen mit besonderem Unterstützungsbedarf (WP) 

A Suchtgefährdung und 
Suchthilfe im Lebenslauf 

D. Ochs Block*  

B Beratung und Unterstüt-
zung bei kritischen Leben-
sereignissen im Alter 

Dietz, Engler Mi 15 - 17 

IntProf   C Childhood and Youth in In-
ternational Comparison (in 
English) 

Wössner Mi 15 - 17 

D Case Management F. Martin Block* 

E 
 

F 

Psychische Störungen und 
Lebensläufe 
Diakonisches Handeln – Ar-
beitsfelder in verschiedenen 
Lebensphasen 

D. Ochs 
 
Hahn 

Block* 
 
Block* 

2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenzen:  ca. 23 TN, Gruppe D:  Erasmus 

Die mit „IntProf“ gekennzeichneten Veranstaltungen sind voll anrechnungsfähig für das In-
ternationale Profil.  

A Suchtgefährdung und Suchthilfe im Lebenslauf  
Danny Ochs 
*Blocktermine: 
Fr 11.10.  09:00 – 17:00 Uhr  
Sa 12.10.   09:00 – 17:00 Uhr 
Fr 25.10.24 09:00 – 17:00 Uhr 
Der Konsum von Suchtmitteln ist verbreitet und birgt in allen Lebensphasen Risiken. Aufga-
ben, die lebensphasentypisch sind, können möglicherweise nicht mehr angemessen bewältigt 
werden. Soziale Arbeit ist als Profession in Feldern der Drogen- und Suchberatung tätig und 
benötigt daher entsprechendes Fachwissen. Im Seminar befassen wir uns mit den Risiken 
von Suchtmitteln zu verschiedenen Lebenszeitpunkten und analysieren dabei auch die mögli-
chen Gründe für den Konsum. Ergänzend blicken wir auf strafrechtliche Konsequenzen von 
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Suchtverläufen und deren Bedeutung im Lebenslauf. Abschließend befassen wir uns mit der 
Rolle der Sozialen Arbeit im Suchthilfesystem und Möglichkeiten der Intervention.  

B Unterstützung und Beratung bei kritischen Lebensereignissen im Alter 
Berthold Dietz, Stefanie Engler 
Unsere Gesellschaft altert. Die Lebenserwartung steigt stetig. In wenigen Jahren wird ein Drit-
tel der Bevölkerung 60 Jahre oder älter sein. Wir brauchen für die nahe Zukunft eine sprachfä-
hige und fachlich vorbereitete Soziale Arbeit, die älteren Menschen durch das immer kompli-
zierter werdende Leben hilft. Themen wie Altersarmut und Pflege werden stärker noch als 
bisher die öffentliche Debatte prägen, aber auch Fragen der Partizipation und Fragen nach den 
Ressourcen und Möglichkeiten einer Altengeneration, die so fit, neugierig, weltoffen und le-
benserfahren ist wie keine andere vor ihr. 

C Childhood and Youth in International Comparison 
Gunda Wössner 
BITTE BEACHTEN: Leistungsnachweise können auch in deutscher Sprache ver-
fasst werden.  
In this seminar you will first be asked which events in your life stages „childhood and adoles-
cence“ you consider to be formative and typical. You will then conduct interviews with peo-
ple who did not grow up in Germany in order to explore the extent to which there are differ-
ent constructions of childhood and adolescence that may vary by country of origin. Norma-
tive aspects of childhood and adolescence as well as the concept of transnational childhood 
and children’s rights are core topics of this seminar. Moreover, we will look into several spe-
cific topics through an international comparative lens. Different methods and guests will con-
tribute to a seminar full of variety.  

D Case Management 
Fabian Martin 
*Blocktermine: 
Fr 22.11.  13:30 – 18:30 Uhr 
Sa 23.11.24 13:30 – 18:30 Uhr  
Fr 10.01.  13:30 – 18:30 Uhr 
Sa 11.01.25  13:30 – 18:30 Uhr 
Arbeit stellt in der heutigen Gesellschaft mehr denn je ein zentrales Thema dar. Sie ist nicht 
ausschließlich auf materieller Ebene unabdingbar, sondern erhält im Laufe der Zeit mehr und 
mehr Sinn und Identität stiftende Funktion. Wenig verwunderlich ist es daher, dass bei Verlust 
von Arbeitsplatz, Misserfolg an der Schwelle zwischen Schule und Beruf oder "Entwertung" 
der eigenen Erwerbsbiographie durch Migration in ein fremdes Land existenzielle Problemla-
gen entstehen und sich chronifizieren.  

Hier setzt das beschäftigungsorientierte Fallmanagement als Handlungskonzepts für komplexe 
Fälle im Jobcenter an.  

Kaum eine Sozialbehörde wird so kontrovers diskutiert wie das Jobcenter.  

Begriffe wie Zwangskontext und Sanktionsdruck stehen gegenüber Grundsätzen von einzel-
fallbezogener Förderung, Hilfe zur Selbsthilfe und Befähigung zur eigenständigen Sicherung 
des Lebensunterhalts für sich und Angehörige.  

 

Ziel des Seminars ist es, die grundlegenden Handlungsprinzipien des Case Managements am 
Beispiel des beschäftigungsorientierten Fallmanagements im Jobcenter zu benennen und Be-
sonderheiten herauszuarbeiten.  
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Dazu werden die Aufgaben sowie rechtlichen und organisatorischen Rahmenbedingungen der 
Sozialbehörde beleuchtet und diskutiert. In praktischen fallbezogenen Übungen werden die 
Erkenntnisse auf die Praxis im Jobcenter sowie auf die Kooperation mit dem Jobcenter im 
Rahmen der Unterstützung von Leistungsbeziehenden transferiert. 

E Psychische Störungen und Lebensläufe 
Danny Ochs 
Blocktermine* 
Fr 22.11.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 23.11.  9:00 – 17:00 Uhr 
Fr 29.11.24 9:00 – 17:00 Uhr 
Psychische Auffälligkeiten und Störungen sind oftmals so individuell wie die dazugehörigen 
Lebensläufe.  

Im Seminar befassen wir uns zunächst einführend mit dem Begriff der psychischen Störung 
allgemein. Anschließend betrachten wir exemplarische psychiatrische Störungsbilder innerhalb 
spezifischer Lebensphasen. Dabei soll ein Verständnis erworben werden, wie psychische Stö-
rungen in verschiedenen Lebensphasen entstehen, was das für die betroffenen Individuen be-
deutet und welche Chancen sich daraus ergeben. 

F Diakonisches Handeln – Arbeitsfelder in verschiedenen Lebensphasen  
Simone Hahn 
*Blocktermine  
Sa 16.11.  9:00 – 17:00 Uhr 
Fr 22.11.   9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 23.11.24 9:00 – 17:00 Uhr 
Die Seminarteilnehmenden bekommen eine Einführung in diakonisches Handeln mit Zielen 
und Prinzipien in den verschiedenen Arbeitsfeldern (Behindertenhilfe, Kinder- und Jugendar-
beit, Wohnungslosenhilfe, Arbeit mit psychisch Kranken, Flucht- und Migrationsberatung,…) 
des Diakonischen Werks Freiburg. Es wird ein breiter Einblick in die Lebenssituationen und 
Bedürfnisse der unterschiedlichen Zielgruppen geben. Hierbei wird immer der Fokus auf die 
verschiedenen Lebensphasen der Menschen gelegt, denn nur so kann professionell und adä-
quat gearbeitet werden. Es werden jeweils zielgruppenspezifisch unterschiedliche Hauptamtli-
che das Seminar mit viel Praxisbezug ausfüllen. 

 

 

 

1-2.1.2 RP 
Humanwissenschaftliche Basisorientierungen -  
die Vorlesungen finden Sie unter Modul 1-3.2 SozA. 
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Modul 1-2.2 
Theologische Grundlagen I 

Modulkoordination: Hentschel 
4 SWS - 5 CP 

  
RP 

 
Die Studierenden eignen sich Grundlagen theologischen und kulturgeschichtlichen Wissens im Bereich 
der Bibelwissenschaft (Altes und Neues Testament) sowie der Historischen Theologie an. Dazu gehö-
ren: 

- grundlegende Kenntnisse über die Entstehung der Bibel und ihre Auslegung 
- exemplarisches Grundwissen in Bibelkunde des Alten und Neuen Testaments  
- exemplarisches Grundwissen zur Geschichte Israels und der Geschichte des Frühen 

Christentums  
- disziplinbezogene wissenschaftliche Methoden 

 
Lehr- und Lernformen: 
Theorieimpulse durch kurze Vorträge; Unterrichtsgespräch; themenbezogene Gruppenarbeit; Eigen-
arbeit anhand von Arbeitsmaterialien und Fachliteratur. 

1-2.2.1 und 1-2.2.2 RP 
Einführung in die Exegese und Hermeneutik biblischer Texte des AT und NT 

1-2.2.1 Altes Testament Schwendemann Mo 10 - 12 

1-2.2.2 Neues Testament Hentschel  Mo 8 - 10 

Je 2 SWS – Selbststudium: 30 Stunden 
Beide Veranstaltungen müssen besucht werden. 

Altes Testament: Einführung in exegetische Methoden anhand des Pentateuch 
Wilhelm Schwendemann 
Die Studierenden erwerben Grundkenntnisse in der Gattungspoetik ersttestamentlicher Texte 
(Erzählung, Rechtsspruch, Prophetenwort usw.); sie können Texte bibelkundlich zuordnen. 
Darüber hinaus werden sie in Einleitungsfragen an den Textcorpora der Tora (hauptsächlich 
Genesis, Exodus) geschult und lernen, dass das Erste Testament zugleich Glaubenszeugnis 
und Glaubensurkunde des Judentums ist, das zu verstehen Voraussetzung dafür ist, mit dem 
Zweiten Testament (=Neues Testament) angemessen umzugehen. 

Neues Testament: Einführung in exegetische Methoden anhand des Markus-
evangeliums 
Anni Hentschel 
Die Einführung in die wissenschaftliche Exegese erfolgt im Neuen Testament ausgehend vom 
Markusevangelium. Ziel ist es, dass Studierende aufgrund erworbener methodischer Grund-
kenntnisse die Kommunikationssituationen, in die die Texte gehörten, selbständig rekonstru-
ieren können und also Theologie und (Sozial-)Geschichte aufeinander beziehen. Bitte lesen Sie 
vor Veranstaltungsbeginn das Markusevangelium durch und notieren Sie sich die Inhalte der 
einzelnen Kapitel auf Karteikarten. 



 
 

 

Lehrveranstaltungen 1. Semester Seite 14 

Modul 1-3.1 SozA 
Philosophische und theologische Grundfragen der  
Sozialen Arbeit/ 

Modul 1-2.1 RP  
Philosophische, religiöse, theologische und humanwissen-
schaftliche Grundlagen 

Modulkoordination: Oesselmann, Engler 

SozA: 3 SWS - 4 CP 
RP: 6 SWS - 7 CP  

SozA/  
RP 

 
Die Arbeit in sozialen und diakonischen Bereichen begründet ihr Handeln auf Wertvorstellungen, die 
sich aus philosophischen, religiösen und weltanschaulichen Traditionen ableiten lassen. Menschen- und 
Weltbilder sowie daraus abgeleiteten ethischen Prinzipien sind von grundlegender Bedeutung nicht nur 
für das Handeln von Einzelnen, sondern auch für die Funktionsfähigkeit einer ganzen Gesellschaft. 
Doch woher kommen unsere heutigen Wertvorstellungen? Wo liegen ihre Ursprünge? Ein Blick in die 
Geschichte zeigt, dass sich Menschen zu allen Zeiten Gedanken darüber gemacht haben, wie ihre Welt 
besser und gerechter werden könnte. Aus Kritik an den herrschenden Zuständen formulierten sie Bil-
der und Utopien, die heute noch prägend sind und den Grundstein für unser gesellschaftliches Werte-
system gelegt haben. 
Gleichzeitig sind westliche Werte sind nicht universell gültig, die zahlreichen Konflikte um politische 
bzw. religiöse Grundausrichtungen zeigen dies sehr deutlich. In Einwanderungsländern wie Deutsch-
land führt das häufig dazu, dass unterschiedliche Welt- und Menschenbilder scheinbar unversöhnlich 
aufeinanderprallen.  
Um in solchen Situationen handlungsfähig zu bleiben, bietet das Modul eine Plattform für Auseinan-
dersetzungen mit zentralen Werten, indem grundlegende Kenntnisse vermittelt sowie Ambivalenzen 
und Spannungsfelder aufgezeigt und reflektiert werden. Ziel ist es, eigene Menschen- und Weltbil-
der zu reflektieren und Verständnis für die Werteorientierungen anderer zu entwickeln. 

 

 

1-3.1.1 SozA  
Philosophische und theologische Grundfragen der Sozialen Arbeit/ 
1-2.1.1 RP  
Philosophische und religiöse Grundlagen 

Zentraler Input Hinrichs, Oesselmann, Toens u.a. Mo 12 - 13 
1 SWS – Selbststudium: 15 Stunden  
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1-3.1.2 SozA Vertiefungsseminare/ 
1-2.1.3 RP Anthropologie 

IntProf A In the Pursuit of Existen-
tial Well-Being and Good 
Life: People on the Move 

Tümkaya Do 11-13  

nur für RP B Theologische Anthropolo-
gie  

Funk Block* 

 C Anthropologie: Men-
schenbilder in Philoso-
phie und Theologie  

Rückert Mi        11 - 12:30     

IntProf D Menschenrechte und 
Grundrechte in der Sozia-
len Arbeit 

Hruschka,  
Wössner 

Block* 

 E Auf der Suche nach dem 
Sinn  

Oesselmann,  
Mayer 

Mi 11 - 12:30  

IntProf  F 
  

Gelebte gesellschaftliche 
Utopien 

Bersin-Tarda,  
Ehrensberger 

Block* 

 G 
 
 
 H 

Unser Bild vom Alter – Al-
tersbilder und „ageism“ im 
Wandel 
Nachhaltigkeit 

Engler  
 
 
Völz 

Mi 11 - 12:30 
 
 
Block* 

2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 
Teilnehmergrenzen: Gruppe A und C-H 23 TN 

Gruppe B wird nur von RP/ GD studiert. SozA wählt eine der Gruppen A, C, D, E, F, G oder H.  
Die mit „IntProf“ gekennzeichneten Veranstaltungen sind voll anrechnungsfähig für das 
Internationale Profil.  

A In the Pursuit of Existential Well-Being and Good Life: People on the Move  
Erkan Tümkaya 
BITTE BEACHTEN: Leistungsnachweise können auch in deutscher Sprache ver-
fasst werden. 

It is an undeniable fact that each of us enjoys movement in life, both physically and symboli-
cally. It can be argued that the interaction between existential and physical movement results 
in a particular form of mobility that we refer to as migration. Crises that take away the compo-
nents of a good life—in social, economic, climatic, and cultural terms—may endanger our well-
being and heighten our sense of existential impasse. It is therefore that “we move physically so 
we can feel that we are existentially on the move again or at least moving better” (Hage 2005, 
470). In this seminar, we will engage with the migratory movements of people who aspire to 
fulfill social and economic expectations, and hence a better life somewhere else.  
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B Theologische Anthropologie  
Konstantin Funk 
Blocktermine* 
Fr 11.10.  09:00 – 16:00 Uhr 
Sa 12.10.  09:00 – 16:00 Uhr 
Fr 18.10.  09:00 – 16:00 Uhr 
Sa 19.10.24 09:00 – 16:00 Uhr 

*Bitte bis zur ersten Sitzung lesen: »Bertram, Georg W.: Was ist der Mensch? Warum wir 
nach uns fragen (Ditzingen 2018)« Alle RP-Studierenden belegen diese Veranstaltung; 
für SozA nicht belegbar. 

Das Blockseminar stellt zentrale Motive und Themen aus der Ideengeschichte der theologi-
schen und philosophischen Anthropologie vor und bemüht sich um einen Überblick ausge-
hend von wirkmächtigen griechisch-antiken Bestimmungen des Menschen, über biblische und 
theologische Entwürfe bis hin zu neueren Ansätzen im Zuge Künstlicher Intelligenz und der 
Philosophie der Verkörperung. 

Die Lehrveranstaltung führt ferner in die Systematische Theologie ein; die Methoden der Ar-
beit mit wissenschaftlichen Texten werden mündlich und schriftlich geübt. Als Leistungsnach-
weis ist eine schriftliche Hausarbeit zu einem vorgegebenen Thema im Anschluss an die Vor-
lesungszeit zu verfassen. 

Da nur vier Blocksitzungen vorgesehen sind, bitte ich darum, das leicht verständliche, gut les-
bare Reclam-Heftchen »Bertram, Georg W.: Was ist der Mensch? Warum wir nach uns fragen 
(Ditzingen 2018)« anzuschaffen und bis zur ersten Sitzung am 11.10. gelesen zu haben (Kos-
tenpunkt 6€).  
Sobald es möglich ist, wird dieses auch auf Ilias digital bereitgestellt. 

C Anthropologie: Menschenbilder in Philosophie und Theologie 
Marco Rückert 
Anthropologie befasst sich mit der Frage nach dem ‚Wesen’ des Menschen oder vorsichtiger 
dem, was der Mensch sei. Das Seminar stellt zentrale philosophische und theologische Themen 
der Anthropologie vor: Freiheit, der Mensch als Geistwesen, der Mensch als Gesellschaftswe-
sen, Mensch und Gott, Grenzen des Lebens, künstliche Intelligenz, der Mensch im Schatten 
der Gene. Dazu lesen wir Texte von Aristoteles, Platon, Karl Marx, Jean-Paul Sartre u.a.. 

D Menschenrechte und Grundrechte in der Sozialen Arbeit  
  Constantin Hruschka, Gunda Wössner 

* Blocktermine: 
Fr 10.01.  09:00 – 17:00 Uhr 
Fr 17.01.  voraussichtlich Exkursion nach Straßburg 
Fr 24.01.25 09:00 – 17:00 Uhr  
Soziale Arbeit wird als Menschenrechtsdisziplin bezeichnet. Sozialarbeiter*innen sind damit 
befasst, Menschenrechte und damit Grundrechte für Adressat*innen zu vertreten oder diese 
darin zu unterstützen, die Wahrung ihrer Grundrechte einzufordern. 

Sozialarbeiter*innen können im Kontext hoheitlichen Handelns möglicherweise auch selbst 
daran beteiligt sein, Grundrechte einzuschränken. 

Im Seminar werden die rechtlichen Rahmenbedingungen des Menschenrechteschutzes darge-
stellt und diskutiert. Internationale Perspektiven werden eingenommen. Beispielhaft werden 
der Europarat und der europäische Gerichtshof als wichtige europäische Institutionen des 
Menschenrechtsschutzes in den Blick genommen und der Bezug zur eigenen Arbeit herausge-
arbeitet. Andere internationale Bezüge werden analysiert. Sodann beleuchten wir anhand von 
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Tätigkeitsfeldern der Sozialen Arbeit, in welcher Weise Menschenrechte tangiert sein können 
und wo es Interessenkonflikte und Kollisionen geben kann. 

E Auf der Suche nach dem Sinn  
Andreas Mayer, Dirk Oesselmann 
Die Komplexität moderner und globaler Gesellschaften verunsichert die Menschen. Vieles was 
in der Welt geschieht, ist für den Einzelnen kaum noch nachvollziehbar und immer häufiger 
macht sich deshalb ein Gefühl der Ohnmacht und Angst breit. In diesen „unübersichtlichen 
Zeiten“ sehnen sich die Menschen nach Halt und Orientierung. Die alten Fragen „Wer bin 
ich?“ und „Worauf ist mein Leben ausgerichtet?“ werden neu gestellt und suchen nach zeitge-
mäßen Antworten. In diesem Kontext gewinnen auch Spiritualität und Religiosität wieder an 
Bedeutung, denn hier werden Wege aufgezeigt, wie Menschen auch in bedrohlichen Situatio-
nen ein würdevolles Leben führen können. 

F Gelebte gesellschaftliche Utopien 
Carolin Bersin, Barbara Ehrensberger  
*Blocktermine: 
Fr 10.01.  9:00 – 17:00 Uhr 
Fr 17.01.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 18.01.25 9:00 – 17:00 Uhr 
Klimakrise, Rechtsruck, Kriege … Krisen gibt es zahlreiche und wir sind täglich mit ihnen 
konfrontiert. Wie kann eine solidarische Welt aussehen, in der ein gutes Leben für Alle – 
Mensch und Natur – möglich ist? 
Im Vertiefungsseminar setzen wir uns theoretisch und praktisch mit der Rolle von Utopien 
für den sozial-ökologischen Wandel auseinander. Gelebte gesellschaftliche Utopien sind 
dabei Projekte und Initiativen, in denen eine solidarische Lebensweise begonnen, auspro-
biert und um deren Ausweitung gekämpft wird. 
Ausgehend von den theoretischen Konzepten „imperiale und solidarische Lebensweise“ 
sowie „Utopie“ entwickeln wir eigene Vorstellungen von einem guten Leben für Alle. Au-
ßerdem beschäftigen wir uns ganz praktisch mit gelebten gesellschaftlichen Utopien: an 
einem Exkursionstag besuchen wir Initiativen und sprechen mit Akteur*innen. 

G Unser Bild vom Alter – Alterbilder und „ageism“ im Wandel 
Stefanie Engler 
Unsere Idee, was „erfolgreiches“, „gutes“ oder „gelingendes“ Altern sein kann und sein sollte, 
ist immer auch das Ergebnis sozialer Konstruktionen. Wir schauen zurück, wie sich kollektive 
Vorstellungen vom Alter von der Antike bis heute wandeln. Dabei fragen wir, welche Wirkun-
gen Altersbilder individuell und gesellschaftlich erzielen und richten den Blick auf Folgen 
von Altersdiskriminierung und „ageism“: im Berufsleben, im Bildungskontext, im Alltag, in der 
Versorgung hochaltriger Menschen. 

Gemeinsam analysieren wir Bilder über das Alter in Politik und Medien. Wir vergleichen die 
Debatten um ältere Menschen als „Innovationsmotoren“ im aktivierenden Wohlfahrtsstaat 
und ihre Rolle als „Silver Ager“ in der Werbung mit den aktuellen Entwicklungen in der 
Corona-Pandemie: Welche Altersbilder wurden über die „schutzbedürftige Risikogruppe“ pro-
pagiert? Wie sieht es mit den Menschenrechten älterer, alter und hochaltriger Personen in der 
Krise aus – hinsichtlich Sozialer Teilhabe, Gesundheit, Pflege? Und wo spitzen sich Aspekte 
von Ausgrenzung, Einsamkeit oder Gewalt zu? Themen der Vorlesung werden beispielhaft 
mit aktuellen Fragestellungen im Kontext Altern diskutiert, die wir gemeinsam entwickeln. Ver-
bunden wird dies mit einem Bezug zu praktischen Ansätzen der Sozialen Arbeit als Beitrag zur 
Entwicklung realistischer, differenzierter und moderner Altersbilder. 



 
 

 

Lehrveranstaltungen 1. Semester Seite 18 

H Nachhaltigkeit 
Verena Völz  
*Blocktermine: 
Fr 15.11.  9:00 – 17:00 Uhr 
Fr 06.12.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 07.12.24 9:00 – 17:00 Uhr 
Der Begriff Nachhaltigkeit prägt die aktuelle Zeit und wird beinahe in allen Themenspektren 
verwendet. Gemeinsam finden wir heraus, was Nachhaltigkeit bedeutet, wie weit diese reicht 
und welche für uns eventuell unerwarteten und weitreichenden, komplexen Zusammenhänge 
Nachhaltigkeit mit sich bringt. Mithilfe von Fachliteratur und Recherche werden wir über 
Nachhaltigkeitsbegriffe und -modelle sprechen. Auch die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten 
Nationen („SDGs“ = Sustainable Development Goals) werden uns einen Teil des Überblicks 
über die Zusammenhänge aufzeigen. Diese formulierten Entwicklungsziele werden wir jedoch 
auch genauer unter die Lupe nehmen und kritisch betrachten. Wir werden über erfolgreiche 
Konzepte sprechen, bei denen Nachhaltigkeit gelebt, in die Praxis umgesetzt und weitergege-
ben wird. Am Exkursionstag werden wir uns mindestens ein solches Beispiel vor Ort ansehen. 
Kompaktes Fachwissen zum Klimawandel ergänzt das Seminar (u.a. Wirkweise des natürlichen 
und anthropogenen Treibhauseffektes). 

 

 

  

Modul 1-3.2 SozA 
Humanwissenschaftliche Grundlagen/ 

1-2.1 RP Philosophische, religiöse, theologische und human-
wissenschaftliche Grundlagen  

Modulkoordination: Wehner 
SozA: 6 SWS – 8 CP 
RP: s.o. 

SozA/  
RP 

 
Ziele der Modulveranstaltungen:  

• Die Studierenden kennen Grundfragen und Grundbegriffe der humanwissenschaftlichen Be-
zugswissenschaften:  

- Pädagogik  
- Psychologie  
- Soziologie und  
- Kommunikationswissenschaften. 

• Sie kennen Theorien, Denkmodelle und exemplarische Felder der Bezugswissenschaften.  
• Sie lernen die unterschiedlichen Perspektiven der einzelnen Bezugswissenschaften bei der 

Analyse und Diagnose von individuellen bzw. sozialen Problemlagen anzuwenden.  
• Sie lernen, sich abstraktes Wissen anzueignen, das auf konkrete Situationen übertragen werden 

kann. 
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1-3.2.1 SozA  
Humanwissenschaftliche Basisorientierungen - Pädagogik, Psychologie, Soziologie 
und Kommunikationswissenschaften (Vorlesungen) 
bzw.  
1-2.1.2 RP 
Humanwissenschaftliche Basisorientierungen: Soziologie, Kommunikationswissen-
schaften, Psychologie  

A  Psychologie  Mayer Di 14 - 15 

nicht RP*   B  Pädagogik  
 

Lohmiller,  
Oesselmann, Sohre  

Do 8 - 9 

C  Soziologie  Blum, Dietz Mo 14 - 15 

D Kommunikationswissen-
schaften 

Lohmiller  Mi 14 - 15 

4 SWS SozA/ 3 SWS RP – Selbststudium: 90 Stunden SozA/ 45 Stunden RP 

* ZI Pädagogik ist in der Studien- und Prüfungsordnungsordnung für RP-Studierende nicht 
vorgesehen. 

1-3.2.2 SozA 
Vertiefungsseminare 

A Medienpädagogik Lohmiller Do 9 - 11 

Int Prof B Transformative Educa-
tion (in English) 

Sohre  Di 15 - 17 

C „Mach Platz!“ – Wie sich 
gesellschaftliche Ver-
hältnisse in den Körper 
einschreiben  

Blum Mo 10 -12 

D Individuum und Gesell-
schaft 

Blum, Dietz Do 9 - 11 

E Soziologische Perspek-
tiven auf die sozialen 
Phänomene Behinde-
rung und psychische 
Störung 

Mayrhofer Mo 15 - 17 

F Die Bedeutung früher 
Interaktions- und Bezie-
hungserfahrungen  

Mayer Di 15 - 17 

G Grundlagenwissen Klini-
sche Psychologie 

Springmann Mo  15 – 17 + 
Blocktag* 

2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 
Teilnehmergrenzen:  ca. 20 TN, Gruppe B 4 Erasmus 
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A Medienpädagogik (Vertiefungsangebot Kommunikationswissenschaften) 
Reinhard Lohmiller 
Die Veranstaltung soll den Umgang mit Medien im Studium und mit Zielgruppen üben und 
reflektieren, sie ist ein Beitrag zur Medienkompetenz in pädagogischen Arbeitsfeldern. Medi-
enpädagogische Fragestellungen in der kritischen Medienbetrachtung im ersten Semester mün-
den dann in den Bereich medienpädagogischer Handlungskonzepte im zweiten Semester als 
Grundlage für eine spätere aktive Medienarbeit mit Zielgruppen.  

Zu den Schwerpunkten gehören pädagogische Zielvorstellungen des Mediengebrauchs und die 
Reflexion der Mediennutzung, ebenso wie die aktive und kreative Medienarbeit, wobei der Be-
griff Medien nicht nur auf die neuen computerisierten Medien beschränkt ist.  

Ein weiterer Fokus wird auf soziologische und ethische Fragestellungen gelegt. Ein kreativer 
und kritischer Umgang mit Medien bedeutet auch, dass ein Medium gezielt und differenziert 
eingesetzt wird.  

Die Übung besteht aus theoretischen und praktischen Anteilen und beinhaltet reflexive schrift-
liche und mündliche Themenbearbeitung und deren Vorstellung in selbst gewählten themati-
schen Beiträgen der Studierenden. Zur Veranstaltung ist ein Besuch im ZKM-Karlsruhe ge-
plant. 

B Transformative Education (in English) 
Simon Sohre 
BITTE BEACHTEN: Leistungsnachweise können auch in deutscher Sprache 
verfasst werden.  
Growing up in a society is characterized by upbringing and educational processes that take 
place in institutions: Family, kindergarten, school, vocational training and university. While 
upbringing and education can always be contradictory, since on the one hand the subject 
wants and is supposed to develop into a self-reliant and communally capable member of 
society, on the other hand it is also understood as a "mutation potential of society". In the 
present time there is a lot of talk about socio-ecological transformations, which aim at a 
reconstruction of the current formation of society and also question the existing institu-
tions. This seminar will examine subjective and collective transformative learning and ed-
ucational concepts and processes that address these societal transformation challenges. The 
aim is to get an overview of the socio-ecological transformation challenges for education 
and to discuss possibilities/difficulties of transformative educational processes. 

C „Mach Platz!“ – Wie sich gesellschaftliche Verhältnisse in den Körper einschrei-
ben  
Rebekka Blum 
In diesem Seminar beschäftigen wir uns mit gesellschaftlichen Ungleichheitsverhältnissen und 
analysieren, wie diese sich in die Körper von Menschen einschreiben und den öffentlichen 
Raum prägen. Dafür erarbeiten wir im ersten Teil grundlegende theoretische Verständnisse 
und Begriffe wie „Gesellschaft“ und Ungleichheit und beschäftigen uns mit Ungleichheitsver-
hältnissen bzgl. Gender, Class, Race und deren Zusammenwirken. Aufbauend auf dieser the-
oretischen Auseinandersetzung betrachten wir, wie sich diese Verhältnisse in den Körper ein-
schreiben und im öffentlichen Raum und der Bewertung von Körpern wiederfinden. 
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D Individuum und Gesellschaft (Vertiefungsangebot Soziologie) 
Rebekka Blum, Berthold. Dietz 
Soziologie beschäftigt sich intensiv mit Gegenwartsfragen und ist sowohl ständig gefragt wie 
auch bemüht, diese Fragen zu beantworten. Dazu bedient sie sich eines Deutungs- und Inter-
pretationsrepertoires, welches auch in der Sozialen Arbeit für das Verständnis sozialer Abläufe 
und Veränderungen unverzichtbar ist. Im Vertiefungsseminar werden soziologische Grundla-
gen der Sozialen Arbeit anhand ausgewählter Texte vorgestellt und diskutiert, die nicht nur das 
Verstehen der Soziologie als Disziplin befördern, sondern auch menschliches Handeln in fort-
geschrittenen Gesellschaften erklärbar machen und die zudem ein solides Fundament für The-
orie und Praxis Sozialer Arbeit in den folgenden Semestern liefern. 

E Soziologische Perspektiven auf die sozialen Phänomene Behinderung und 
psychische Störung 
Kristin Mayrhofer  
Sowohl das soziale Phänomen Behinderung als auch psychische Störung werden historisch und 
aktuell gesellschaftlich problematisiert. Verhaltensweisen werden als abweichend bewertet. 
Über deviantes Verhalten werden bspw. das Errichten von damit verbundenen Institutionen 
(z.B. stationären Wohneinrichtungen, Werkstätten (WfbM), Psychiatrien) bestimmte Professi-
onsausrichtungen und deren Handeln legitimiert. In dem Seminar erfolgt eine grundlegende 
Auseinandersetzung mit den Fragen: Wie werden Behinderung und psychische Störung sozial 
konstruiert? Und: Wie geht die Gesellschaft damit um? Hierfür werden verschiedene Modelle 
von Behinderung und ihre theoretischen Grundlagen besprochen. Unter anderem findet dar-
über eine Annäherung an Begriffe wie Integration, Teilhabe, Inklusion und Stigmatisierung 
statt. Neben der Lektüre wissenschaftlicher Literatur wird ein Praxisbezug hergestellt, indem 
stets die Frage begleitend sein soll: Inwiefern kann die soziologische Perspektive für die Hand-
lungspraxis der Sozialen Arbeit anschlussfähig sein? 

F Die Bedeutung früher Interaktions- und Beziehungserfahrungen 
Andreas Mayer 
Im entwicklungspsychologisch ausgerichteten Vertiefungsseminar werden wir uns mit der Be-
deutung früher Interaktionserfahrungen beschäftigen. Im Fokus steht die Entwicklung von 
überdauernden Beziehungs- und Interaktionsmustern vor dem Hintergrund früher Bezie-
hungs- und Interaktionserfahrungen. Hierbei werden verschiedene theoretische Perspektiven 
beleuchtet und wichtige Entwicklungsprozesse wie Selbstregulation, Mentalisierung u.a. ver-
tieft. Ziel ist es, ein Gespür für die Bedeutung früher Interaktions- und Beziehungserfahrungen 
für das weitere Leben zu gewinnen und dies im Kontext unterschiedlicher Arbeitsfelder der 
Sozialen Arbeit sowie bezogen auf unterschiedliche Altersgruppen reflektieren zu können. Im 
Seminar wird auch mit Texten gearbeitet, z.T. auch in englischer Sprache. 

G Grundlagenwissen Klinische Psychologie  
Marie-Luise Springmann 
Dezembertermine und der 13.01.2025 entfallen, daher Blocktermin* am  
Fr 08.11.24 9:00 – 17:00 Uhr 
 In diesem Seminar beschäftigen wir uns mit grundlegenden Konzepten der Klinischen Psy-
chologie und deren Relevanz in den Handlungsfeldern der sozialen Arbeit. Zentral sind dabei  
Krankheitskonzepte wie Depression, Angsterkrankungen, Traumafolgestörungen und Persön-
lichkeitsstörungen, mit deren Verbreitung, Entstehungsmodellen und Behandlungsansätzen 
wir uns beschäftigen werden. Zudem werden als besonders konfliktbehaftete Symptome die 
Themenfelder Selbstverletzung und Suizidalität eingeführt.  
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Ziel des Seminars ist es, Studierende zu befähigen, psychische Erkrankungen besser zu erken-
nen und zu verstehen, dieses Wissen in ihrem professionellen Handeln einzubeziehen und ge-
gebenenfalls den Kontakt zum psychotherapeutischen Hilfesystem zu erleichtern. 

 

Modul 1-3.3 SozA 
Sozialrecht Teil I 

Modulkoordination: Hruschka 

SozA: 1,5 SWS 2 CP 

SozA  
 

Das Recht auf Existenzsicherung, auf soziale und kulturelle Teilhabe folgt aus dem Sozialstaatsgebot 
des Grundgesetzes und dem Recht auf die Unantastbarkeit der Menschenwürde. Der Kurs bietet eine 
grundlegende Einführung in die internationalen, EUropäischen, verfassungsrechtlichen und einfach-
gesetzlichen Grundlagen, die für die Soziale Arbeit von zentraler Bedeutung sind. Die Studierenden 
lernen wichtige Begrifflichkeiten und Zusammenhänge kennen, die das Rechtsverständnis fördern und 
üben anhand von Fällen die Systematik der Rechtsanwendung ein. Der Schwerpunkt im ersten Semes-
ter liegt auf dem Verständnis der rechtlichen Grundlagen und einer kritischen Einordnung in die aktu-
ellen rechtspolitischen Diskussionen. Der Schwerpunkt der anwendungsorientierten Fälle ist im Kin-
der- und Jugendhilferecht angesiedelt. 

1-3.3. SozA 
Vorlesung und Coaching 

ZI Hruschka Block* 

A Recht: Barbara Herr Mo 8:30 – 10* 

B Recht: Barbara Herr Mo 10:30 – 12* 

C Recht: Barbara Herr Mo 8:30 - 10*  

D Recht: Barbara Herr  Mo 10:30 - 12* 

E Recht: Hruschka Mo 8:30 – 10* 

F Recht: Hruschka Mo 10:30 – 12* 

1,5 SWS – Selbststudium: 40 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 24 Teilnehmer inkl. 7+3-Studierende (+MA SozA Brückenmodul) 
Gruppe F für 7+3-Studierende  
Verpflichtender Blocktermin* ZI für alle in Präsenz:  
Sa 19.10.24 9:00 – 17:00 Uhr  

 
*Die Veranstaltungen A-F finden 14-tägig statt. 
Recht A und B beginnt am 14.10.24, jeweils 6 Termine plus ein Zusatztermin nach Absprache. 
Recht C und D beginnt am 07.10.24, jeweils 6 Termine plus ein Zusatztermin nach Absprache. 
Recht E und F beginnt am 14.10.24, jeweils 6 Termine plus ein Zusatztermin nach Absprache. 
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Modul 1-6.2 RP 
Handlungsfelder Seelsorge/Erwachsenenbildung  
(Pflicht und WP) 

Modulkoordination: Harbeck-Pingel 
RP: 3 SWS – 3 CP 

RP  
 

 
 

1-6.2.1 RP 
Einführung in die Seelsorge 

 Walpuski 1x Do* + Block* 
3 SWS – Selbststudium: 45 Stunden 

*Blocktermine:  
Fr 15.11.   08:30 – 16:30 Uhr online 
Sa 16.11.   10:00 – 18:30 Uhr Präsenz 
Do 05.12.   09:00 – 16:00 Uhr Präsenz 
Fr 13.12.   10:00 – 18:30 Uhr Präsenz 
Sa 14.12.24  09:00 – 16:00 Uhr Präsenz 

Das Seminar wird theoretisch in die pastoralpsychologisch orientierte Seelsorge einführen und wichtige 
Ansätze der Poimenik (Seelsorge-Lehre) im 20./21. Jahrhundert vorstellen. Die Studierenden sollen 
ein persönliches Selbstverständnis als Seelsorgerin/Seelsorger entwickeln. 

 

Verpflichtende Zusatzangebote für RP RP 
 

1. Seit dem Wintersemester 2016/17 ist die Schulung "Alle Achtung" für alle Stu-
dierenden verpflichtend, die in der Kirche mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, 
um jeglicher Form von Misshandlung und sexuellen Übergriffen zuvor zu kommen. 
Da dies auch schon für Praktika und kleine Studienprojekte relevant wird, haben 
wir diese Schulung mit ins Semesterprogramm übernommen.  
Dozent: Sascha Nowara 
 
Termin:  
Fr 20.12.24  10:00 – 17:00 Uhr Präsenz 
Alle RP/GD-Studierende, die diese Schulung noch nicht zu einem anderen Zeit-
punkt absolviert haben, müssen daran teilnehmen.  
 

2. Erste-Hilfe-Kurs mit Schwerpunkt: Erste Hilfe am Kind 
Dieser Kurs ist Voraussetzung für die Praktika im Rahmen des Praktischen Stu-
diensemesters und des Religionsunterrichts.  

 
Eine Teilnahme ist für alle RP/ GD-Studierende verpflichtend, wenn kein Nach-
weis für einen entsprechenden Kurs vorliegt.  
Termin:    28.11.24  9:00 – 17:00 Uhr  
Ort:     Dienststelle Johanniter Freiburg, Fabrikstr. 2 
Kostenbeitrag:   60 Euro je Teilnehmer*in 
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Praxisamt  
Dagmar Hensel-Gebhard (SozA) 

SozA 
RP 

 
 

Das Praxisamt Soziale Arbeit bietet den Studierenden des ersten Semesters  
folgende Veranstaltungen zur Vorbereitung auf das Praktische Studiensemester an:  

Informationsveranstaltungen zu den Themen:  

1. Praxisstellensuche, Eignung von Praxisstellen und Vorstellung der  
fachlichen Begleitung der Hochschule  
Dagmar Hensel-Gebhard, Ulrike Riester. Praxisamt BA Soziale Arbeit 
Termin: Dienstag, den 03. Dezember 2024 von 13:00 – 14:00 Uhr,  
Gebäude B, Großer Hörsaal 

 
2. Praktisches Studiensemester im Ausland  

Markus Breuer. Leiter International Office, Institutional ERASMUS Coordinator 
Termin: Dienstag, den 10. Dezember 2024 von 13:00 – 14:00 Uhr, 
Gebäude B, Großer Hörsaal 

 
3. Erläuterung der Praxisunterlagen und Klärung von  

Fragen zum Praktischen Studiensemester  
Termin: Dienstag, den 14. Januar 2025 von 13:15 – 14:00 Uhr, 
Gebäude B, Großer Hörsaal 
 

Praxisstellenbörse: 
Große Träger Sozialer Arbeit aus dem Raum Freiburg, stellen in einer  
Walking Gallery, die Praktikumsmöglichkeiten in ihren Einrichtungen vor.  
Die teilnehmenden Institutionen werden vorab bekannt gegeben. 
Termin: Dienstag, den 21. Januar 2025 von 13:00 – 14:30 Uhr, 
Gebäude A, Raum A1.  
 
Zu dieser Veranstaltung sind auch die Studierenden des BA RP/GD mit Blick auf 
das sozial-diakonische Praktikum eingeladen. 
 
 
 

 

Vorlesungsangebote/ BediRA SozA 
und andere Studiengänge 

 

Semesterübergreifendes Vorlesungsangebot: 
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Die Fachgruppe „Soziale Arbeit in Kontexten des Alter(n)s“ der Deutschen Gesell-
schaft für Soziale Arbeit (DGSA) wird auch in diesem Semester eine deutschland-
weite und hochschulübergreifende Ringvorlesung veranstalten: 
Aktuelle Herausforderungen Sozialer Arbeit in Kontexten des Alter(n)s,  
jeweils donnerstags von 18:00 - 19:30 Uhr. 
 
Die Teilnahme ist für alle EH-Studierenden möglich. Informationen zum Programm 
ab Herbst über https://www.dgsa.de/fachgruppen/soziale-arbeit-in-kontexten-des-al-
terns 
 
 
 
BediRA  
 
Auch dieses Wintersemester sind Sie herzlich eingeladen, digitale Angebote unserer 
Partnerhochschulen im BediRa-Projekt zu besuchen. 
Hier finden Sie alle Informationen dazu:  
 
https://digital.ehs-dresden.de/virtuelle-lehrkooperationen.html 
 
Achtung: Die Anmeldefrist für das Wintersemester 2024/2025 startet am 01.09.2024. 
Für virtuelle Lehrkooperationen im Wintersemester 2024/25 können Sie sich vom 01. 
- 15.09.2024 anmelden. Die Veranstaltungsbeschreibungen finden Sie auf der 
Homepage. Die zugehörigen konkreten Termine folgen bis spätestens Ende August. 
 
Die virtuelle Lehrkooperation ermöglicht Studierenden niedrigschwellige Austau-
scherfahrungen mit Peers - auch ganz ohne Mobilität. Somit erhalten sie ein vielfälti-
geres Lehrangebote und neue, (bundes)länderübergreifende Perspektiven auf ge-
sellschaftliche und wissenschaftliche Fragestellungen und sammeln Lern- und Ko-
operationserfahrungen auch außerhalb der eigenen Hochschule.  
 
Wer einen Platz erhält, informiert stefanie.engler@eh-freiburg.de bitte direkt darüber. 
In diesem Rahmen kann auch besprochen werden, ob und wie die Veranstaltungen 
bei uns an der Hochschule anerkannt werden können.   
 
 
 

https://www.dgsa.de/fachgruppen/soziale-arbeit-in-kontexten-des-alterns
https://www.dgsa.de/fachgruppen/soziale-arbeit-in-kontexten-des-alterns
https://digital.ehs-dresden.de/virtuelle-lehrkooperationen.html
mailto:stefanie.engler@eh-freiburg.de
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Weitere Angebote:  
 
Im Rahmen des Forschungsprojektes „Stark studieren! Resilienz- und Gesund-
heitsförderung von Studierenden“ werden auch wieder im WiSe24/25 verschie-
dene Angebote realisiert. U.a. eine Resilienz-Sprechstunde: diese findet immer 
mittwochs von 13:00 Uhr bis 14:00 Uhr statt. Studierende können hierbei ohne  
Voranmeldung zu einem kurzen Erstgespräch bei Juliane Cichecki  
in Raum SG026 vorbeikommen. Alternativ können individuelle Termine jederzeit 
per E-Mail (Juliane.Cichecki@eh-freiburg.de) vereinbart werden. Darüber hinaus 
gibt es ein Coachingangebot bei Stefanie Pietsch. Die Beratungen sind kostenlos 
und anonym. Nähere Informationen, auch zu weiteren aktuellen Resilienz-Angebo-
ten, finden Sie auf der EH-Website und ILIAS. 
 
 
Die EH Freiburg bietet semester- und studiengangsübergreifenden Veranstaltun-
gen an, wie Sprachkurse und Zusatzqualifikationen (zum Beispiel SPOSA, Erleb-
nispädagogik, Zertifikat Menschenrechtspädagogik …). Infos dazu finden Sie auf 
unserer Website unter Vorlesungsverzeichnis, Sprachkurse, Zusatzqualifikationen 
- Evangelische Hochschule Freiburg (eh-freiburg.de) 
Einige Veranstaltungen sind Teile von Kooperationsvereinbarungen, zum Beispiel 
mit Einrichtungen, die Weiterbildungen anbieten. Veranstaltungen der EH Freiburg 
können in einer ausgewiesenen Form angerechnet werden. 
 

 

mailto:Juliane.Cichecki@eh-freiburg.de
https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis-und-sprachkurse/
https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis-und-sprachkurse/
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Soziale Arbeit und Religionspädagogik/Gemeinde-
diakonie  
 
3. Semester 
 

 
Praktisches Studiensemester im WiSe 2024/25 - Studientage 
 

 
 
Im Praktischen Studiensemester im WiSe 24/25, finden im Studiengang BA Soziale 
Arbeit die praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen der  
Studientage vom 23. – 25. September 2024 und vom 29. - 31. Januar 2025 statt.  
 
Im Studiengang Religionspädagogik/ Gemeindediakonie finden die Studientage 
am 10. Juli und vom 15. – 19. Juli 2024 sowie vom 28. – 30. Januar 2025 statt.  
 
Die Teilnahme an den Studientagen ist Pflicht für die Studierenden im Praktischen 
Studiensemester. 
 
Die Einladung und das Programm der Studientage erhalten Sie jeweils ca.  
drei  Wochen vor Beginn der Studientage von Ihrem Praxisamt per Mail zugeschickt. 
 
Studierende, die das Praktische Studiensemester im Ausland machen, müssen 
entweder an den ersten oder den zweiten Studientagen teilnehmen, sowie an den auf 
das Ausland vorbereitenden und nachbereitenden zweitägigen Workshops des Inter-
national Office. 
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Soziale Arbeit  
Lehrveranstaltungen im 5. Semester 

 

 SWS CP Leistungsnach-
weise* 

Alltagsbezug und Lebensweltorientierung 

5-2.3   
Diversity – 
Wissen und  
Handlungskompetenz 

5-2.3.1  
Vertiefende Wissensbereiche 
(WP) 

2 S 6 PL:  
Referat 
(LüP) 

5-2.3.2   
Handlungskompetenz im Um-
gang mit Vielfalt (WP) 

2 S 

5-2.4  
Alltagsbewältigung 
in der Lebenswelt Teil I 
(psychosoziale Per-
spektive): Bewälti-
gungsaufgaben 
und -formen 

5-2.4.1 Psychosoziale Problem-
lagen (WP) 

2 S 6 PL:  
bV (LüP) 

5-2.4.2 Arbeitsformen mit Ein-
zelnen (WP) 

3 Ü 

Gesellschaftliche und institutionelle Rahmenbedingungen der Sozialen Arbeit 

5-3.8 
Ressourcen- 
erschließung  
im sozialen Staat  
Teil II 

5-3.8.1 Sozialethik 2 ZI+Ü 6 PL: Klausur  
(120 Min) 
(LüP) 
 

5-3.8.2 Diakonie: Ziele, Motive, 
Selbstverständnis und Konflikt-
felder diakonischen Handelns 
(WP) 

2 S 

Professionelles Handeln in der Sozialen Arbeit 

5-4.5 
Studienprojekt 

5-4.5.1 Studienprojekt (WP) 3 Pro 8 PVL: Bericht  
(LüP) 

5-4.5.2 Coaching Forschungs-
methoden  

0,7 Pro 

5-4.6  
Ästhetische, kulturelle 
und kommunikative 
Kompetenz Teil I 

5-4.6  
ÄKK I (WP) 

2 Ü 3 PVL:  
KTA 
Kurstypische Ar-
beit 

 
Farbige Markierung: Modul wird von Sozialer Arbeit und RP/GD studiert (Polyvalenz) 
 
*PL = Prüfungsleistung, benotet; PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet 
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Religionspädagogik/ Gemeindediakonie 
Lehrveranstaltungen im 5. Semester 

 

 SWS CP Leistungsnach-
weise* 

Alltagsbezug und Lebensweltorientierung 

5-3.2  
Alltagsbewältigung in 
der Lebenswelt I  
(psychosoziale  
Perspektive):  
Bewältigungsaufgaben 
und -formen 

5-3.2.1 Psychosoziale Problem-
lagen (WP) 

2 S 6 PL: 
bV (LüP) 

5-3.2.2 Arbeitsformen mit Einzel-
nen (WP) 

3 Ü 

Schlüsselqualifikationen und deren Vertiefung 

5-4.2 Umgang mit 
Vielfalt in Religion und 
Kultur 

5-4.2.1 Fremdheit, Vielfalt und 
Diskriminierung  

2 S 3,5 PVL: 
R (LüP) 
 5-4.2.2 Judentum/ Islam (WP) 2 S 3,5 

Handeln in Organisationen in Kirche und Diakonie 

5-5.1  
Erschließung  
sozialethischer und  
diakonischer  
Handlungs- 
perspektiven 

5-5.1.1 Sozialethik 1 ZI 1,5 PL:  
Klausur 
(120 Min) 
(LüP)  
5-5.1.3: 
TN-Bescheinigung 
(PVL) 

5-5.1.2 Gesellschaftspolitische 
ethische Herausforderungen 

2 Ü 2 

5-5.1.3 Studium Generale 1 ZI 0,5 

5-5.1.4 Diakonie: Ziele, Motive, 
Selbstverständnis und Konflikt-
felder diakonischen Handelns 

2 S 3 

Professionelles Handeln in Religionspädagogik/Gemeindediakonie 

5-6.4  
Handlungsfeld schuli-
scher  
Religionsunterricht 

5-6.4.3 Schulpädagogik II 2 S 2 PL:  
Lehrprobe (LüP) 
 5-6.4.5 Schulpraktikum II Sekun-

darstufe  
2 Sch 2 

5-6.4.6 Religionspädagogische 
Psychologie 

2 S 2 

 
Farbige Markierung: Modul wird von Sozialer Arbeit und RP/GD studiert (Polyvalenz) 
 
*PL = Prüfungsleistung, benotet; PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet 
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Modul 5-2.3 SozA Diversity - Wissen und  
Handlungskompetenz / 

 
5-4.2 RP Umgang mit Vielfalt in Religion und Kultur 

Modulkoordination: Köbberling 

4 SWS - 6 CP 

SozA/ 

RP 

 

Dieses Modul baut insbesondere auf das Modul 2-2.2 Vielfalt von Lebensformen und Lebenswelten 
sowie auf Veranstaltungen in anderen Modulen, die Differenzkategorien, Diskriminierungsformen und 
diversitätsbewusste Handlungsstrategien behandeln auf. Dieses Modul vertieft dieses Wissen systema-
tisch. Dabei gilt es, Normalitätskonzepte und Machtverhältnisse zu analysieren. Die Studierenden sol-
len ein vertieftes intellektuelles, wissensbasiertes Verständnis von Diversity entwickeln. 

Zum zweiten geht es um den Erwerb von Handlungskompetenzen im Umgang mit Vielfalt, in inter-
kultureller und geschlechtssensibler Pädagogik und Sozialer Arbeit. Die Studierenden sollen befähigt 
werden, gleichberechtigte Begegnungen zu gestalten, die auf Anerkennung von Differenz und Sensibi-
lität für und Abbau von Diskriminierung zielen. 

Die Studierenden der Sozialen Arbeit wählen aus den Bereichen „Vertieftes Wissen“ und „Handlungs-
kompetenz“ jeweils eine Lehrveranstaltung. Studierende der Religionspädagogik/Gemeindediakonie 
wählen nur aus dem Bereich „Handlungskompetenz im Umgang mit Vielfalt“ bzw.  5-4.2.1 RP Fremd-
heit, Vielfalt und Diskriminierung (WP) 
Voraussetzung für die Vergabe von Creditpoints ist ein schriftliches Referat in einem der beiden Mo-
dulteile und die aktive Mitarbeit (die z.B. auch die Vorbereitung eines Textes, ein Kurzinput oder Pro-
tokoll beinhalten kann) in dem anderen Teil.  
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5-2.3.1 SozA 
Vertiefende Wissensbereiche (WP) 

IntProf A Soziale Arbeit im europä-
ischen und internationa-
len Vergleich 

Breuer Mi 11 - 12:30  

B Rechtsextremismus und 
Antifeminismus 

Blum Mi 14 - 16  

 C Geschlecht intersektional Burkhardt Mi 14 - 16 

D „Klasse“ die vergessene 
Dimension 

Toens Mi  14 - 16/ 
11-14* 

E 
 

IntProf F 

Islam und Christentum 
 
Migrant Agency and the 
Experience of Hope, 
Waiting, and Uncer-
tainty in the Context of 
Migration 

Begas 
 
Tümkaya 
 

Mi 11 - 12:30 
 
Mi 11 - 12:30 

2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 
Teilnehmergrenzen: ca. 18 TN    

Die mit „IntProf“ gekennzeichneten Veranstaltungen sind anrechnungsfähig für das In-
ternationale Profil.  

A Soziale Arbeit im europäischen und internationalen Vergleich  
Markus Breuer 
Was machen Sozialarbeitende in anderen Ländern? Was machen sie nicht? Ist bei gleichem 
Etikett (der Profession) auch der „Inhalt“ gleich? Offenkundig nicht (immer). Gibt es über-
haupt so etwas wie „internationale Soziale Arbeit“?  
Wir müssen Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Ausbildung für Soziale Arbeit sowie das 
praktische Tun und Selbstverständnis in verschiedenen Ländern in den Blick nehmen und ver-
suchen zu ordnen, um Antworten auf diese Fragen zu finden.  

Ausgewählte internationale Beispiele, die wir betrachten, sollen uns helfen zu verstehen, woher 
Unterschiede kommen und welche Auswirkungen sie auf internationale Begegnungen sowie 
auf Arbeitsmöglichkeiten in anderen Ländern haben.  

Mehrere internationale Gäste sollen an der EH in den Unterricht eingebunden werden. 

Teilnahmevoraussetzungen sind die Bereitschaft zur Lektüre englischsprachiger Texte und die 
Übernahme von mündlichen Kurzreferaten.  

B Rechtsextremismus und Antifeminismus 
Rebekka Blum 
Europaweit sind rechts-autoritäre Bewegungen und Parteien im Aufwind. Nach den Europa-
wahlen werden vermutlich auch bei den Landtagswahlen im Herbst 2024 in Thüringen, Sach-
sen und Brandenburg rechte Parteien besonders erfolgreich abschneiden. Einstellungsuntersu-
chungen wie die „Mitte-Studien“ (Friedrich-Ebert-Stiftung) oder die Autoritarismus-Studie 
(Heinrich-Böll-Stiftung) zeigen die konstant hohe Verbreitung von menschenfeindlichen und 
antidemokratischen Einstellungen in Deutschland. Die Morde des NSU, jüngere Anschläge in 
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Kassel, Halle und Hanau sowie alltägliche Angriffe auf BIPOC (Menschen, die Rassismus er-
leben), verdeutlichen, dass (extrem) rechte und rassistische Gewalttaten Teil der bundesdeut-
schen Gegenwart sind. Darüber hinaus zeigen etwa der Anschlag im Mai 2024 auf eine Ein-
richtung der Lebenshilfe und zunehmende Angriffe auf queere Personen, dass es notwendig 
ist, rechte Ideologien in ihrer Verschränkung zu betrachten. Im Seminar werden wir uns mit 
(extrem) rechten Einstellungen, Handlungen und Taten und deren Bedeutung für die Soziale 
Arbeit beschäftigen. Wir legen dabei einen Fokus auf die Auseinandersetzung mit Begriffen 
und verschiedenen wissenschaftlichen Zugängen zum Thema. Ein Schwerpunkt wird dabei die 
Auseinandersetzung mit Antifeminismus und extrem rechten Geschlechterbildern sein. Im Se-
minar geht es darum, ein Verständnis für die Phänomene und deren Bedeutung für die Soziale 
Arbeit zu entwickeln. Exemplarisch werden praktische Handlungsansätze vorgestellt. 

C Geschlecht intersektional 
Sonja Burkhardt 
Gibt es nur zwei Geschlechter? Was definiert überhaupt die Geschlechtszugehörigkeit? 
Und warum erscheint diese Unterscheidung in unserer Gesellschaft als so wichtige, 
scheinbar trennscharfe Differenzierungskategorie? 
In diesem Seminar lernen wir Theorien der Gender- und Queer Studies zur Konstruktion 
von Gender und der Kategorisierung von Geschlecht kennen. Wir schauen uns an, wie 
diese machtvoll verschiedene gesellschaftliche Bereiche durchziehen und welchen Diskus-
sionen und Entwicklungen sich feministische Theoriebildung stellen muss. Ein besonderes 
Augenmerk wollen wir auf intersektionale Verstrickungen mit weiteren Differenzkatego-
rien und deren Bedeutung für feministische Theorie richten. Welche Diskriminierungsrea-
litäten entstehen, wenn sich Geschlecht, Klasse, Race und Körper überschneiden? Und 
was können wir von verschiedenen internationalen feministischen Bewegungen lernen? 
Ziel des Seminars ist das 
Bewusstwerden von Machtstrukturen sowie das Erarbeiten von Gender- und Diversity-
kompetenzen und einer eigenen Positionierung als zukünftige Sozialarbeitende. 

D „Klasse“ die vergessene Dimension 
Katrin Toens 
*an drei Terminen geänderte Lehrzeiten:  
Mi 16.10.  11:00 – 14:00 Uhr  
Mi 18.12.24 11:00 – 14:00 Uhr 
Mi 08.01.25 11:00 – 14:00 Uhr  
Dafür entfallen drei reguläre Termine (14:00 – 16:00 Uhr) am 23.10., 06.11.2024 und am 
15.01.2025. 
 
Mit „Klasse“ im klassischen Sinne assoziieren wir Kapitalismuskritik, Karl Marx, Klassen-
kampf, Proletariat und Arbeiterbewegung. Heute wird der Begriff breiter angewendet, mit „so-
zialer Herkunft“ umschrieben und im Kontext von Vielfalt intersektional verstanden. In dem 
Seminar begeben wir uns auf eine Erkundungsreise und erforschen den Stellenwert und die 
Bedeutung von „Klasse“ in einschlägigen Theorien sozialer Ungleichheit, biografischen Texten 
und unterschiedlichen Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit (Schule und Bildung, Arbeit mit 
Geflüchteten, u.a.).  
Die aktive Mitarbeit in Form von Studienleistungen (z.B. Referatsbeiträge, Interviews, Recher-
chen u.Ä.) wird erwartet.   
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E Islam und Christentum 
Reza Begas, Moustafa El Kady, Wilhelm Schwendemann 
In dieser Veranstaltung sollen die Studierenden eine Einführung in grundlegende Lehren der 
beiden Weltreligionen erhalten (z.B. Koran /Bibel, Beziehung zum biblischen Erzvater Abra-
ham, Mohammed/Jesus, islamische/christliche Botschaft, Säulen des Islam/Basis des Chris-
tentums, politischer Fundamentalismus in der Religion, Rolle der Frauen in den Religionen, 
u. v. m.); zudem werden die großen Gemeinsamkeiten der beiden Religionsgemeinschaften 
und die Möglichkeiten des islamisch-christlichen Dialogs ausgelotet. Eine Literaturliste wird zu 
Beginn des Semesters ausgehändigt. 

F Migrant Agency and the Experience of Hope, Waiting and Uncertainty in the 
Context of Migration  
Erkan Tümkaya 
BITTE BEACHTEN: Der Leistungsnachweise kann auch auf Deutsch geschrieben 
werden.  

For those on the move, migration can be conceived of as “a symbol and an enactment of hope 
and of faith in the future and an act of or a reaction to hopelessness, despair, and acute loss in 
the present” (Pine 2014, 96). While hope entails waiting, a life in waiting is often accompanied 
by various modalities of uncertainty. This course aims to put the novel anthropological con-
cepts of hope, waiting, and uncertainty in the context of irregular migration from the Global 
South. In this course, we will investigate questions such as: How is hope generated, distributed, 
and withheld among different migrant groups? What is the relationship between hope and mi-
gration? By focusing on the different forms of waiting, we will explore the questions: How do 
migrants act in situations of protracted stuckedness? Equally important is to consider the ques-
tions: What are the sources of uncertainty in migration? What are the effects of uncertainty on 
migrants? How do migrants deal with uncertainty? Finally, how does migrant humor serve as 
a means of resistance, agency, and empowerment in the face of waiting and uncertainty? This 
course is split into three main parts, which focus on (i) the political economy of hope in the 
context (im)mobility, (ii) the experience of waiting and agency, and finally (iii) coping with un-
certainty. Against the backdrop of the unequal access to migration, this seminar will give stu-
dents the opportunity to scrutinize critically contemporary migratory movements and migra-
tion regimes. By the end of this seminar, students will be able to better understand migrants’ 
agency, attitudes, sentiments, orientations, and practices towards the future. 
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5-2.3.2 SozA Handlungskompetenz im Umgang mit Vielfalt/  
5-4.2.1 RP Fremdheit, Vielfalt und Diskriminierung (WP) 

A Differenzsensibler Kin-
derschutz 

Ihring 
 

Mi 9-11 

B Sexualpädagogik mit 
Kindern und Jugendli-
chen 

Böhmer-Kastens,  
Clausnitzer, 

Block* 
  

IntProf   C Vorurteilsbewusste Bil-
dung mit Kindern  

Fischer  Di 16 - 18 
  

IntProf   D Counselling and Em-
powerment within the 
context of racism and 
right wing extremism (in 
English) 

Louw  Block* 

E Erinnerungslernen und 
Menschenrechtsbildung 

Breidt, El Kady, Maaß, 
Saunus, Schwende-
mann, Stöbener, Wagen-
sommer  
(zusätzlich online) 

Block* 
 

F Antiziganismus erkennen 
und einordnen 

 Bast Block* 

 G Antisemitismus der Ge-
genwart 

Kleintges, Wiegemann Block* 

2 SWS – Selbststudium SozA: 60 Stunden (Selbststudium RP 75 Stunden) 

Teilnehmergrenzen: ca. 19 TN   

Die mit „IntProf“ gekennzeichneten Veranstaltungen sind voll anrechnungsfähig für das In-
ternationale Profil.  

A Differenzsensible Kinderschutz 
Isabelle Ihring 
Der Blick auf das Kindeswohl gilt im Rahmen der Kinder- und Jugendhilfe als handlungsleitend. 
Doch was bedeutet 'Kindeswohl'? Woran wird festgemacht, ob dieses gefährdet ist? Wer ent-
scheidet, ob das Kindeswohl gefährdet ist und was passiert dann? Diese Fragestellungen, aber 
auch ein historischer Rückblick auf den Umgang mit dem Kindeswohl und damit verbundenen 
staatlichen Eingriffen, sind im Kontext von Kinderschutz wichtig. Da diese Fragestellungen au-
ßerdem nicht unabhängig von Differenzkategorien und gesellschaftlichen Machtverhältnissen 
sind, die Entscheidungsprozesse beeinflussen, ist es im Kinderschutz bedeutsam sich auch dieser 
bewusst zu werden und diese stets zu reflektieren. 

B Sexualpädagogik mit Kindern und Jugendlichen  
Katharina Böhmer-Kastens, Tobias Clausnitzer 
*Blocktermine:  
Fr 08.11.  09:00 - 17:00 Uhr 
Sa 09.11.  09:00 - 17:00 Uhr  
Sa 16.11.24  09:00 - 17:00 Uhr  
Praxisstellenbesuch  
Do 19.12.24 17:00 - 20:00 Uhr (pro familia, Basler Str.61 79100 Freiburg, 2. OG) 
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Pädagog*innen, die mit Jugendlichen und Kindern arbeiten, werden in allen Handlungsfeldern 
der sozialen Arbeit mit der sexuellen Neugier und Entwicklung von Heranwachsenden kon-
frontiert und müssen damit einen Umgang finden. Sexuelle Bildung, eigebettet in die pädagogi-
sche Arbeit der Institution, ermöglicht den Kindern und Jugendlichen sich über ihre Fragen, 
Wünsche und Ängste auszutauschen und seriöse Informationen zu erhalten. Ziel ist es, das ei-
gene Körpererleben und die Beziehungs- und Liebesfähigkeit positiv zu stärken. Somit beab-
sichtigt Sexualpädagogik mehr als „nur“ über Sexualität zu informieren, sondern Lernmöglich-
keiten über reine Wissensvermittlung und Prävention hinaus zu schaffen. Sexualpädagogik will 
Menschen in der Weiterentwicklung ihrer sexuellen Identität begleiten und unterstützen, mit 
dem Ziel, dass Sexualität selbstbestimmt, lustvoll, sinnlich und verantwortlich gelebt werden 
kann. Sexuelle Bildung heißt, Menschen aller Altersstufen einfühlsam und fachkundig Informa-
tionen, Begleitung und Unterstützung in sexuellen und partnerschaftlichen Lernprozessen an-
zubieten. 

C Vorurteilsbewusste Bildung mit Kindern 
Sybille Fischer 
Vielfalt und Diversität gehören in Deutschland längst zur Realität und sind keine Phänomene der 
modernen Zeit. Die Forderung nach vielfaltsorientierten, kultursensiblen und diversitätsbewuss-
ten Bildungskonzepten rücken im Zusammenhang der sich wandelnden Lebensanforderungen 
in einer zunehmend globalisierten, multikulturellen und demokratischen Gesellschaft in den Fo-
kus. Gesellschaftliche Aufgabe ist es einerseits, für jedes Kind jene Voraussetzungen zu schaffen, 
die es braucht, um sich unabhängig von seinen Lebenszusammenhängen zu einem gleichberech-
tigten teilhabenden Mitglied unserer Gesellschaft zu entwickeln. Andererseits muss die Umwelt 
so gestaltet sein, dass jedes Kind in seiner Einmaligkeit anerkannt wird und seine Kompetenzen 
unter Berücksichtigung seiner individuellen Voraussetzungen mobilisieren kann. Dem Paradigma 
des gemeinsamen Lebens und Lernens mit all seinen Facetten von Verschiedenheit folgt eine 
Pädagogik der Vielfalt, der wir uns in ihrer Vielschichtigkeit in diesem Seminar annähern werden. 

D Counselling and Empowerment within the Context of Racism and Right Wing 
Extremism (in English) 
Eben Louw 
*Blocktermine: 
Fr 15.11.  09:00 – 17:00 Uhr 
Fr 22.11.   09:00 – 17:00 Uhr 
Sa 23.11.24 09:00 – 17:00 Uhr 
BITTE BEACHTEN: Leistungsnachweise können auch in deutscher Sprache verfasst 
werden.  
This seminar focuses on action approaches and interventions within the context of racism and 
right wing extremism. In addition, the course explores the development of a counseling attitude 
and professional disposition, which incorporates reflective practice and considers power asym-
metries. 

The course examines the counseling services provided for victims of racial discrimination and 
racially motivated violence. 

This course is intended to introduce students to a variety of concepts and approaches, which 
pursue the objectives of a.) facilitating collective empowerment processes and b.) supporting a 
democratic and anti-racist culture. 

This course will also address and engage students to discuss structural, societal and individual 
challenges faced during the practical implementation of counseling approaches. 

It is preconditioned that students will assess and reflect upon their own personal attitudes, and 
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present the willingness to read specialized texts and literature. 

E Erinnerungslernen und Menschenrechtsbildung (Präsenz und online) 
York Breidt, Hans Maaß, Melanie Saunus, Wilhelm Schwendemann, Christian Stahmann, André Paul 
Stöbener 
*Blocktermine, jeweils 9-15 Uhr:  
 
Sa  19.10.  Georg Wagensommer Antisemitismusprävention 

Sa  26.10. André Paul Stöbener Inklusion 

Sa  16.11. Moustafa El Kady Christlich-Muslimisches Begegnungslernen 

Sa  23.11. Melanie Saunus  Gewaltprävention  

Sa  07.12.24 Stefan Maaß Friedenserziehung 

Sa  11.01.25 York Breidt  Menschenrechtspädagogik  

 
Weitere Infos finden Sie unter  
https://www.eh-freiburg.de/menschenrechtspaedagogik/ 
Die Veranstaltung findet in Präsenz statt, Inhalte werden zusätzlich online zur Verfügung 
gestellt. Daher ist die Seminarteilnahme ist auch bei einzelnen Überschneidungen mög-
lich. 
* Teilnehmende am Zertifikatkurs müssen fünf der sechs Angebote besucht haben.  
* Für den Leistungsnachweis im BA SozA/ RP muss an vier Terminen teilgenom-
men werden.  
Im Seminar wird der Zusammenhang zwischen der Erinnerung an Auschwitz und der Sensi-
bilisierung für Menschenrechte heutzutage bedacht werden. Das Seminar beschäftigt sich mit 
menschenrechtlichen und menschenrechtspädagogischen Fragestellungen, mit Antisemitis-
mus- und Rassismusprävention, mit friedens-und inklusionspädagogischen und interreligiösen 
Aufgaben der Gegenwart; alle Themen sind mit der Theorie und Praxis subjektorientierter Per-
sönlichkeitsbildung verbunden. Eine Referats- und Literaturliste wird zu Beginn des Seminars 
verteilt.  

F Antiziganismus erkennen und einordnen 
Christine Bast 
*Blocktermine:  
Fr 15.11.  09:00 – 17:00 Uhr  
Sa 16.11.  09:00 – 17:00 Uhr 
Fr 22.11.24 09:00 – 17:00 Uhr  
In dem Antziganismusseminar werden Grundlagen anhand von wissenschaftlichen Texten 
über Antiziganismus, dessen Verwurzelung in der deutschen und europäischen Geschichte 
vermittelt. Zudem sollen die Studierenden Bezüge zur Gegenwart herausarbeiten können und 
mit der Frage verbinden, wie das Seminarthema mit unserer Demokratie und Gesellschafts-
form verwoben ist. 

G Antisemitismus der Gegenwart 
 Dorothea Kleintges, Romina Wiegemann 

*Blocktermine:  
Fr 15.11.  09:00 – 17:00 Uhr  

https://www.eh-freiburg.de/menschenrechtspaedagogik/


 
 

 

Lehrveranstaltungen des 5. Semesters Seite 37 

Sa 16.11.24 09:00 – 13:00 Uhr 
Fr 10.01.  09:00 – 17:00 Uhr  
Sa 11.01.25 09:00 – 13:00 Uhr 
Antisemitische Ressentiments sind in der gesamten Gesellschaft tief verankert. Ideologi-
sche Versatzstücke ziehen sich – teils diffus, teils deutlich ausgeprägt – durch alle gesell-
schaftlichen Strukturen. Zugleich herrscht dominanzgesellschaftlich ein historisierender, 
tabuisierender und verrätselnder Blick auf Antisemitismus vor, er gilt als schwer greifbares 
oder in erster Linie erinnerungspolitisches Problem. 

Dem gegenüber steht die Erfahrung von Jüdinnen*Juden. Für viele ist Antisemitismus all-
tagsprägend. Die Perspektive der Betroffenen offenbart eine Diskriminierungs- und Ge-
waltordnung von ungebrochener Aktualität. Steigende Fallzahlen antisemitischer Diskrimi-
nierung und Gewalt stellen Fachkräfte vor die Herausforderung, kompetent auf diese Ent-
wicklungen zu reagieren. 

Das Seminar unternimmt eine, die dominantgesellschaftlichen Perspektiven dekonstruie-
rende, Annäherung an Kontinuitäten, Brüche und die Vielgestaltigkeit von Antisemitismus 
in der postnationalsozialistischen und postmigrantischen deutschen Gegenwartsgesell-
schaft. Eine reflexive Beschäftigung mit Antisemitismus fördert die Handlungsfähigkeit in 
kritischen Situationen. Die Teilnehmer*innen werden darin gestärkt, themenbezogene Am-
bivalenzen zu erkennen, Wissensbestände neu zu ordnen, Praxisansätze weiterzuentwi-
ckeln und jüdische Perspektiven auf Antisemitismus einzubeziehen. Das Seminar ist pro-
zesshaft und dialogisch-reflexiv ausgerichtet. Theologische Zugänge und religiöse Fragen 
sind nicht explizit Gegenstand des Seminares. 

Das Seminar ist eine Kooperation zwischen EH Freiburg und dem Kompetenzzentrum 
für Prävention und Empowerment der ZWST. Es wird umgesetzt von Romina Wiegemann 
(MA Holocaust Studies, Leitung Pädagogik/ Bildungsprogramme im Kompetenzzentrum 
der ZWST) und Dorothea Kleintges (MA Erziehungswissenschaften, Beraterin bei 
„OFEK BaWü – Community-basierte Interventionen“). 

5-4.2.2 RP Umgang mit Vielfalt – Islam und Judentum (WP)  
Seminar Judentum für SozA möglich* 

A Judentum Noa-Pink, 
Schwendemann 

Mi  14 – 16 

B Islam  El Kady, Schwendemann Mi  16 - 18 
2 SWS – Selbststudium: 75 Stunden 

Teilnehmergrenzen: je 7 TN aus dem Studiengang RP 
Freiwillig können von RP-Studierenden beide Seminare besucht werden.  
Das Seminar Judentum kann fakultativ zusätzlich von zehn BA SozA-Studierenden be-
sucht werden. Bitte fragen Sie bei den Dozierenden an. 
Moustafa El Kady, Nicole Noa-Pink 
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Modul 5-2.4 SozA/ 5-3.2 RP 
Alltagsbewältigung in der Lebenswelt I 

Modulkoordination: Köbberling 
5 SWS - 6 CP 

SozA/  
RP 

 

 
Der Titel des Moduls weist darauf hin, dass aus den Perspektiven Sozialer Arbeit und Religionspäda-
gogik/Gemeindediakonie Probleme von Menschen nicht ohne den Bezug auf ihre Entstehung, Aus-
wirkungen und/oder Bewältigung im Alltag dieser Menschen in ihrer Lebenswelt betrachtet werden 
können. 

Alltagsbewältigung in der Lebenswelt kann aus zwei sich ergänzenden Perspektiven betrachtet werden: 
Die psychosoziale Perspektive fokussiert psychosoziale Probleme als Probleme von Individuen und 
sucht nach passenden psychosozialen Antworten (Arbeitsformen mit Einzelnen). Die sozialstrukturelle 
Perspektive sieht Probleme als sozialstrukturell bedingte soziale Probleme und setzt in ihren Arbeits-
formen dort an. 

Im Modul "Alltagsbewältigung in der Lebenswelt I" nehmen wir die psychosoziale Perspektive ein, in 
"Alltagsbewältigung in der Lebenswelt II" (kommt im Sommersemester) die sozialstrukturelle. 
 

In diesem Modul sollen die Studierenden 

- die Verzahnung und Dynamik persönlicher und sozialstruktureller Bedingungen bei der 
Entstehung und Bewältigung sozialer Probleme verstehen und denken lernen, 

- innere Dynamiken in ihrem sozialen Kontext verstehen können, 

- einen interdisziplinären Überblick über psychosoziale Erklärungen von Problemlagen und 
über Paradigmen ihrer Bewältigung erwerben, 

- einen Überblick über Handlungsmethoden der direkten Arbeit mit individuellen und kol-
lektiven AdressatInnen der Sozialen Arbeit erwerben 

- exemplarisch eine Arbeitsform zur Problem- und Ressourcenerfassung im Hinblick auf 
Individuen kennen lernen und einüben. 

Diese Ziele verfolgen Sie 

1. auf Basis einer verpflichtenden Lektüre (Allwinn 2018: Stressbewältigung), 

2. einer Lehrveranstaltung aus dem Wahlpflichtbereich (WP) "Psychosoziale Problemlagen" 
(2 SWS) und  

3. einer Lehrveranstaltung aus dem Wahlpflichtbereich (WP) "Arbeitsformen mit Einzelnen"  
(3 SWS). 

In dem lehrveranstaltungsübergreifenden Leistungsnachweis "Portfolio" (in der SPO: bV = besonde-
res Verfahren) integrieren Sie synoptisch den Lernprozess von verpflichtender Lektüre und beiden 
Lehrveranstaltungen.  
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5-2.4.1 SozA/ 5-3.2.1 RP (WP) 
Psychosoziale Problemlagen 

 A Bewältigung von psychi-
scher Erkrankung 

Rißmann-
Schleip 

Mo 11 – 13* 

B Herausforderungen und 
(Über-)Lebensstrategien 
queerer Menschen in ei-
ner heteronormativen Welt 

Spahn Di 14 - 16 

C Bewältigung im Kontext 
der (vorläufigen) Inobhut-
nahme von Jugendlichen 

Keilwagen Di 14 - 16 

D Aufwachsen unter Armuts-
bedingungen  

Breit Mo 11 - 13 

E Körpererleben und Ess-
störungen im sozialen 
Kontext 

Springmann Mo 10 -13*  

F 
 
 

Bewältigung psychischer 
Erkrankungen 
 

Mayrhofer Mo 11-13 

2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 20 TN  

Einführende Infos für das Modul (für alle – seminarübergreifend) finden Sie auf Ilias. Bitte 
vor Beginn der Seminare lesen. 
 
A Bewältigung von psychischer Erkrankung 

Friedhilde Rißmann-Schleip 
*Entfällt am 07.10.24, dafür am 30.09.24 von 10:00 – ca. 13:00 Uhr. 
Eine psychische Erkrankung verändert im Leben der hiervon Betroffenen meist alles: zunächst 
die Wahrnehmung von sich selbst, das Körpererleben, die Wahrnehmung der Umwelt, Le-
benseinstellungen und Gewohnheiten, aber auch die Wahrnehmung durch andere, die sozialen 
Beziehungen, berufliche Kompetenzen und vieles mehr. Hinzu kommen Nebenwirkungen 
von psychopharmakologischer Behandlung, lange Klinikaufenthalte in der Psychiatrie, Heraus-
gerissenwerden aus der gewohnten Umgebung.  
Große Verunsicherung, Selbstabwertung, Minderwertigkeitskomplexe, Realitätsverlust, Selbst-
stigmatisierung und Fremdstigmatisierung, Verlust von Sozialkontakten, Einschränkung von 
Fähigkeiten, eine hohe Verletzlichkeit, Reduzierung von Teilhabemöglichkeiten, materielle 
Verarmung, soziale Notlagen und vieles mehr sind für die meisten von psychischer Erkrankung 
betroffenen Menschen die Realität.  

Hier kann und muss Soziale Arbeit in der Gemeindepsychiatrie ansetzten. Die Betroffenen 
benötigen Unterstützung bei der Alltagsbewältigung im Sinne von Empowerment, Recovery 
und Trialog/Quadrolog. Ziel muss sein, von psychischer Erkrankung betroffenen Menschen 
ein aktives und selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen, auch zur Ermöglichung der Teilhalbe 
am gesellschaftlichen Leben.  

In dem Seminar wird es um die Frage gehen, was psychisch erkrankte Menschen für ihre All-
tagsbewältigung und für ihren Weg zurück in ein selbstbestimmtes und selbstbewusstes Leben 
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benötigen, wo Soziale Arbeit unterstützen und wo sie Anwaltsfunktion wahrnehmen kann. 
Hierbei werden sowohl der Einzelne als sein soziales Umfeld und die gesellschaftlichen Bedin-
gungen in den Fokus genommen. 

B Herausforderungen und (Über-) Lebensstragegien queerer Menschen in ei-
ner heteronormativen Welt 
Annika Spahn 
Dieses Seminar führt in die medizinische, rechtliche und soziale Lage queerer Menschen und 
die grundsätzlichen Lebensbedingungen für marginalisierte Menschen in einem heteronorma-
tiven System ein. Ziel ist es ein fundiertes Verständnis der spezifischen Herausforderungen und 
Ressourcen von LSBATIQ-Personen zu erwerben, um im Anschluss an das Seminar professi-
onelles Handeln zu ermöglichen. Das bedeutet: Wir erörtern im Seminar, welche Formen von 
Marginalisierung queere Personen erleben und welche Auswirkungen das auf sie und ihre Com-
munity hat. Nach einer grundlegenden Einführung in zentrale Begriffe und Konzepte rund um 
sexuelle, romantische und geschlechtliche Vielfalt widmen wir uns der psychosozialen Lage 
queerer Menschen - beispielsweise anhand des Coming Outs als potentiell krisenbehaftetem 
Moment für queere Personen. Einige Teile des Seminars fokussieren spezifisch junge queere 
Menschen - beispielsweise werden wir uns mit den Ergebnissen der Studie zu einem queeren 
Jugendzentrum in Freiburg widmen. 

C Bewältigung im Kontext der (vorläufigen) Inobhutnahme von Jugendlichen  
Nadine Keilwagen 
Gravierende Krisen in der Biografie von Jugendlichen können dazu führen, dass Jugendliche 
entweder selbst beim Jugendamt um Inobhutnahme bitten oder im Kontext eines Kinder-
schutzverfahrens vom Jugendamt aus der Familie genommen werden. Neu einreisende, unbe-
gleitete minderjährige Flüchtlinge (umF) werden zudem standardmäßig in der Inobhutnahme-
stelle untergebracht. Diese hat den Auftrag sozialpädagogischer Krisenintervention und 
Schutzgewährung der ihr anvertrauten Jugendlichen. Sie unterstützt bei der Bewältigung akuter 
Krisen und ist eine Schnittstelle der Kinder- und Jugendhilfe. In dieser komplexen Situation 
kommt der Inobhutnahme eine besondere Rolle in der Bewältigung der Lebenslage zu. Die 
Einrichtung oder Bereitschaftspflegefamilie soll den Jugendlichen einen kurzfristigen, sicheren 
Ort bieten, bis Klarheit über Hilfebedarfe sowie Perspektiven erlangt worden sind. Sie dient 
damit unmittelbar dem Kinderschutz. Dieses Seminar beschäftigt sich, neben den rechtlichen 
Grundlagen, mit verschiedenen Problemlagen von Jugendlichen in der (vorläufigen) Inobhut-
nahme. Wir werden anhand von konkreten Fallbeispielen aus der Praxis exemplarisch Prob-
lemlagen wie Sucht, Schulabstinenz, Trauma, Straffälligkeit und/oder Gewalt als Themen der 
Jugendlichen behandeln. Dabei schauen wir uns an, wie die jungen Menschen diese Themen 
bewältigen und welche Rolle Soziale Arbeit dabei einnimmt. Zudem ist ein Praxisbesuch in 
einer Inobhutnahmestelle in Freiburg vorgesehen, um einen direkten Einblick in die Arbeit zu 
bekommen. 

D Aufwachsen unter Armutsbedingungen  
Helen Breit 
Die Lebensführung junger Menschen vollzieht sich schwerpunktmäßig in familialen oder fa-
milienähnlichen Settings, in institutionellen Kontexten des Erziehungs- und Bildungssystems 
sowie in Freizeit- und Peer-Gruppen. Wie die eigene Lebensführung realisiert wird, worauf sie 
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ausgerichtet ist und welche Möglichkeitsräume es gibt, ist dabei in besonderer Weise von den 
ökonomischen Bedingungen der jungen Menschen bzw. ihrer Familien beeinflusst.  

Im Seminar gehen wir diesbezüglich der Frage nach, was Armut in Deutschland kennzeichnet, 
welchen Einfluss Armutsverhältnisse auf die Lebensführung junger Menschen und ihr Auf-
wachsen haben und welche darauf bezogenen Bewältigungsformen und -praktiken sowie sozi-
alarbeiterische Unterstützungsangebote und Hilfsleistungen identifiziert werden können. 

E Körpererleben und Essstörungen im sozialen Kontext  
Marie-Luise Springmann 
*3stündig, daher weniger Termine. Dezembertermine und ggf. ein Januartermin 
entfallen. 
Wie Menschen ihren Körper erleben, mit ihm umgehen, ihn bewerten – anders ausgedrückt: 
wie sie in ihrem Körper leben – ist geprägt durch vielfältige Erfahrungen, die innerhalb sozialer 
Interaktionen, Strukturen und Diskurse verstanden werden können. Für die Psychologie wird 
Körpererleben meist dann zum Thema, wenn es zum Problem wird. Dies ist im besonderen 
Maße bei den Essstörungen Bulimie, Anorexie und Binge Eating der Fall. Betroffene nehmen 
hier eine stark bewertende, negative Sicht auf ihren Körper ein und neigen dazu, ihren Selbst-
wert an ihrer Kontrolle über ihr Essverhalten und ihr Körpergewicht festzumachen. Aus femi-
nistischer Perspektive wurde schon früh darauf aufmerksam gemacht, dass Anorexie und Bu-
limie stark gegenderte Erkrankungen sind, für deren Verständnis sexistische gesellschaftliche 
Normen und Strukturen relevant sind. Dabei wurde auch in Frage gestellt, inwieweit diese Phä-
nomene überhaupt mit einem medizinischen Krankheitsmodell zu erfassen sind oder ob sie 
eher als kulturelles Phänomen verstanden werden sollten. In der aktuellen Forschung wird der 
Fokus auf Betroffene aus dem queeren Spektrum und auf Essstörungen bei Jungen und Män-
nern erweitert und ein breiterer Blick auf negatives Körpererleben und verschiedene Formen 
von Essstörungen eingenommen. Zudem wird zunehmend ein intersektionales Verständnis 
gefordert, da empirische Studien zeigen, dass auch andere Ungleichheitskategorien wie Race 
bzw. rassistische Diskriminierung oder Klasse eine große Rolle spielen können.  
In diesem Seminar werden wir uns 1) mit der Entwicklung von Körpererleben aus entwick-
lungspsychologischer und gesellschaftskritischer Perspektive beschäftigen, 2) Essstörungen als 
klinisch-psychologische Konzepte kennenlernen, 3) diese Konzepte anhand empirischer Be-
funde in ihrem sozialen Kontext verorten, und 4) uns mit der Förderung von positivem Kör-
pererleben und psychosozialen Faktoren der Bewältigung von Essstörungen beschäftigen.   

F Bewältigung psychischer Erkrankungen 
Kristin Mayrhofer  
Im Seminar beschäftigen wir uns mit psychischen Krisen und Erkrankungen, die für Be-
troffene oftmals Veränderungen in vielerlei Hinsicht mit sich bringen, die es zu bewältigen gilt: 
Einerseits Veränderungen des Denkens und Fühlens, der Wahrnehmung, des Gedächtnisses 
oder des eigenen Verhaltens. Es können Auswirkungen auf alle Lebensbereiche, wie das Woh-
nen, die Arbeit, die Bewältigung alltäglicher Aufgaben, die Tagesgestaltung und -struktur oder 
die Freizeit, erfahren werden. Außerdem sind Menschen mit psychischer Erkrankung häufiger 
von körperlichen Krankheiten, Sucht, sozialer Isolation, Armut und Arbeitslosigkeit betroffen. 

Wir gehen im Seminar weiter der Frage nach, wie die Bewältigung dieser Herausforderungen 
unterstützt werden kann. Bei den Hilfen für Menschen mit psychischer Erkrankung sind ver-
schiedene Berufsgruppen involviert. Versorgungsstrukturen und Behandlungen können stati-
onär oder ambulant stattfinden. Zudem gibt es zahlreiche außerklinische psychosoziale Ange-
bote. Typische Akteure sind bspw. sozialpsychiatrische Dienste, psychosoziale Beratungsstel-
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len oder Leistungserbringer der Eingliederungshilfe. Wir beschäftigen uns mit diesen Struktu-
ren und fragen: Inwiefern können Angebote im Sinne von Empowerment, Psychoedukation, 
Selbsthilfe, Trialog, Genesungsbegleitung in Hinblick auf ein selbstbestimmtes Leben unter-
stützend sein und welche Rolle spielt dabei die Soziale Arbeit? 

5-2.4.2 SozA/ 5-3.2.2 RP (WP) 
Arbeitsformen mit Einzelnen 

A Das Jugendamt –  
Kommunaler Sozialer 
Dienst (entfält) 

Josef Block* 

B Case Management in der 
Suchthilfe 

Golly Block* 

 C  Traumapädagogische Ar-
beit in der stationären Ju-
gendhilfe 

Sameith 
 

Do  9 - 12 

D Online-Beratung im Kon-
text von Suizidalität 

Nordfeld Block* 

E Begleitung nach sexuel-
lem Missbrauch  

Stumpe-Blasel Block* 

   F  
 

Psychosoziale Beratung 
von Klienten und Klientin-
nen mit multiplen Prob-
lemlagen und geringen 
Ressourcen  

Firnkes, Tänzel Do  9 - 13* + 
Block* 

G Hilfen zur Erziehung Ihring Do  10 - 13 

3 SWS – Selbststudium: 45 Stunden 

Teilnehmergrenzen:  17-18 TN 

A Das Jugendamt – Kommunaler Sozialer Dienst (entfällt) 
Rebecca Josef 
*Blocktermine, pünktlicher Beginn um 9:00 Uhr: 
Fr 25.10.  9:00 s.t.  – 16:00 Uhr  
Sa 26.10.  9:00 s.t. – 16:00 Uhr 
Sa 02.11.  9:00 s.t. – 16:00 Uhr 
Fr 29.11.  9:00 s.t. – 16:00 Uhr 
Sa 30.11.24 9:00 s.t. – 16:00 Uhr  
Das Jugendamt ist nicht nur einer der größten kommunalen Arbeitgeber für Sozialarbeite-
rinnen und Sozialarbeiter, sondern zugleich auch medial sehr präsent. Vermutlich haben 
auch Sie erste Assoziationen, die sie mit diesem Arbeitsfeld verbinden. Nur selten werden 
diese Assoziationsketten und die mediale Rezeption der Praxisrealität gerecht. 

In diesem Seminar steht “Das Jugendamt“, am Beispiel des Kommunalen Sozialen 
Dienstes (KSD) im Mittelpunkt. Die professionelle Soziale Arbeit im KSD gestaltet sich 
vielschichtig und komplex. Man agiert aus einer geschichtlich gewachsenen behördlichen 
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Struktur heraus sowie in einem rechtlich konstituierten Rahmen. Hierbei ist man mit un-
terschiedlichsten Lebenswelten, Familiensystemen, Ressourcenpotenzialen und Problem-
lagen konfrontiert. Nicht selten arbeitet man in einem Spannungsfeld zwischen Zwang und 
Hilfe, in welchem das Wahren und Fördern des Kindeswohls handlungsleitend sind. 

Das Seminar ist praxisorientiert ausgerichtet und bietet einen „Blick hinter die Kulisse“ der 
Arbeit im Jugendamt. Anhand von Fallbeispielen wollen wir uns die Praxisrealität erschlie-
ßen, die dazugehörigen Arbeitsabläufe kennenlernen und die damit einhergehenden Her-
ausforderungen und Chancen reflektieren. 

Wie werden durch das Jugendamt Hilfen für Familien/ Einzelne gewährt? Was können 
diese Hilfen leisten? Wie reagiert man auf mögliche Kindeswohlgefährdungen? Wie wird 
eine Entscheidung über die Herausnahme eines Kindes aus seiner Familie getroffen und 
diese dann umgesetzt? Welche Perspektive haben die Kinder und die dazugehörigen Fami-
lien dann? Was lässt sich aus (möglicherweise auch tragischen) Fällen für die professionelle 
Praxis lernen?  

Zudem wird im Seminar die Gelegenheit gegeben, je nach Ihren Interessen ausgewählte 
Schwerpunkte zu vertiefen und/oder Themen aus aktuellen öffentlichen Debatten aufzu-
greifen, wie z.B. die Unterbringung von UMF, Jugendhilfe im Strafverfahren, den Pflege-
kinderdienst oder medial debattierte Fälle. 

B Case Management in der Suchthilfe 
Lars Golly 
*Blocktermine: 
Fr 18.10.  09:00 – 17:00 Uhr 
Sa 19.10.  09:00 – 17:00 Uhr 
Sa 26.10.  09:00 – 17:00 Uhr 
Fr 06.12.24 09:00 – 17:00 Uhr 
Fr 17.01.25 14:00 – 18:00 (!) Uhr 
Case Management ist eine Methode der Einzelfallhilfe. Viele Beratungsstellen in Deutsch-
land betonen, nach dem „Case Management-Prinzip“ zu arbeiten. Ist Case Management 
eine bestimmte Art der Einzelfallhilfe oder ein komplett anderer Arbeitsansatz? Was macht 
Case Management aus?  

Das Seminar zeigt auf, dass der Ansatz keinesfalls trocken oder theoretisch ist. Ziel der 
Veranstaltung ist es, innerhalb des Case Management-Ablaufs praktische Methoden zu er-
lernen, welche auch auf andere Arbeitsgebiete umgesetzt werden können. Der Einsatz die-
ser Methoden wird dann an praktischen Fallbeispielen geübt.  

Der Dozent arbeitet selbst als Leiter eines Case Management-Teams in einer Institution 
der Suchthilfe in der Schweiz.  

Einführende Literatur: 
- Wendt, Wolf Rainer: Case Management im Sozial- und Gesundheitswesen, Frei-

burg 2001 
- Kleve, Heiko u.a.: Systemisches Case Management, Heidelberg 2008 
- Neuffer Manfred: Case Management, Weinheim und München 2005 
- Schmid, Martin u.a.: Motivational Case Management, Heidelberg 2012 
- Weber-Halter, Edith: Praxishandbuch Case Management, Bern 2011 
- Monzer, Michael: Case Management Grundlagen, Heidelberg 2013 
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C Traumapädagogische Arbeit in der stationären Jugendhilfe 
Nikolai Sameith 
Im Arbeitsfeld der stationären Jugendhilfe treffen wir permanent auf Kinder und Jugendliche 
mit schwer nachvollziehbaren, zum Teil paradoxen Verhaltensweisen. 

Hier eine stabilisierende und gesundende Beziehung aufzubauen ist für den Einzelnen 
ebenso eine Herausforderung wie für das gesamte Team, eine allgemein gültige und doch 
individuell passende Haltung zu finden. 

Die ambivalenten und paradoxen Verhaltensweisen lassen sich oft mit den Theorien der 
Traumapädagogik betrachten und zumindest in Ansätzen verstehen bzw. nachvollziehen. 

In dieser Lehrveranstaltung werden wir direkt aus der Praxis Situationen betrachten und 
gemeinsam schauen, welches theoretische Wissen uns hier mögliche Hilfestellungen zum 
Verstehen der KlientInnen, unserer Reaktionen und der Entwicklungen im Team geben 
kann und welche praktischen Interventionsmöglichkeiten sich daraus konkret ableiten las-
sen. 

D Online-Beratung im Kontext von Suizidalität 
Clara Nordfeld 
*Blocktermine:  
Fr 25.10.  09:00 – 16:00 Uhr 
Sa 26.10.  09:00 – 16:00 Uhr 
Sa 02.11.  09:00 – 16:00 Uhr 
Sa 30.11.  09:00 – 16:00 Uhr  
Fr 06.12.24 09:00 – 16:00 Uhr 
Nicht erst mit Beginn der Corona-Pandemie taucht in vielen Bereichen der Sozialen Arbeit 
die Möglichkeit bzw. Notwendigkeit der Onlineberatung auf. In diesem Seminar wollen 
wir uns die Entstehung der internetbasierten Beratung genauer anschauen, Gemeinsamkei-
ten und Unter-schiede zur face2face-Beratung herausarbeiten, sowie Chancen und Gren-
zen benennen. Der Fokus des Seminars wird sich auf textbasierte Onlineberatung richten. 
Ganz speziell möchten wir uns anschauen wie Krisenintervention in der Mailberatung mit 
suizidalen Klient*innen funktionieren kann. Dazu werden Grundlagen der Suizidpräven-
tion bearbeitet, um sich dann den Fragen zu widmen: Worauf achte ich beim Lesen einer 
Mail? Kann Beziehung über Schrift entstehen? Wie gehe ich beim Beantworten einer Be-
ratungsmail vor?  

Studierende, die sich aktuell nicht psychisch stabil fühlen, werden gebeten sich mit mir 
in Verbindung zu setzen, um zu besprechen, ob eine Seminarteilnahme sinnvoll ist. Die 
Auseinandersetzung mit der Thematik Suizidalität kann unter Umständen triggernd wir-
ken. clara.nordfeld@ak-leben.de 

E Begleitung nach sexuellem Missbrauch 
Dagmar Stumpe-Blasel 
*Blocktermine:  
Fr 25.10.  9:00 – 16:00 Uhr 
Sa 26.10.  9:00 – 16:00 Uhr 
Fr 29.11.  9:00 – 16:00 Uhr 
Sa 30.11.  9:00 – 16:00 Uhr 
Fr 06.12.24 9:00 – 16:00 Uhr 
Wer im Hilfesystem Kontakt hat mit Mädchen, Jungen, Jugendlichen oder Erwachsenen, die 
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sexuellen Missbrauch erfahren mussten, ist oft selbst ambivalenten Gefühlen und starken Emo-
tionen ausgesetzt. Anhand dieser 

Thematik - der Missbrauchsdynamik - lassen sich Auswirkungen auf den Umgang mit dem Prob-
lem sexuellen Missbrauch aufzeigen. Die Beratungsarbeit wird immer auch die psychosomati-
schen Faktoren, die in Fällen sexualisierter Gewalt im Hilfesystem virulent sind, mit einbeziehen. 
Durch die Auseinandersetzung mit Fällen aus der Praxis, Selbstreflexion und das Üben von Be-
ratungsgespräche erhalten die Studierenden Kenntnisse und Fähigkeiten im Umgang mit Be-
troffenen, Bezugspersonen, Institutionen und bei einer Missbrauchsvermutung. Falls sich Be-
troffene für das Seminar entscheiden möchten, empfehle ich ein Vorgespräch mit mir. Kontakt: 
dagi.stumpe@gmx.de . Überbegriffe sind: sexueller Missbrauch, sexualisierte Gewalt in Kindheit 
und Jugend, sexuelle Übergriffe durch Kinder und Jugendliche, Missbrauch in Institutionen, 
Traumaarbeit. 

F Psychosoziale Beratung von Klienten und Klientinnen mit multiplen Problem-
lagen und geringen Ressourcen 
Ursula Firnkes, Christopher Tänzel  
*Blocktermine:  
Fr 25.10.  9:00 – 17:00 Uhr 
Fr 06.12.24 9:00 – 17:00 Uhr 
plus wöchentliche Termine:  
Do 31.10.  9:00 – 13:00 Uhr 
Do 07.11.  9:00 – 13:00 Uhr 
Do 21.11.  9:00 – 13:00 Uhr 
Do 28.11.  9:00 – 13:00 Uhr 
Do 12.12.24 9:00 – 13:00 Uhr 
Gegenstand des Seminars ist die Gestaltung von professionellen Beratungskontexten für Men-
schen mit komplexem Hilfebedarf und gleichzeitig geringen Ressourcen der Selbsthilfe. Schwer-
punkt bildet dabei die Beratung von Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen und / oder 
abweichendem Verhalten. Die Studierenden setzen sich mit Handlungskonzepten und Bera-
tungsmethoden auseinander und werden sich bewusst, dass Beratung in komplexen Fallkonstel-
lationen eine personale Grundhaltung erfordert, die sich in der Berücksichtigung ethischer Prin-
zipien zeigt. Studierende erwerben die Kompetenz, ihr Handeln als Beratende gezielt auf die In-
teressen verschiedener Auftraggeber auszurichten und gleichzeitig flexibel an die gegebene Situ-
ation anzupassen. Dabei sollen Studierende erfahren, dass eine permanente Reflexionsleistung 
und ein ausgeprägtes Handlungsrepertoire erforderlich sind, um die aus den unterschiedlichen 
Aufträgen der Beratung erwachsenden Rollen stimmig miteinander zu verknüpfen. Gleichzeitig 
sollen die Studierenden befähigt werden, die erlernten Inhalte auf die Fallpraxis zu übertragen. 
Beispielsweise werden, nach einer kurzen Einführung/Wiederholung des personzentrierten Be-
ratungsansatzes von Carl Rogers, Beratungssituationen intensiv in kleinen Gruppen geübt. So 
gewinnen die Studierenden Sicherheit als Beratende und können ihre Beratungskompetenzen im 
Übungsgespräch oder Rollenspiel erweitern. 

G Hilfen zur Erziehung 
Isabelle Ihring  
Die im Sozialgesetzbuch VIII geregelten Hilfen zur Erziehung stellen für viele sozialarbeiteri-
schen /sozialpädagogischen Bereiche der Kinder- und Jugendhilfe die gesetzliche Grundlage dar. 
Im Rahmen des Seminars „Hilfen zur Erziehung“ wird ein Überblick über die jeweiligen Arbeits-
felder und deren rechtlichen Grundlagen gegeben. Der Fokus des Seminars wird auf dem fach-
lichen Handeln liegen und soll mit Blick auf das Spannungsfeld von Hilfe und Kontrolle kritisch 

mailto:dagi.stumpe@gmx.de
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diskutiert und reflektiert werden. Studierende setzen sich u.a. mit Perspektiven auf Adressat_in-
nen der Hilfen zur Erziehung, institutionelle Organisationsformen und professionelle Anforde-
rungen auseinander.  

 

Modul 5-3.8 SozA  
Ressourcenerschließung im sozialen Staat Teil II/ 

5-5.1 RP  
Erschließung sozialethischer und diakonischer Handlungs-
perspektiven 

Modulkoordination: Harbeck-Pingel 
SozA: 4 SWS - 6 CP 
RP: 6 SWS - 7 CP 

SozA/  
RP 

 

Die Studierenden lernen Ethik als wissenschaftliche Disziplin kennen und unterscheiden sie von 
Grundlagen alltäglicher Entscheidungsprozesse. Sie können am Ende der Vorlesung verschiedene 
Ethiktypen und Wege der Urteilsfindung analysieren und entwickeln exemplarisch reflektierte eigene 
ethische Urteile.  

Gegenstände des Seminars sind der diakonische Teil der Geschichte sozialen Handelns in Deutschland 
in Grundzügen und Schwerpunkten, aktuelle Herausforderungen einer Verhältnisbestimmung von 
Kirche und ihrer Diakonie sowie theologische Begründungen diakonischen Handelns in gemeindlichen 
und nicht gemeindlichen Kontexten. Die Studierenden lernen Grundprinzipien diakonischer Organi-
sationen kennen, die europaweit bzw. weltweit arbeiten. Sie nehmen Kirchengemeinden und (diakoni-
sche) Einrichtungen als Akteure im Sozialraum wahr und ziehen berufstypische Konsequenzen für das 
eigene professionelle Handeln. 

 

5-3.8.1 SozA/  5-5.1.1 und 5-5.1.2 RP 
Sozialethik 

ZI (Präsenz) SozA und RP  Harbeck-Pingel Mo  9:15-10 

Nur für RP A  Kratzert Block* 

B  Papenbrock Block* 

C  Lehr Mi 16-18* 

D  Möllmann Block* 

E  Kruse Block* 

F  Keipert Block* 
SozA: 2 SWS (1 SWS ZI und 1 SWS Übung) – Selbststudium: 60 Stunden,  
RP:  3 SWS – (1 SWS ZI und 2 SWS Übung) – Selbststudium 60 Stunden 

Teilnehmergrenze: ca. 23 TN                 

 
Gruppe A (nur RP): 2 SWS 
Lucius Kratzert 
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*Blocktermine 
Fr 10.01.  9:00 – 18:00 Uhr  
Fr 24.01.  9:00 – 18:00 Uhr 
Sa 25.01.25 9:00 – 17:00 Uhr  

 

Gruppen B-F: (für SozA) je 1 SWS 

 

Gruppe B Patrick Papenbrock 
*Blocktermine:  
Fr 11.10.  9:00 – 18:00 Uhr 
Sa 12.10.24 9:00 – 13:00 Uhr 
 
Gruppe C Björn Lehr 
*sieben Termine: 
Mi 20.11.  16:00 – 18:00 Uhr 
Mi 27.11.  16:00 – 18:00 Uhr 
Mi 04.12.  16:00 – 18:00 Uhr 
Mi 11.12.  16:00 – 18:00 Uhr 
Mi 18.12.24 16:00 – 18:00 Uhr 
Mi 08.01.  16:00 – 18:00 Uhr 
Mi 15.01.25 16:00 – 18:00 Uhr 
 
Gruppe D Matthias Möllmann 
*Blocktermine: 
Sa 23.11.  09:00 – 15:30 Uhr 
Sa 07.12.24 09:00 – 15:30 Uhr 

 
Gruppe E Kruse 
*Blocktermine:  

Fr 10.01.  9:30 – 18:00 Uhr 
Sa 11.01.25  9:00 – 13:00 Uhr 
 
Gruppe F Keipert 
*Blocktermine:  
Fr 08.11.  09:00 – 18:00 Uhr  

Sa 09.11.24 09:00 – 13:00 Uhr  

 

 

5-5.1.3 RP 
Studium Generale  

Freie Belegung – Organisatorische Hinweise auf Ilias 
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5-3.8.2 SozA/  5-5.1.4 RP 
Diakonie: Ziele, Motive, Selbstverständnis und Konfliktfelder diakonischen  
Handelns (WP) 

Alle RP und 
SozA A 

 
Hentschel, Oesselmann  

  
Do 17 – 18:30/ 
(5x 16:15-17:45)* 

SozA B Jan Welp Di 9-11 

SozA C Jan Welp Di 11-13 

SozA D Rückert Mi  9 - 11 

SozA E Slenczka Di        11:30 - 13 

2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 24 TN (Gruppe A für SozA 13 TN) 
Gruppe A ist für alle RP, daher hier keine gesonderte Belegung. Anwesenheitspflicht 
Die Gruppen A-F werden von SozA belegt. 

 Gruppe A, Anni Hentschel, Dirk Oesselmann: 
alle RP-Studierenden plus ca. 13 Plätze für SozA 
Das Seminar findet wöchentlich in Präsenz statt – bis auf fünf Termine in der Zeitschiene von  
17-18:30 Uhr. 

Innerhalb des Seminars gibt es fünf Termine, die als Kooperationsveranstaltung (hybrid) mit weiteren 
Hochschulen zum Thema „Ökumenische Weltverantwortung“ stattfinden: 
Kooperationstermine (hybrid):  
10.10.  16:15 – 17:45 Uhr 
24.10.  16:15 – 17:45 Uhr 
21.11.  16:15 – 17:45 Uhr 
28.11.  16:15 – 17:45 Uhr 
12.12.24 16:15 – 17:45 Uhr 
 

 

Modul 5-4.5 SozA  
Studienprojekt (WP) 

Modulkoordination: Wössner 
3,7 SWS – 8 CP 

SozA 
+  

Zusatzqualifi-
kation 
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5-4.5.1 SozA 
Projekt und Coaching 

A Erlebnispädagogik Reinhard Zwerger Mo 14 - 17 

B SPOSA Marvin Derst  

C Kunstpädagogik Lohmiller Mo 14 - 17 

D Der Aufstieg rechts- 
autoritärer Bewegungen – Ein 
Studientag für die Auseinan-
dersetzung in Pädagogik und 
Sozialer Arbeit 

Blum, Köbberling Mo 14 - 17  

Int Prof   E International  
Perspective on Dignity and 
Social Justice:  
Diverse Impact on Climate 
Change 
(in English) 

Collonges, Ihring,  
Oesselmann 

Mo 14 – 17 

F Nachhaltige Aktionsforschung  Sohre Mo 14 - 17 

G Inklusion - Diakonie - Soziale 
Arbeit 

Schwendemann, 
Stöbener 

Mo 14 - 17 

H Fotografie als Methode der 
Sozialen Arbeit 

Hoffmann, Klöt-
zer, Lohmiller, 

Toens 

Mo16:30 - 19:30 

2,7 SWS + 1 SWS Projektmanagement – Selbststudium: 185 Stunden 
Auch für 7+3-Studierende im 2. Sem.  
Teilnehmergrenzen: 15- 16 TN (F plus 4 TN Erasmus) 

Die Angebote A, B und C sind Zusatzqualifikation, die im 5. Sem. beginnen, aber bereits im 
4. Semester belegt werden.  
Die Belegung der Zusatzqualifikationen läuft nur über eine Anmeldung bei Herrn Lohmiller 
oder Frau Ihring.  
Wer an einer Zusatzqualifikation teilnimmt, belegt kein weiteres Projekt. 
INFOS zu den Zusatzqualifikationen SPOSA, Kunstpädagogik und Erlebnispädagogik bekommen 
Sie auf Ilias oder direkt über Frau Ihring (für SPOSA) oder Herrn Lohmiller (für Erlebnis- und 
Kunstpädagogik).  
 

Ausführliche Informationen zu den Projekten auf Ilias unter Allgemeine Infos SozA/RP. 
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D Der Aufstieg rechts-autoritärer Bewegungen –  
Ein Studientag für die Auseinandersetzung in Pädagogik und Sozialer Arbeit 

Rebekka Blum, Gesa Köbberling 
Seit Jahren haben rechts-autoritäre Bewegungen und Parteien Aufwind sowohl in Deutschland, 
aber auch weltweit. In diesem Studienprojekt werden wir uns auf verschiedenen Ebenen mit 
diesen Entwicklungen auseinandersetzen. 

Ziel des Studienprojektes ist die Umsetzung eines Studientages im Juni 2025. Der geplante 
Studientag führt ein Format weiter, das 2019 erstmals im Fachbereich Soziale Arbeit an der 
Frankfurt University of Applied Science umgesetzt und 2024 an der Hochschule Düsseldorf 
weitergeführt wurde. Beim Studientag in Düsseldorf waren wir mit einer Gruppe Studierender 
dabei und so begeistert, dass wir denken: Das nächste Mal soll in Freiburg stattfinden! 

Wie stellen wir uns den Studientag vor? 

Der Studientag richtet sich an alle Studierenden aus allen Studiengängen sowie an Lehrende 
und Interessierte von anderen Hochschulen und aus unterschiedlichen Praxisfeldern. Denn wir 
sind überzeugt, dass die Auseinandersetzung mit dem Aufstieg rechts-autoritärer Bewegungen 
alle Arbeitsfelder im Sozialen wesentlich betrifft – und dass es in allen Handlungsfeldern nicht 
nur die Notwendigkeit, sondern auch die Möglichkeit gibt, das demokratische, menschen-
rechtsbasierte Miteinander in der Gesellschaft mitzugestalten. Dafür wollen wir einen Tag ge-
stalten der Raum bietet, um über die Entwicklungen und über Handlungsmöglichkeiten zu 
lernen, sich zu vernetzen und sich zu bestärken.   

Dafür werden wir einladen: 

• Expert*innen von anderen Hochschulen  
• Expert*innen aus der Praxis und Initiativen in Freiburg, aus ganz Baden- Württemberg 

und darüber hinaus 
• Studierende von anderen Hochschulen 
• … 

Es wird Vorträge und Workshops geben, aber auch Raum für Vernetzung und informelle Ge-
spräche. 

Im Studienprojekt werden wir gemeinsam den Studientag konzipieren und alle 
Schritte zur Realisierung gehen. 

Dazu gehört  

• Die theoretische Auseinandersetzung mit dem Themenfeld rechts-autoritäre Bewe-
gungen/Entwicklungen. Dabei können Schwerpunkte je nach Interesse gewählt wer-
den, wie z.B. Aufstieg der autoritären Rechten und die ökologische Krise, europäische 
Perspektiven, Antifeminismus, Medien und die extreme Rechte….  

• Schwerpunktsetzungen für den Studientag 
• Auswahl und Anfrage von Referent*innen aus Wissenschaft und Praxis 
• Planung von Formaten und Ablauf des Studientagen (Vorträge, Workshops, Begeg-

nungsräume, Abendprogramm?) 
• Fundraising 
• Organisatorische Planung 
• Öffentlichkeitsarbeit 
• …. 

E Caring Communities 
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Berthold Dietz, Stefanie Engler 
Der demografische und gesellschaftliche Wandel stellt Kommunen und Gesellschaft vor im-
mense Herausforderungen bei der Versorgung und Betreuung älterer Menschen. Sich verän-
dernde Lebensbedingungen und -stile haben Wirkungen auf neue Bedarfe im Altenhilfe- und 
Pflegesystem, gleichzeitig kommen stationäre, ambulante und familiale Pflege zunehmend an 
Belastungsgrenzen. 
Vor diesem Hintergrund geht es fachlich verstärkt um sozialraumorientierte, nachbarschaftli-
che Angebote, die sich am visionären Konzept der der sorgenden Gemeinschaften oder Kom-
munen, in der Wissenschaftsdebatte auch als Caring Communities genannt, orientierten. Ca-
ring Communities beschreiben ein Modell zum Umgang der Gesellschaft mit ihren Mitglie-
dern, das ihnen Wahlmöglichkeiten für ihre individuelle Lebensgestaltung bietet und auf sozi-
alen Zusammenhalt setzt. Der Begriff steht gleichzeitig auch für ein Konzept, das ein solidari-
sches, nachbarschaftliches Miteinander von Menschen innerhalb eines festgelegten Stadtteils 
oder Quartiers fördert, dieses durch Quartiersarbeit initiiert und damit die uneingeschränkte 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben für alle anstrebt. 
Der Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald sieht sich in der Verantwortung, seine Kommunen 
auf dem Weg zu solchen zukunftsfähigen Pflege- und Sorgestrukturen zu unterstützen und hat 
dafür im Rahmen des Landesförderprogramms „Quartiersimpulse“ den Antrag auf Förderung 
von Leuchtturmprojekten gestellt. 
Mit diesem Studienprojekt begleiten wir ausgewählte Kommunen beim Aufbau von sorgenden 
Gemeinschaften und Pflegewohngemeinschaften. Forschungsmethodik (z.B. Aktivierende Be-
fragungen) und Konzeptarbeit (z.B. moderierte Bürgerbeteiligungsprozesse) werden wir als 
Bausteine auf dem Weg kennen lernen, selbstorganisierte, partizipative Nahraumversorgung 
mitzugestalten, auch empirisch zu begleiten und auszuwerten. 

 
F International Perspective on Development and social Justice: Diverse Impact 

on Climate Change (in English) 
Julien Collonges, Isabelle Ihring, Dirk Oesselmann 

 BITTE BEACHTEN: Leistungsnachweise können auch in deutscher Sprache 
verfasst werden. 
 
Wichtig: Dieses Studienprojekt wird im WiSe 24/25 auf Englisch abgehalten, da auch die 
Incomings teilnehmen werden. Es ist für das Internationale Profil anrechenbar. 

Das Studienprojekt fügt sich ein in eine Folge von Studienprojekten, die die Soziale Arbeit 
mit verschiedenen Formen der internationalen Kooperation in Verbindung bringen. Des-
halb ist es vor allem für Studierende aus dem Internationalen Profil interessant.  

In dem neuen Studienprojekt werden international unterschiedliche Perspektiven auf 
Würde und soziale Gerechtigkeit herausgearbeitet, dokumentiert, analysiert und diskutiert. 
Dazu sollen Menschen mit unterschiedlichen kulturellen Hintergründen – beispielsweise 
aus dem Stadtteil Weingarten, aber auch aus internationalen Kontexten oder aus der Hoch-
schule selbst – angesprochen werden, die mit verschiedenen Herausforderungen in Bezug 
auf den Klimawandel umgehen müssen. Sie sollen als Interview- oder Gesprächs-
partner*innen gewonnen werden. Die Interviews werden auf einer Art „Dazibao-Wand“ 
(dazu siehe hier: https://en.wikipedia.org/wiki/Big-character_poster) im WiSe in der EH als 
auch auf einer Online-Plattform dokumentiert und einer größeren Öffentlichkeit zur Ver-
fügung gestellt. Im Sommersemester soll wieder eine Living Library organisiert werden. 

 

Inhaltliche Aspekte 

https://en.wikipedia.org/wiki/Big-character_poster
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• Biographien von Umgang mit Klimawandel und Empowement 

• Unterschiedliche Narrative von „gutem Leben“ 

• Rahmenbedingungen von Würde und sozialer Gerechtigkeit 

• Unausgesprochene Wertvorstellungen in unterschiedlichen Kulturen 

• Gender, Macht und Raum aus verschiedenen Perspektiven 

• Kommunikationsformen in kultureller Vielfalt 

• Perspektiven für soziale Gerechtigkeit in einer globalen Gesellschaft 
Durchführung 

• Vertiefung in der Thematik Klimawandel und Gerechtigkeit 

• Erst Gespräche mit Menschen in unterschiedlichen Kontexten 

• Interviews und Entwürfe zu einer „Dazibo-Wand“ 

• Konzeption und Durchführung einer „Human Library“ (WiSe) 
• Analyse und Diskussion von unterschiedlichen Lebensentwürfen 

Empirische Forschungsmethoden:  
• Teilnehmende Beobachtung 

• Narrative Interviews 

• Gesprächsdokumentation und -analyse 

• Selbstevaluation 

Projektmanagement wird separat unterrichtet. 

G Nachhaltige Aktionsforschung 
Simon Sohre  

Der fortschreitende Klimawandel ist eine der zentralen sozialen Lernprovokationen – vor al-
lem – westlicher Gesellschaften. In Europa und somit auch in Deutschland wird seit dem EU 
Green Deal (2019) versucht, die Klimaziele der Agenda 2030 umzusetzen und die EU bis zum 
Jahr 2050 klimaneutral zu machen. 

Nachhaltiges Leben und Wirtschaften ist somit kein freiwilliges Unterfangen mehr, sondern 
muss in trag- und zukunftsfähige Konzepte der politischen Steuerung überführt werden – die 
in demokratischen Verhältnissen von der Mehrheit der Menschen getragen werden. Anpassun-
gen an den Klimawandel und Steigerungen des Wohlbefindens müssen dabei keine Widersprü-
che bilden, sondern sind beides zeitgleich zu erreichen. 

Oftmals werden in Debatten und Diskussionen der Nachhaltigkeit die Vorstellungen einer 
wohlsituierten Mitte der Gesellschaft ins Zentrum gestellt. Weniger bis gar nicht im Zentrum 
stehen die Belange und Bedürfnisse benachteiligter und marginalisierter Gruppen in Bezug auf 
transformative Politik. 

Dieses Studienprojekt hat das Ziel, genau diese Zielgruppen mit ihren Bedürfnissen und Zielen 
in den Diskurs der Nachhaltigkeit zu bringen. Die Schnittstellen zwischen Sozialer Arbeit und 
Nachhaltigkeit werden thematisch und theoretisch erarbeitet. Konzepte der sozialen Nachhal-
tigkeit, aktuelle Fakten der globalen Klimaforschung, aktuelle Zielkonflikte u.v.m. werden in 
einem ersten Schritt kennengelernt. 
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Der forschungsbasierte Teil des Studienprojekts kann dann der Aktionsforschung zugeordnet 
werden. Aktionsforschung bedeutet, dass nicht nur Systemwissen erhoben werden soll, son-
dern konkretes Transformationswissen generiert werden muss, welches in der Praxis erprobt 
wird. In Kooperation mit zwei Praxispartnern werden benachteiligte Stadtquartiere im Ober-
rheintalgraben ins Zentrum rücken. Es sollen Bedürfnisse, Nöte und Potentiale von Anwoh-
ner*innen und Akteuren erhoben werden, um konkrete Möglichkeiten zu filtern, die dann er-
probt werden. 

Diese Studienprojekt ist Teil eines grenzüberschreitenden Forschungsprojekts zusammen mit 
zwei Hochschulen aus der Schweiz und Frankreich. Der Austausch zwischen uns (Dozieren-
den und Studierenden) und mit den anderen Hochschulen wird gefördert, so dass wir auch von 
unseren Partnern in diesen Ländern in Bezug auf das Ziel des Studienprojekts lernen können.  

Eine gemeinsame Auftaktveranstaltung wird am 02.10.2024 in Mulhouse stattfinden. Das Stu-
dienprojekt wird mit einem trinationalen Workshoptag enden, auf dem die Ergebnisse disku-
tiert und einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 

 
H Inklusion - Diakonie - Soziale Arbeit 

Wilhelm Schwendemann, André Paul Stöbener 
Das Studienprojekt Inklusion – Diakonie – Soziale Arbeit wird im Theorieteil wesentliche 
Begriffe wie Inklusion, Integration in menschenrechtspädagogischer Hinsicht unter Ein-
beziehung einschlägiger UN-Abkommen erarbeiten. Kritische Themen wie zum Beispiel 
digitale Teilhabe, Kritik an den Modellen der Werkstätten für Menschen mit Behinderung 
gehören grundsätzlich mit zum Themenspektrum des Seminars. Ein praxisbezogenes Pro-
jekt bildet den Abschluss des Studienprojekts: Dieses Projekt ist eine inklusive Veranstal-
tung als Angebot der diakonischen Initiative Müllheim. Die Studierenden müssten alle 
Teile des Projekts unter Begleitung von Prof. Schwendemann und André Stöbener über-
nehmen. Hierzu gehören Vorbereitung, Kalkulation, Durchführung, Abrechnung und 
Evaluation, die selbst wiederum in ein empirisches Forschungsprojekt führen kann. 
 

I Fotografie als Methode der Sozialen Arbeit 
Holger Hoffmann, Isabell Klötzer, Reinhard Lohmiller, Kathrin Toens 
Das zweisemestrige Studienprojekt ist explorativ angelegt. Im ersten Teil (WS 24/25) wollen 
wir erkunden, wie Fotografie als Medium der Kommunikation in der Sozialen Arbeit eingesetzt 
wird und welche Ziele sich damit verbinden: Methodisch im Rahmen der Hilfebeziehung, zur 
Unterstützung von Advocacy und Empowerment, als (partizipative) Methode der empirischen 
Sozialforschung, als Darstellungsform der Sozialen Arbeit im Interesse der Fachkräfte 
und/oder Einrichtungen, als Instrument der öffentlichen Kommunikation und politischen In-
teressenvertretung. Ziel dieser Erkundung ist die Erarbeitung von Grundlagen zwecks Ent-
wicklung eines Konzepts zur Umsetzung von Fotoprojekten in bzw. für die Soziale Arbeit im 
zweiten Teil (SoSe 25).  

Sie haben Lust sich theoretisch wie praktisch mit uns gemeinsam auf den Weg zu machen, 
besitzen ein Smartphone, (mind. leihweise) eine Digitalkamera und sind bereit, Ideen einzu-
bringen, Diskussionsbeiträge vorzubereiten, und Zugänge zu Fachpraxis und Adressat*innen 
der Sozialen Arbeit für gemeinsame Projekte zu nutzen? Dann sind Sie hier richtig.  

Was Sie konkret im Wintersemester erwartet: Fotografie als Methode der empirischen Sozial-
forschung (Toens/Klötzer), Grundlagen zur Kameratechnik und Bildbearbeitung (Hoff-
mann), Ethik und Recht (Referent*innen), praktische Beispiele (z.B. sozialdokumentarische 
Fotografie, Sozialreportage), Bildinterpretation (Alle), sowie die Projektplanung und Konzept-
entwicklung für die Fortsetzung im Sommersemester (Sie mit unserer Unterstützung). 
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5-4.5.2 SozA 
Projektmanagement/ Coaching  Präsenz 

A Timm Köhler Do 14-18* 
B Timm Köhler  Do 14-18* 
C Timm Köhler  Block* 
D Oscar Hannabach  Block* 
E Oscar Hannabach  Block* 

1 SWS im Rahmen der Projekte 
Teilnehmergrenzen: ca. 23 TN. Auch für 7+3-Studierende im 2. Sem. 
 

Verpflichtende Zusatzveranstaltung für alle Projekte, die unter 5-4.5.1 SozA aufgeführt sind, also auch 
für die Zusatzqualifikationen und auch für 7+3-Studierende, die ein Projekt belegt haben. Weitere Infos 
zu den Seminaren finden Sie ab September auf Ilias. 

Sie werden folgende Kompetenzen im Seminar kennenlernen und in der Praxis anwenden können: 
Fachkompetenzen:  

➢Projektmerkmale unterscheiden  

➢ Projekttypen nach der Projektaufgabe/dem Projektgegenstand unterscheiden  

➢ Gründe für das Auslösen von Projektinitiativen kennen und bewerten  

➢ Ursachen für Projektfehlschläge feststellen und einordnen  

➢ Erfolgsfaktoren für Projekte identifizieren  

➢ Projektideen mit ihren wesentlichen Elementen skizzieren  

Methodenkompetenzen:  
 

➢ Prozesse zur Projektinitiierung kennen und bewerten  

➢ Vorlagen für Projektskizzen sachgerecht umsetzen  

➢ Symptome für Projektfehlschläge wahrnehmen, beschreiben und analysieren  

➢ Projektskizzen aus Problemstellungen erstellen  

Sozialkompetenzen:  
 

➢ Projektskizzen im Team ausarbeiten  

➢ Kreativitätstechniken im Team einsetzen  

➢ Projektideen im Team bewerten  

Personalkompetenzen:  
 

➢ Entscheidungen persönlich treffen und vertreten 
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*Blocktermine/ Termine:  
Gruppe A, Timm Köhler: 
Do 05.12.  14:00 – 18:00 Uhr  
Do 12.12.  14:00 – 18:00 Uhr  
Do 19.12.  14:00 – 18:00 Uhr 
 
Gruppe B Timm Köhler: 
Do 09.01.  14:00 – 18:00 Uhr  
Do 16.01.  14:00 – 18:00 Uhr  
Do 23.01.  14:00 – 18:00 Uhr  
 
Gruppe C, Timm Köhler: 
Fr 13.12.  9:00 – 17:00 Uhr  
Sa 14.12.24  9:00 – 13:30 Uhr  
 
Gruppe D, Oscar Hannabach: 
Fr 22.11.  9:00 – 15:00 Uhr  
Sa 23.11.24  9:00 – 15:00 Uhr  
 
Gruppe E, Oscar Hannabach: 
Fr 10.01.  9:00 – 15:00 Uhr  
Sa 11.01.25  9:00 – 15:00 Uhr  
 
 
 

Modul 5-4.6 SozA    
Ästhetische, kulturelle und kommunikative Kompetenz Teil I 
ÄKK I 

Modulkoordination: Lohmiller 
2 SWS - 3 CP 

SozA 

 

In diesem Modul können die Studierenden aus einem Pool von Veranstaltungen zum Bereich Ästhetik, 
Kultur und Kommunikation wählen.  
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5-4.6 SozA ÄKK I 

A Grundlagen Fotografie  Wiesinger Block* 

B Rituelle Naturarbeit Rutkowski/Rutkowski 1 x Mi 15-16* + 
Block*  

C Theaterpädagogik als Me-
thode der Gruppenarbeit 

te Kock 2 x Do 14-18* + 
Block*  

D Theater medial gestalten  Zizmann Block*    
Wer eine der folgenden zweisemestrigen Zusatzqualifikationen belegt, kann keine weitere 
Veranstaltung in ÄKK belegen, da die Zusatzqualifikationen für ÄKK  anerkannt werden. 

 Kunstpädagogik* Lohmiller Di 11 - 13 

 (SPOSA**)    

 Erlebnispädagogik*** Zwerger Mo          14 - 17 
2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 18 TN 
*Die Veranstaltung „Kunstpädagogik“ kann nicht online belegt werden. Sie ist Bestandteil der 
Zusatzqualifikation Kunstpädagogik und Pflicht für alle Studierende, die diese Zusatzqualifikation be-
legt haben.  
**Belegung von SPOSA ausschließlich über Frau Ihring, SPOSA kann nicht über die Online-Bele-
gung gewählt werden. Findet im WiSe 24/25 nicht statt.  
***Belegung von Kunstpädagogik ausschließlich über Herrn Lohmiller, Erlebnispädagogik kann 
nicht über die Online-Belegung gewählt werden.  

A Grundlagen Fotografie  
Telemach Wiesinger 
*Blocktermine:  
Sa 18.01.  9:00 – 17:00 Uhr 
Fr 24.01.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 25.01.25 9:00 – 17:00 Uhr 
Im Seminar wird ein Basiswissen für die digitale Bildaufnahme vermittelt, welches in Einzel- 
und Kleingruppen praktisch eingesetzt wird. Teil des Workshops wird die Anfertigung eines 
eigenen Handbuchs - inklusive Ihrer angefertigten Beispielbilder - sein. Hinweis: wenn mög-
lich, bringen Sie bitte Ihre eigene Kamera mit. 

B Einführung in Rituelle Naturarbeit 
Mart Rutkowski; Rebekka Rutkowski 
*(Block-)Termine:  
Mi 02.10.   15:00 – ca. 15:45 Uhr Vorbesprechung 
Fr 11.10.  ca. 15:30 Uhr bis  
So 13.10.24 ca. 18:00 Uhr 
Beginn der Veranstaltung am Freitag ca. um 15.30 Uhr, Ende der Veranstaltung am Sonntag 
um ca. 18.00 Uhr. Genaue Uhrzeiten in der Vorbesprechung.  

Rituale sind mit Bedeutung gefüllte Handlungen. Individuell gestaltete Rituale haben das Po-
tential, als Form inneren Ausdrucks, Reflexion oder Klärungsverfahren wirksam zu werden. 
Sie helfen u. a. bei Krisenbewältigung, Burn-Out-Prävention und zur Selbstbetrachtung. Eine 
Möglichkeit zum gezielten Einsatz von Ritualen und zur Betrachtung von „inneren Anteilen“ 
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im Rahmen Natur stellt die sog. „Rituellen Naturarbeit“ dar, die ihre Wurzeln im Visionssuche-
Ansatz nach Foster und Little hat. Beide Ansätze bewegen sich in einem Grenzbereich zwi-
schen Seelsorge, spiritueller Suchbewegung und psychotherapeutischen Ansätzen und können 
als Form des Coachings begriffen werden.  
 In unserem Blockseminar werden wir praktische Einblicke in diese Arbeit geben und einen 
Raum zur Selbsterfahrung damit öffnen. Ziel der Veranstaltung ist, das Potential von Ritualen 
als Werkzeug in helfenden Berufen kennen zu lernen und an sich selbst zu erfahren. Hilfreiche 
Theoriemodelle, Tipps zur professionellen Verwendung von Ritualen und fachlicher Aus-
tausch runden die Veranstaltung ab.  

Wichtige Hinweise:  

• Diese Veranstaltung ist praktisch fokussiert, um ein erstes Grundverständnis für den Ansatz  
zu erlangen. Wir erwarten daher die vorherige Auseinandersetzung mit Grundlagenskripten 
zum besseren Verständnis der theoretischen Hintergründe, insbes. zur Verortung von Ritu-
alen im interkulturellen Kontext.  

• Der Ansatz bedient sich explizit Techniken und Methoden, die KEINE spezifische kultu-
relle Verortung haben, um selbst keine kulturelle Aneignung zu betreiben.  

• Genutzte Formen sind im besten Falle entlehnt und entfremdet, i.d.R. aber transkulturell.  

• Die Bereitschaft zur Selbsterfahrung und Auseinandersetzung mit persönlichen Fragen sind 
Voraussetzung für ein Gelingen der Veranstaltung, da dieser Ansatz nicht rein theoretisch 
vermittelbar ist. Wir bitten das bei der Auswahl des ÄKK-Moduls zu beachten! 

• Die Blockveranstaltung findet überwiegend in der Natur statt, was Zelten, Kochen auf dem 
Lagerfeuer u.ä. bedeuten kann – eine grundlegende „Outdoorkompatibilität“ ist nötig. 

• Voraussichtlich findet die Veranstaltung im Schwarzwald statt – es entstehen hierdurch zu-
sätzliche Seminarraum-/Unterkunfts- und Verpflegungskosten, sowie Anfahrtsweg und  

• Essensorganisation.  

• Der kursspezifische Leistungsnachweis wird aus einer schriftlichen Prüfungsleistung beste-
hen, bei der wahlweise ein eigenes Praxis-Konzept oder eine theoretische Auseinanderset-
zung möglich sind. 

• Als LeitungsTeam einer entsprechenden dreijährigen Weiterbildung in diesem Bereich erin-
nern wir explizit daran, dass vorliegende Veranstaltung eine natürliche Grenze bzgl. der ver-
mittelbaren Inhalte und Hintergründe hat.  

Fragen im Vorfeld bitte bei der Vorbesprechung, per Telefon oder E-Mail unter  
07664 - 96 24 22 bzw. mart@mart-trainings.de.    

C Theaterpädagogik als Methode der Gruppenarbeit 
Vera Te Kock 
*Blocktermine:  
Do 09.01.  14:00 – 18:00 Uhr 
Do 16.01.  14:00 – 18:00 Uhr 
 Fr 17.01.  09:00 – 17:00 Uhr 
Sa 18.01.25 09:00 – 17:00 Uhr 
 Im Gespräch und in der Stille sein, sich und andere bewegen, Impulse setzen, bei sich sein und 
dennoch die anderen wahrnehmen, gemeinsam Aufgaben meistern, Verbindung spüren. Grup-
penprozesse und -dynamiken sind oft spannend und aufregend, für die (An)Leitenden jedoch 
auch eine Herausforderung, die ein gewisses Know How und Fingerspitzengefühl erfordert. 
Ob es sich um eine siebte Klasse der Werkrealschule, das Elterncafé einer Jugendeinrichtung 

mailto:mart@mart-trainings.de
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oder vielleicht eine themenbezogene Fortbildungsgruppe handelt- im pädagogischen Kontext 
ist es wichtig, die Gruppe in ihren Prozessen wahrzunehmen, 

 sowohl die Stimmung als auch den Energielevel zu deuten und dabei den Einzelnen nicht aus 
den Augen zu verlieren. Die Theater- und erfahrungsorientierte Pädagogik bieten durch eine 
Vielzahl unterschiedlichster Spiele und Methoden einen großen Lern- und 

 Kreativraum: um adäquat auf verschiedene Gruppensituationen einzugehen, zu motivieren, 
anzuregen, gute Impulse zu setzten, zur Ruhe zu bringen oder auch den Zusammenhalt zu 
stärken, um als Gruppe gemeinsam an Themen arbeiten zu können. 

Ziel der Veranstaltung ist es, verschiedene Übungen und Methoden aus der Theaterpädagogik 
als auch weiteren erfahrungsorientierten Pädagogikrichtungen, durch Selbsterfahrung kennen-
zulernen. Um diese später in entsprechenden Kontexten Anwenden und Anleiten zu können. 
Außerdem sollen Teilnehmende durch bewusstes Reflektieren und Innehalten in verschiede-
nen Situationen ein Gefühl dafür bekommen, wie sich eine Gruppe durch gezieltes Einsetzen 
verschiedener Methoden lenken bzw. steuern lässt. 

D Theater medial gestalten 
Angelika. Zizmann 
*Blocktermine:  
Sa 18.01.  9:00 – 17:00 Uhr   
Fr 24.01.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 25.01.25 9:00 – 17:00 Uhr 
Im Alltag sind wir ständig mit medialen Inszenierungen der Wirklichkeit konfrontiert. In die-
sem Seminar sensibilisieren wir uns dafür, in dem wir dieses Thema in Szene setzen. Dies ist 
unser experimenteller Ausgangspunkt. 

Wir spielen Theater und nutzen den Körper durch Bewegung, Ausdruck, Sprache… Gleich-
zeitig nutzen wir abbildende Medien. Auch können Tonaufnahmegerät oder Lichtinstallatio-
nen hinzukommen.  
Im Prozess entsteht durch die Ideen der Teilnehmenden eine ideale Inszenierung. 

Auch wenn Sie keine Erfahrung in Theaterspiel oder Medienarbeit haben, erhalten Sie hier 
theaterpädagogische Impulse und sammeln Erfahrung. Sie bekommen einen Einblick in the-
atrale Gestaltungsmethoden und den Einsatz von Medien während einer Inszenierung. 

Zu Beginn arbeiten wir mit theaterpädagogischen Übungen zum Thema, experimentieren mit 
den Medien und sammeln erste Szenen.  

An den darauf folgenden Terminen ist Gelegenheit die Szenen zu verfeinern und gemeinsam 
zu entscheiden, wie sie in eine Collage einfließen werden.  
Die Prüfungsleistung besteht zum einen aus der aktiven Teilnahme am Seminar und an der 
Gestaltung der Abschlusspräsentation. Teil zwei ist eine schriftliche Reflektion über das eigene 
Erleben während des Seminars. 
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Modul 5-6.4 RP  
Handlungsfeld schulische Religionspädagogik II 

Modulkoordination: Schwendemann 
6 SWS - 10 CP 

RP 

 
Ziele: 

Die Studierenden erwerben didaktische, methodische und kommunikative Grundkompetenzen für 
den schulischen Unterricht in der Grundschule und der Sekundarstufe I und können Unterricht 
planen und gestalten. Dies umfasst insbesondere: 

- sich entwicklungspsychologische und religionsdidaktische Kenntnisse anzueignen, 
- die geforderten Bildungsstandards der verschiedenen Schularten zu kennen und unterricht-

lich umsetzen zu können 
- unterrichtliche Grundprobleme und schulartenspezifische Problemstellungen zu erkennen, 

professionell angehen und lösen zu können. 

Durchführung: 
Die Studierenden absolvieren in bestimmten Schulen ihr Schulpraktikum (eine Klasse pro Woche 
mit 2 Unterrichtsstunden, dienstags und donnerstags zwischen 8-13 Uhr) unter Anleitung von Men-
torInnen und besuchen dazu eine verpflichtende Lehrveranstaltung an der Fachhochschule. Die 
Studierenden werden im Lauf des Studienhalbjahres zweimal besucht (Beratungsbesuch und Lehr-
probe). Die Lehrprobe umfasst eine schriftliche Ausarbeitung und eine Prüfungsstunde und ent-
spricht damit einer Modulprüfung. Schulpädagogik mit Schulpraktikum I (Grundschule) beginnt 
nach den Sommerferien, Schulpädagogik mit Schulpraktikum II (Sekundarstufe I) jeweils am 1. 
März.  

 

 

5-6.4.3 RP  
Schulpädagogik II 

Verständig, Schwendemann  Do 13:45 – 15:15 

2 SWS – Selbststudium 90 Stunden 
 

 

5-6.4.5 RP  
Schulpraktikum II 

Hagen, Schwendemann, Trillhaas, A. Ziegler,   Di + Do 8 - 13 
 

 

 

5-6.4.6 RP  
Religionspädagogische Psychologie 

N.N., Schwendemann  Do 15:15 – 16:45* 
 
5-6.4.6 endet an folgenden fünf Terminen bereits um 16:15 Uhr: 
Do 10.10. 
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Do 24.10. 
Do 21.11. 
Do 28.11. 
Do 12.12.24 

 

Vorlesungsangebote/ BediRA SozA 
und andere Studiengänge 

 

Semesterübergreifendes Vorlesungsangebot: 
 
Die Fachgruppe „Soziale Arbeit in Kontexten des Alter(n)s“ der Deutschen Gesell-
schaft für Soziale Arbeit (DGSA) wird auch in diesem Semester eine deutschland-
weite und hochschulübergreifende  Ringvorlesung veranstalten: 
Aktuelle Herausforderungen Sozialer Arbeit in Kontexten des Alter(n)s,  
jeweils donnerstags von 18:00 - 19:30 Uhr. 
 
Die Teilnahme ist für alle EH-Studierenden möglich. Informationen zum Programm 
ab Herbst über https://www.dgsa.de/fachgruppen/soziale-arbeit-in-kontexten-des-al-
terns 
 
 
 
BediRA  
 
Auch dieses Wintersemester sind Sie herzlich eingeladen, digitale Angebote unserer 
Partnerhochschulen im BediRa-Projekt zu besuchen. 
Hier finden Sie alle Informationen dazu:  
 
https://digital.ehs-dresden.de/virtuelle-lehrkooperationen.html 
 
Achtung: Die Anmeldefrist für das Wintersemester 2024/2025 startet am 01.09.2024. 
Für virtuelle Lehrkooperationen im Wintersemester 2024/25 können Sie sich vom 01. 
- 15.09.2024 anmelden. Die Veranstaltungsbeschreibungen finden Sie auf der 
Homepage. Die zugehörigen konkreten Termine folgen bis spätestens Ende August. 
 
Die virtuelle Lehrkooperation ermöglicht Studierenden niedrigschwellige Austau-
scherfahrungen mit Peers - auch ganz ohne Mobilität. Somit erhalten sie ein vielfälti-
geres Lehrangebote und neue, (bundes)länderübergreifende Perspektiven auf ge-
sellschaftliche und wissenschaftliche Fragestellungen und sammeln Lern- und Ko-
operationserfahrungen auch außerhalb der eigenen Hochschule.  
 
Wer einen Platz erhält, informiert stefanie.engler@eh-freiburg.de bitte direkt darüber. 
In diesem Rahmen kann auch besprochen werden, ob und wie die Veranstaltungen 
bei uns an der Hochschule anerkannt werden können.   
 
 

https://www.dgsa.de/fachgruppen/soziale-arbeit-in-kontexten-des-alterns
https://www.dgsa.de/fachgruppen/soziale-arbeit-in-kontexten-des-alterns
https://digital.ehs-dresden.de/virtuelle-lehrkooperationen.html
mailto:stefanie.engler@eh-freiburg.de
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Weitere Angebote:  
 
Im Rahmen des Forschungsprojektes „Stark studieren! Resilienz- und Gesund-
heitsförderung von Studierenden“ werden auch wieder im WiSe24/25 verschie-
dene Angebote realisiert. U.a. eine Resilienz-Sprechstunde: diese findet immer 
mittwochs von 13:00 Uhr bis 14:00 Uhr statt. Studierende können hierbei ohne  
Voranmeldung zu einem kurzen Erstgespräch bei Juliane Cichecki  
in Raum SG026 vorbeikommen. Alternativ können individuelle Termine jederzeit 
per E-Mail (Juliane.Cichecki@eh-freiburg.de) vereinbart werden. Darüber hinaus 
gibt es ein Coachingangebot bei Stefanie Pietsch. Die Beratungen sind kostenlos 
und anonym. Nähere Informationen, auch zu weiteren aktuellen Resilienz-Angebo-
ten, finden Sie auf der EH-Website und ILIAS. 
 
 
Die EH Freiburg bietet semester- und studiengangsübergreifenden Veranstaltun-
gen an, wie Sprachkurse und Zusatzqualifikationen (zum Beispiel SPOSA, Erleb-
nispädagogik, Zertifikat Menschenrechtspädagogik …). Infos dazu finden Sie auf 
unserer Website unter Vorlesungsverzeichnis, Sprachkurse, Zusatzqualifikationen 
- Evangelische Hochschule Freiburg (eh-freiburg.de) 
Einige Veranstaltungen sind Teile von Kooperationsvereinbarungen, zum Beispiel 
mit Einrichtungen, die Weiterbildungen anbieten. Veranstaltungen der EH Freiburg 
können in einer ausgewiesenen Form angerechnet werden. 
 

 

mailto:Juliane.Cichecki@eh-freiburg.de
https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis-und-sprachkurse/
https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis-und-sprachkurse/
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Soziale Arbeit  
Lehrveranstaltungen im 7. Semester 

 

 SWS CP Leistungs-
nachweise* 

Wissenschaft und Praxis der Sozialen Arbeit 

7-1.5 
Offenes Modul 
Vertiefung 

7-1.5 Vertiefungsseminare 2 S 3 PL:  
KTA 

7-1.6  
Entwicklung 
professioneller 
Identität 

7-1.6.1 Aktuelle Theorien Sozialer 
Arbeit, sozial- und verwaltungs-
rechtliche Entwicklungen (national 
und international)   

2 ZI 9 PL:  
mündliche 
Prüfung  
(20 Minuten)  
(LüP) 

7-1.6.2 Professionstheorie,-Ethik 
und Professionalisierungsge-
schichte der Sozialen Arbeit (natio-
nal und international) 

3 S 

7-1.6.3 Berufsrecht 1 S 

Schlüsselqualifikationen und deren Vertiefung 

7-4.9 Ästheti-
sche, kulturelle 
und kommuni-
kative Kompe-
tenz,  
Teil II 

7-4.9 ÄKK II 2 Ü 3 PVL:  
KTA 

7-4.10 Bache-
lorthesis 

7-4.10.1 Forschungswerkstatt zur 
Vorbereitung und Begleitung der 
Bachelorthesis Teil II 

2 Ü 15 PL:  
BA-Thesis 

7-4.10.2 Bachelorthesis 

Farbige Markierung: Modul wird von Sozialer Arbeit und RP/GD studiert (Polyvalenz) 

* PL = Prüfungsleistung = benotet, PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet  
 

 



 
 

 
 

Lehrveranstaltungen des 7. Semesters Seite 63 

Religionspädagogik/Gemeindediakonie 
Lehrveranstaltungen im 7. Semester 

 

 SWS CP Leistungs-
nachweise* 

Religionspädagogik/Gemeindediakonie als Wissenschaft und Praxis  

7-1.3  
Gemeindepäda-
gogik als  
Profession und  
Professionalität 

7-1.3.1 Gemeindepädagogische 
Professionalität (Professionstheo-
rien und Pastoraltheologie) 

3 S 5 PL:  
mündliche Prü-
fung  
(20 Minuten)  
zu 1.3.1 7-1.3.2 Berufsethik  1 S 2 

7-1.3.3 Berufs- und Arbeitsrecht 1 S 2 

Schlüsselqualifikationen und deren Vertiefung 

7-4.3 
Kommunikation 
und Gestaltung 
in religiösen  
Zusammen- 
hängen 

7-4.3.1 Ästhetik, Kultur und Kom-
munikation (ÄKK I)  

2 Ü 3  

7-4.3.2 Medienpädagogik 2 S/ Ü 3 PL:  
LüP bV* 

7-4.3.3 Religiöse Sprache/ Liturgie  2 S/ Ü 3 

BA-Thesis – Vorbereitung, Begleitung, Durchführung 

7-6.5   
BA-Thesis 

7-6.5.2 BA-Thesis 0,3 Ü 12 Thesis 

Farbige Markierung: Modul wird von Sozialer Arbeit und RP/GD studiert (Polyvalenz) 

* PL = Prüfungsleistung = benotet, PVL = Prüfungsvorleistung, unbenotet  
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Modul 7-1.5 SozA 
Offenes Modul Vertiefung 

Modulkoordination: Pumpmeier 
2 SWS - 3 CP 

SozA 

 
Im Laufe des Studiums haben die Studierenden im Rahmen des Curriculums eigene 
Schwerpunkte ausgebildet und Vorstellungen für ihre Zeit nach dem Bachelorabschluss 
entwickelt. Die generelle Kompetenz, den eigenen Lernweg selbständig weiterverfolgen 
zu können, wird in diesem Modul unterstützt, indem eigene Vertiefungsthemen gewählt 
werden können. Diese schließen an bisherige Studieninhalte an und erweitern und ergän-
zen diese, beispielsweise um aktuelle Diskurse und neue sozialpolitische sowie sozial-
rechtliche Entwicklungen.   

Die Lernformen richten sich nach dem jeweiligen Fokus des Seminars. Die diskursive 
und einübende Erarbeitung der Lernziele durch die Studierenden (in Kleingruppen) wird 
durch Input und veranstaltungsbegleitende Lektüre angeleitet.  

 
7-1.5 SozA  
Vertiefungsseminare 

A Neue Entwicklungen in der 
Kinder- und Jugendhilfe:  
Flexible Hilfen – fachliche, 
professionelle und organisa-
torische Konzepte für ein in-
novative Hilfearrangements   

Marquard Di Mi Do    
9 – 13* + 
Mo 9 - 17* 

B Bedingungen von 
TIN*Personen 

Pumpmeier Mi 11-12:30 

Int Prof C Transforming Societies in the 
perspectives of Sustainability 
and Social justice. Initiatives 
from the Global South (in 
English) 

Oesselmann,Toens Mi 17 - 18:30/ 
18 - 19:30* 

D Sanktionen im Sozialhilfe-
recht 

Hruschka Mi 11 - 12:30* 

E Friedensarbeit und Soziale 
Arbeit 

Hinrichs 
 

Mi  11 - 12:30* 

2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 
Teilnehmergrenzen: 24 TN inkl. 7+3-Studierende im 2. Sem.  
Gruppe C 3 x Erasmus 

Die Teilnahme an der virtuellen Lehrkooperation mit der EHS Dresden wird als Seminar 
im Offenen Vertiefungsmodul angerechnet. 
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A Neue Entwicklungen in der Kinder- und Jugendhilfe: Flexible Hilfen - fachli-
che, professionelle und organisatorische Konzepte für innovative Hilfearrange-
ments 

Peter Marquard 
  *fünf Termine:  
  Mo 02.12.  09:00 – 17:00 Uhr (!) 
  Di 03.12.  09:00 – 13:00 Uhr 

Di 10.12.  09:00 – 13:00 Uhr   
Mi 11.12.  09:00 – 13:00 Uhr 
Do 12.12.24 09:00 – 13:00 Uhr 
Im Mittelpunkt dieses Seminars stehen die Hilfebedarfe und (neue) Unterstützungsarrange-
ments für junge Menschen in besonderen Lebenslagen und mit besonders herausforderndem 
Verhalten. Der fachlich-konzeptionelle Rahmen wird begründet aus der Diskussion um „fle-
xible Erziehungshilfen“ (z.B. Klatetzki 1995, Marquard 1998) und verknüpft mit grundlegen-
den Aspekten des Professionsverständnisses (Otto/Dewe). Vor diesem Hintergrund sollen ak-
tuelle, in den letzten Jahren entstandene Unterstützungs- und Betreuungsarrangements erörtert 
werden, die sich in besonderer Weise an junge Menschen richten, die mit den herkömmlichen 
HzE nicht erreicht werden und die oft mit Koordinierungsstellen, Trägerverbünden oder in-
terdisziplinären Beratungsgremien verbunden sind (Groen/Peters/Schwabe/Weber: Krisen-
hafte Verläufe in den Erziehungshilfen, 2023). Solche Praxisprojekte (BaWü, Bremen, Ham-
burg) sollen von den Studierenden in unterschiedlichen Dimensionen geprüft werden: Ziel-
gruppen (auch Care Leaver); Konzept der flexiblen Hilfen; Professionsverständnis; Hilfepla-
nung; Partizipation; Inklusion; Rechtsansprüche und Finanzierungsformen. Im Seminar wird 
die Möglichkeit geboten, einzelne Schwerpunkte im Sinne von Qualitätsdimensionen am Bei-
spiel eben von krisenhaften Verläufen und innovativen Hilfearrangements zu untersuchen. 

 
B Bedingungen von TIN*Personen  

Chris Kit Pumpmeier 
Der Bundestag hat am 12.04.2024  das Selbstbestimmungsgesetz (SBGG) beschlossen, am  
01.11.2024 soll es in Kraft treten. Doch was bedeutet das genau?  Was heißt dies nun für 
TIN*Personen? Wie ist sind die aktuellen, rechtlichen, medizinischen und sozialen Bedingun-
gen gerade und wie verändern sie sich durch das SBGG? Wie war es vorher? Warum sollte sich 
Soziale Arbeit damit beschäftigen? Und wer ist mit der Bezeichnung  TIN* genau gemeint? 
Dabei werden Themen nicht vorher festgelegt, sondern in einem werkstattähnlichen Setting, 
in einem fortlaufenden Prozess bearbeitet. Außerdem werden TIN*Personen aus der Praxis 
eingeladen um wichtige Perspektiven miteinzubeziehen. 
 

C Transforming Societies in the perspectives of Sustainability and Social justice. 
Initiatives from the Global South (in English) 

Dirk Oesselmann, Katrin Toens 
Das Seminar findet wöchentlich statt. 
 
An folgenden Terminen von 18:00 – 19:30 Uhr:  
Mi 13.11.  18:00 – 19:30 Uhr 
Mi 20.11.  18:00 – 19:30 Uhr  
Mi 27.11.  18:00 – 19:30 Uhr 
Mi 04.12.  18:00 – 19:30 Uhr 
Mi 11.12.  18:00 – 19:30 Uhr 
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Mi 18.12.24 18:00 – 19:30 Uhr 
Mi 08.01.  18:00 – 19:30 Uhr 
Mi 15.01.25 18:00 – 19:30 Uhr 
An allen weiteren Terminen (bis einschließlich am 06.11.2024 und am 22.01.2025) kann 
das Seminar (nach Absprache mit den Dozierenden) von 17:00 – 19:00 Uhr stattfinden.  
 
BITTE BEACHTEN: Leistungsnachweise können auch in deutscher Sprache ver-
fasst werden. 
Besides to human rights sustainable development is increasingly gaining attention as a topic of 
social work. This seminar starts from the assumption that both agenda refer to each other and 
need to be discussed in a global political context. We explore local initiatives and reflections 
from the Global South - and from Latin America in particular. Examples are solidarity-based 
agriculture, strengthening indigenous community structures, restorative justice or social sus-
tainable management. They offer a learning potential for international social work. Besides, 
they show that even in extremely stressful situations projects can be developed that open up 
important perspectives for the transformation of society in a global context. 
Exchange with local people in Latin America and in particularly in Brazil will be used in order 
to gain a deeper understanding of different topics and approaches. The seminar is conducted 
in English. In addition to English language skills knowledge of Spanish and Portuguese is ad-
vantageous. 
 

D Sanktionen im Sozialhilferecht 
Constantin Hruschka 
*beginnt erst am 16.10.24, dafür nach Absprache zwei längere/ zusätzliche Termine  

Nicht erst seit der Einführung des Bürgergeldes werden in der politischen Arena immer 
wieder Sanktionen bei den staatlichen Grundsicherungsleistungen gefordert, wenn Men-
schen (vermeintlich) an der Überwindung ihrer eigenen Bedürftigkeit nicht mitwirken. 
Ausgehend vom Sanktionen-Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom November 2019 
werden die rechtlichen und und praktischen Grenzen von Sanktionen beleuchtet und po-
litisch eingeordnet. 
 

E Friedensarbeit und Soziale Arbeit 
Karen Hinrichs 
*entfällt am 30.10.2024 
Im Schnittbereich zwischen Sozialer Arbeit, Gewaltprävention, Konfliktbearbeitung und 
Friedensbildung arbeiten verschiedene zivilgesellschaftliche Organisationen auf lokaler, 
nationaler und internationaler Ebene.  Das Seminar bietet den Teilnehmenden die Mög-
lichkeit, aufgrund eigener Interessen ausgewählte Akteure, Konzepte oder Methoden ge-
nauer zu erkunden und mit den bisherigen Studieninhalten und Praxiserfahrungen zu ver-
knüpfen.  

 

Modul 7-1.6 SozA 
Entwicklung professioneller Identität 

Modulkoordination: Sohre 
6 SWS - 9 CP 

 SozA 

https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Entscheidungen/DE/2019/11/ls20191105_1bvl000716.html
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Im Rahmen dieses Moduls werden zum Abschluss des Studiums noch einmal die Essentials der Pro-
fession Sozialarbeit in den Mittelpunkt gestellt. Es geht um das „Eigene“ dieser traditionsreichen Pro-
fession, die lange genug darum kämpfen musste, als wissenschaftlich fundierte Berufsgruppe neben 
anderen akademischen Professionals anerkannt zu werden   

Thematisch werden aktuelle Fragen in der Wissenschaft und in dem Berufsfeld der Sozialen Arbeit 
bearbeitet.  

Neben ausgeprägten Fähigkeiten zur Selbstreflexivität geht es auch um eigene Einstellungen, Haltun-
gen und Positionen zu aktuellen Diskursen in Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit, aber auch um 
einen eigenen fundierten Wertehorizont, der sich in der nationalen und internationalen Berufsethik ein-
zuordnen versteht.  

Im Hinblick auf die bevorstehende berufliche Praxis werden darüber hinaus die wichtigsten arbeits- 
und berufsrechtlichen Grundlagen von PraktikerInnen der Sozialen Arbeit vermittelt. Die Studieren-
den erhalten auf diese Weise auch das rechtliche Rüstzeug, um ihr fachliches Wissen und Können in 
konkreten Anstellungsverhältnissen erfolgreich umsetzen zu können. 

Last not least geht es um die Integration der hier skizzierten Kernkompetenzen eines Berufsstandes, 
der für die Gegenwart wie die Zukunft für das Zusammenleben auf nationaler und internationaler 
Ebene eine immer größer werdende Bedeutung haben könnte. 

 

7-1.6.1 SozA    
Aktuelle Theorien Sozialer Arbeit, sozial- und verwaltungsrechtliche Entwicklungen: 
„Sozial Aktuell“ (national und international) 

 Sohre u.a. Mi 15 - 17:45* 
 

2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 
*acht Termine:  
Mi 13.11. 
Mi 20.11. 
Mi 27.11. 
Mi 04.12. 
Mi 11.12. 
Mi 18.12.24 
Mi 08.01. 
Mi 15.01.25 
Im Rahmen des Studiums konnten die Studierenden bereits ein breites Spektrum an Theorien und 
Praxis Sozialer Arbeit kennen lernen. Zur (Weiter-)Entwicklung ihrer professionellen Identität gehört 
auch die über den Studienabschluss hinaus andauernde Partizipation an aktuellen Diskursen. Dies kann 
geschehen über Fortbildungen, eigenes politisches Engagement, kollegialen Austausch, das Verfolgen 
der Tagespresse usw.. Im Rahmen der Veranstaltung: „Soziale Arbeit aktuell“ werden ausgewählte ak-
tuelle Themen in der Sozialen Arbeit mit ihren sozial- und verwaltungsrechtlichen Aspekten aufgegrif-
fen und jeweils aus theoretischer-wissenschaftlicher Sicht und aus Sicht der Praxis diskutiert.  
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7-1.6.2 SozA 
Professionstheorie, -Ethik und Professionalisierungsgeschichte der Sozialen Arbeit 
(national und international) 

A Kraus, Wägerle Block* 

B Breuer Block* 

C Breit, Sohre Block* 

D Ihring Block* 

E Pumpmeier  Block* 

3 SWS – Selbststudium: 90 Stunden 

Teilnehmergrenzen: ca. 24 TN inkl. 7+3-Studierende 

*Berufstag (für alle Gruppen):  
Simon Sohre, Chris Kit Pumpmeier 
Fr  06.12.24 09:00 – 16:00 Uhr 
 
Der Berufsfachtag findet übergreifend für alle Studierende des Moduls 7-1.6.2 am Freitag, den 
06.12.2024 von 09:00 – 16:00 Uhr statt. Eingeleitet durch einen Impulsvertrag zu professionellen 
Herausforderungen Sozialer Arbeit werden Vertreter*innen unterschiedlicher Verbände ihre Ar-
beit vorstellen und laden zum Diskutieren ein.  
 
Gruppe A 

Björn Kraus, Jennifer Wägerle 
 *Blocktermine:  
Sa 26.10.   10:15 – 11:45 Uhr Kraus  
Sa 26.10.  12:00 – 16:45 Uhr  Wägerle 
Sa 16.11.  10:15 – 16:45 Uhr Wägerle  
Fr 22.11.  10:15 – 13:00 Uhr Wägerle 
Fr 22.11.24 14:00 – 16:45 Uhr  Kraus  
Fr 24.01.25 10:15 – 14:15 Uhr Kraus  
In diesem Seminar setzen sich die Studierenden mit ihrer eigenen professionellen Identität 
auseinander und entwickeln diese weiter. Grundlagen hierfür bilden die Reflexion von The-
orien Sozialer Arbeit und die Auseinandersetzung mit Theorien zur Profession und Pro-
fessionalisierung Sozialer Arbeit. Ziel ist die kritische Auseinandersetzung mit Entschei-
dungssituationen im beruflichen Alltag ohne dabei die professionellen Möglichkeiten zu 
überschätzen (Selbstüberforderung) oder zu unterschätzen (Unterschreitung fachlicher 
und normativer Standards). 

 
Gruppe B 

Markus Breuer 
*Blocktermine: 
Fr 08.11.  9:00 – 16:15 Uhr  
Fr 22.11.24 9:00 – 16:15 Uhr 
Fr 17.01.  9:00 – 16:15 Uhr 
Sa 18.01.  9:00 – 13:00 Uhr 
Do 23.01.25 9:00 – 12:00 Uhr  
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  Die Studierenden resümieren in diesem Seminar ihre im Verlauf des Studiums gewonnene 
persönliche und fachliche Entwicklung bezüglich ihrer Lernergebnisse und Kompetenzen 
in Theorie und Praxis. Sie beschäftigen sich mit grundlegenden Konzepten von Professio-
nalisierung und reflektieren, was professionelles Handeln auszeichnet. Zugleich entwickeln 
sie schrittweise anhand theoretischer Professionalisierungsansätze und -modelle eine ei-
gene begründete Position, ob und inwiefern Soziale Arbeit eine Profession sei.  
Thema sind auch Abgrenzungen zwischen Laien/Ehrenamtlichen und Professionellen in der 
Sozialen Arbeit.  

Für die mündliche Prüfung wählen sich alle eine für die Soziale Arbeit wichtige Theorie und 
verknüpfen diese mit Inhalten aus den Professionalisierungsdiskursen.  

Im Unterricht wird Raum für studentische Kurzpräsentationen und Übungsfragen zur Vorbe-
reitung auf die mündliche Prüfung gegeben.  

Gruppe C 
Helen Breit, Simon Sohre 
*Blocktermine: 
Fr 18.10.   9:00 – 13:00 Uhr Sohre 
Fr 08.11.   9:00 – 13:00 Uhr Sohre 
Fr 22.11.24  9:00 – 17:00 Uhr  Sohre 
Fr 17.01.   9:00 – 17:00 Uhr  Breit 
Fr 24.01.25  9:00 – 13:00 Uhr Breit 
Die Studierenden reflektieren ihren eigenen Weg durch das Studium und resümieren, was 
sie zum Ende des Studiums in Bezug auf Wissen, Können und Haltung auszeichnet. Dies 
wird verknüpft mit der theoretischen Auseinandersetzung mit Professionstheorien der So-
zialen Arbeit und der Frage nach Bestandteilen professioneller Identität. Die Auswahl eines 
relevanten Theoriediskurses der Sozialen Arbeit für die mündliche Prüfung, der in Bezug 
auf das eigene Profil besondere Bedeutung erlangt hat, wird begleitet. Ziel ist, theoretisch 
begründete Positionierungen zu erarbeiten.  
Weitere Inhalte sind das Verhältnis von ehrenamtlicher und hauptamtlicher Sozialer Arbeit und 
die Bedeutung von Berufsethik. Abgerundet wird das Seminar mit dem Blick auf eigene Zu-
kunftsperspektiven und einer Einheit zum Thema Self-Care.  

Gruppe D    
Isabell Ihring 
*Blocktermine:  
Fr 08.11.   09:00 – 13:00 Uhr 
Fr 29.11.24 09:00 – 17:00 Uhr 
Mo 13.01.  09:00 – 17:00 Uhr 
Mo 20.01.25 09:00 – 17:00 Uhr 
In diesem Seminar werden sich die Studierenden mit Professionalisierungstheorien und -
diskursen der Sozialer Arbeit beschäftigen, mit besonderem Blick auf aktuellen Diskursen. 
Vertiefend wird es darum gehen, dass anhand ausgewählter Diskurse und Themen heraus-
gearbeitet wird, was professionelle Haltung kennzeichnet und danach gefragt, welche Rolle 
die Reflexion der eigenen Positionierung und damit verbundene Machtverhältnissen spie-
len. In diesem Rahmen haben die Studierenden auch die Möglichkeit sich mit selbst ausge-
wählten Themen und/oder aktuellen Diskursen zu beschäftigen und im Hinblick auf pro-
fessionelle Haltung zu reflektieren. Für die mündliche Prüfung werden die Studierenden 
darin begleitet sich kritisch mit einem Thema/Diskurs ihrer Wahl auseinanderzusetzen und 
in den Kontext von Professionalisierung in der Sozialen Arbeit zu stellen.   
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Gruppe E 

Chris Kit Pumpmeier 
*Blocktermine:  
Fr 08.11.  9:00 – 13:00 Uhr  
Fr 22.11.  9:00 – 17:00 Uhr 
Fr 13.12.24 9:00 – 17:00 Uhr 
Mo 20.01.25 9:00 – 17:00 Uhr 
Um in der Praxis Sozialer Arbeit professionell handeln zu können, benötigt es eine profes-
sionelle Identität, die Wissen, Haltung und Können beinhaltet. In diesem Seminar wird - 
ausgehend nach Ihrem Interesse - auf verschiedene Theoriediskurse, Professionsmodelle 
und gesellschaftliche Herausforderungen eingegangen.  Dabei wird es vor allem darum ge-
hen, einerseits Position zu unterschiedlichen Themenfeldern zu beziehen und andererseits 
eigene Verstrickungen mit verschiedenen Machtverhältnissen zu reflektieren. Mit der 
Durchdringung unterschiedlicher Theoriepositionen soll eine kritisch-reflexive Haltung 
entwickelt werden, die auch für die mündliche Prüfung erkennbar sein soll, sodass Sie für 
die Praxis "gerüstet" sind. 

7-1.6.3 SozA 
Berufs-, Sozial- und Verwaltungsrecht  

A Jugendhilfe Elsner Block* 

B Berufsrecht Vetter Block* 

C Berufsrecht Vetter Block* 

D Berufsrecht Marquard Block* 

E Berufsrecht Schubert Block* 

1 SWS – Selbststudium: 30 Stunden 

Teilnehmergrenzen:  ca. 24 TN inkl. fünf 7+3-Studierende 

A Berufsrecht mit Schwerpunkt Jugendhilfe/ Bezirkssozialarbeit 
Manfred Elsner 
*Blocktermine:  
Fr 10.01.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa  11.01.25  9:00 – 13:00 Uhr 
Anhand von mediengestütztem Vortrag, Gruppenarbeit und Fallbeispielen aus der Praxis bie-
tet der Lehrbeauftragte unter Schwerpunktsetzung „Jugendhilfe“ die Bearbeitung folgender 
Themenauswahl entlang der zu Beginn der Vorlesung noch festzulegenden Schwerpunktset-
zung der Studierenden an: Datenschutz im Sozialrecht; Haftungsrisiken der Fachkräfte; Leis-
tungsbedingungen und -abgrenzungen in der Jugendhilfe; Tatbestandsvoraussetzungen und 
Rechtsfolgen von Sozialleistungen und der Sozialen Arbeit als Profession; Rollenklarheit in 
Zeiten der Sozialarbeit als Dienstleistung; Kundenbegriff; Mitwirkung der Fachkräfte beim Ju-
gend- und Familiengericht; Abgrenzung der Sozialarbeit von Polizei & Justiz; besondere Best-
immungen im Bereich des Kinder- und Jugendschutzes; Abgrenzung „Hilfe“ vs. „Interven-
tion“; Aktenführung und Dokumentation; Bedeutung von Standards in der Sozialen Arbeit; 
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Bewerbungstipps aus der Sicht des Arbeitgebers; Arbeitsbe- und -überlastung im Sozialen Be-
reich; Bedeutung von Supervision und Fortbildung; Ethische Aspekte der Sozialen Arbeit; Be-
deutung und Auswirkungen des Subsidiaritätsprinzips; Kostendiskussion, Hilfeplanung und 
Budgetierung. 

B Berufsrecht  
Henrike Vetter 
*Blocktermine: 
Fr 13.12.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 14.12.24 9:00 – 13:00 Uhr 
Die Dozentin ist stellvertretende Leiterin des Rechtsamtes der Stadt Freiburg, Leiterin des 
internen Fachbereichs für Soziales und Datenschutz und berät das Jugendamt, das Amts 
für tädtische Kindertageseinrichtung sowie das Amt für Schule und Bildung.   
Anhand von Vortrag, Gruppenarbeit und Fallbeispielen aus der Praxis werden folgende 
ausgewählte Themen aus dem Jugendhilferecht und dem Sozialrecht behandelt, um einen 
Einblick rechtlicher Aspekte möglicher Berufsfelder zu geben: 
Inobhutnahme, Rolle des Jugendamtes in familiengerichtlichen Verfahren, Aufgaben eines 
Vormundes, Datenschutz (Jugendhilfe), Rechtsfragen im Zusammenhang mit Obdachlo-
sigkeit (Polizeirecht und Sozialrecht). 

C Berufsrecht  
Henrike Vetter 
*Blocktermine: 
Fr 10.01.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 11.01.25 9:00 – 13:00 Uhr 
Die Dozentin ist stellvertretende Leiterin des Rechtsamtes der Stadt Freiburg, Leiterin des 
internen Fachbereichs für Soziales und Datenschutz und berät das Jugendamt, das Amts 
für tädtische Kindertageseinrichtung sowie das Amt für Schule und Bildung.   
Anhand von Vortrag, Gruppenarbeit und Fallbeispielen aus der Praxis werden folgende 
ausgewählte Themen aus dem Jugendhilferecht und dem Sozialrecht behandelt, um einen 
Einblick rechtlicher Aspekte möglicher Berufsfelder zu geben: 
Inobhutnahme, Rolle des Jugendamtes in familiengerichtlichen Verfahren, Aufgaben eines 
Vormundes, Datenschutz (Jugendhilfe), Rechtsfragen im Zusammenhang mit Obdachlo-
sigkeit (Polizeirecht und Sozialrecht). 

D Berufsrecht  
Peter Marquard 
*Blocktermine:  
Fr 10.01.  9:00 – 18:00 Uhr 
Sa 11.01.25 9:00 – 13:00 Uhr 
Im Zentrum des Seminars stehen Gestaltungsoptionen einer „Kommunalen Sozialarbeit“ und 
komplexe Beziehungsgefüge politischer, fachlicher, sozialer und organisatorischer Faktoren bei 
der Konzipierung, Erbringung und Finanzierung Sozialer Dienste – exemplarisch in der Kin-
der- und Jugendhilfe. Elemente zu den Rahmenbedingungen für „Führungshandeln“ und da-
mit ausgewählte Aspekte des Arbeitsrechts sowie aktuelle Interpretation einzelner Rechtsnor-
men werden praxisnah vorgestellt. 
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E Berufsrecht mit Schwerpunkt Berufseinstieg, Schutz im Arbeitsverhältnis 
Michael Schubert 
*Blocktermine: 
Fr 10.01.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 11.01.25 9:00 – 13:00 Uhr 
Das Blockseminar vermittelt – nach einer kursorischen Übersicht über Geschichte, soziale Be-
deutung, rechtliche Grundlagen und Struktur des Arbeitsrechts - Kenntnisse  für den berufli-
chen Einstieg (Bewerbung, Vorstellungsgespräch, Arbeitsvertragsprüfung – Abgrenzung zu 
freier Mitarbeit), den Schutz im bestehenden Arbeitsverhältnis ( auch Mutterschutz, Elternzeit, 
Schwerbehinderung, Diskriminierungsschutz, Gleichbehandlung,  Teilzeit einschließlich neuer 
Brückenteilzeit) und Besonderheiten für Arbeitsverhältnisse im öffentlichen Dienst und bei 
kirchlichen Trägern. Sodann wird der allgemeine Kündigungsschutz im Arbeitsverhältnis (be-
triebsbedingte, verhaltensbedingte, personenbedingte Kündigung) – auch anhand von Muster-
fällen - und die Befristung von Arbeitsverhältnissen behandelt. Zusätzlich werden Hinweise 
zur Mitbestimmung durch Betriebsräte, Personalräte und Mitarbeitervertretungen gegeben.    
 

Modul 7-1.3 RP 
Gemeindepädagogik als Profession und Professionalität 

Modulkoordination: Oesselmann  
5 SWS - 9 CP 

RP 

 
In dem Modul Entwicklung professioneller Identität haben die Studierenden Gelegenheit, sich hin-
sichtlich ihrer professionellen Identität in sozialethischer und berufsrechtlicher Hinsicht zu reflektieren 
und eigenständige Urteilsbildung zu gewinnen. Ziel ist die Fähigkeit zu theoriegeleitetem professionel-
lem Handeln, die Entwicklung authentischer Präsenz in Vermittlungs- und Gestaltungssituationen und 
das Erlangen von arbeits- und berufsrechtlichen Kompetenzen. 

In der Veranstaltung „Liturgische und homiletische Kompetenz“ soll in die Grundformen gottes-
dienstlichen Handelns eingeführt werden, sowohl im Blick auf die traditionellen, vor allem aber auch 
hinsichtlich der Vielfalt neuerer gottesdienstlicher „Groß- und Kleinformen“. Dabei wird es ebenso 
um eine Einführung in Gottesdiensttheorie, -ästhetik und Liturgik gehen wie um Kenntnisse der neu-
eren Homiletik und der Vielfalt möglicher Verkündigungsformen. 
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7-1.3.1 RP Gemeindepädagogische Professionalität (Professionstheorien und Pasto-
raltheologie) 

 Mack,  
Kirchhoff  

Di  14 - 16 
+ Block*   

3 SWS – Selbststudium: 105 Stunden 
*Blocktermine:  
Fr 06.12.  09:00 – 13:00 Uhr 
Fr 13.12.24 09:00 – 13:00 Uhr 
Fr 17.01.25 10:30 – 15:00 Uhr    verlegt auf 
Do 23.01.25 09:15 – 12:45 Uhr  

Die Theorie der Kirche wird aus systematisch-theologischer und praktisch-theologischer Perspektive 
vorgestellt. Im Seminar lernen die Studierenden anhand der verschiedenen Konzeptionen der Pasto-
raltheologie, die Profession von Diakon*innen im Zusammenhang aller kirchlichen Aufgabenfelder zu 
reflektieren.  

 

7-1.3.2 RP 
Berufsethik 

 Schächtele Block* 
1 SWS – Selbststudium: 45 Stunden 

Traugott Schächtele 
*Blocktermine:  
Fr 10.01.  9:00 – 18:00 Uhr 
Sa 11.01.25  9:00 – 13:00 Uhr  
Die Wahrnehmung von Feldern berufsethischer Relevanz (Macht, Standards, Umgang mit 
Nähe und Distanz etc.) führt zu einer vorläufigen Definition von Berufsethik, die dann mit 
berufsethischen Entwürfen anderer Professionen verglichen und im Blick auf die besonderen 
beruflichen Erfordernisse von Berufsbildern im kirchlichen Kontext profiliert wird. 

 

7-1.3.3 RP 
Berufs- und Arbeitsrecht  

 von Heydebrand Block* 
1 SWS – Selbststudium: 45 Stunden 

Gerd von Heydebrand 
*Drei Termine:  
Fr 25.10.  9:00 – 13:30 Uhr 
Fr 08.11.  9:00 – 13:30 Uhr 
Fr 22.11.24 9:00 – 13:30 Uhr 
Zur fachgerechten und selbstständigen Erfüllung insbesondere pädagogischer und gemeinde-
diakonischer Aufgaben beruft die Landeskirche Diakoninnen und Diakone. Mit ihrer Tätigkeit 
haben sie teil am Auftrag der Kirche, das Evangelium in Wort und Tat zu bezeugen und sie 
wirken in der Leitung der Gemeinde ihres Einsatzortes mit (Art. 98 GO). So bettet § 1 des 
Diakoninnen- und Diakonengesetzes den Dienst dieser Berufsgruppe in die Gesamtheit des 
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kirchlichen Dienstes ein. Besprochen werden Fragen des Berufsrechtes, insbesondere die seel-
sorgliche Schweigepflicht, die rechtlichen Aspekte der Dienstgemeinschaft sowie Rechtsfragen 
des Religionsunterrichts mit der staatskirchenrechtlichen Einbettung. 

 

Modul 7-4.9 SozA Ästhetik, Kultur und Kommunikation  
Modulkoordination: Lohmiller  
2 SWS - 3 CP 

 

7-4.3 RP Kommunikation und Gestaltung in religiösen Zusam-
menhängen 
Modulkoordination: Oesselmann, Niethammer 
6 SWS - 9 CP 

SozA/
RP 

Ästhetik, Kultur und Kommunikation beschäftigt sich mit subjektzentrierter Interaktion, ästhetischen 
Zugangsweisen und kulturbasierter Rahmenbedingungen um adressat*innenorientiert zu arbeiten. Es 
bedingt vor allem Zugänge zu Menschen, die nicht nur auf sprachliche Interaktion basieren. Nonver-
bale Zugänge über Naturerlebnisse, Medien, Musik und Körperarbeit stehen im Fokus der Veranstal-
tungen. Die Zusatzqualifikation (Ästhetik, Kultur und Kommunikation) übt darüber hinaus spezifische 
Methoden in diesem Feld ein.  

Für alle SozA- und RP-Studierenden: 

 Wer die Zusatzqualifikationen Kunstpädagogik belegt hat, wählt hier keine Veranstal-
tung mehr. Die Zusatzqualifikation wird angerechnet.  

 Der Übungsleiterschein SPOSA wird als äquivalente Prüfungsleistung anerkannt. 
Weitere Infos dazu über Frau Ihring. 

 

7-4.9 SozA ÄKK II/ 
7-4.3.1 RP ÄKK I 
     A Wege zur /Selbst-) Inszenie-

rung 
Bach Block* 

               B Elementare Musikpädagogik Dilles Mo 9 - 17* 

C Biografisches Theater Zizmann Mo 9-17 + 
Block*  

D Videowerkstatt Moseler  Mo 14 - 18* 

               E Farbenfotografie Wiesinger Block* 

               F Portrait Wiesinger  Block* 

G  (Kunstpädagogik**) Lohmiller  (Di 17 - 19) 

2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenzen: jeweils ca. 17 TN  
 
**Achtung:  
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Gruppe G kann nicht gewählt werden und wird nur von Teilnehmer*innen der Zusatzqualifikation 
Kunstpädagogik besucht. (Anmeldung nur direkt bei Herrn Lohmiller!) 
Wer die Zusatzqualifikation Kunstpädagogik (Gruppe G) studiert, belegt kein weiteres 
ÄKK-Fach. 

A Wege zur (Selbst-)Inszenierung 
Katharina Bach 
*Blocktermine:  
Fr 04.10.   9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 05.10.   9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 26.10.24  9:00 – 17:00 Uhr 
Theaterpädagogik will es allen Menschen ermöglichen, ihr eigenes spielerisches Potenzial 
zu wecken und sichtbar zu machen. Die Stärke (oder Herausforderung) in der Theaterar-
beit liegt dabei darin, dass das Theater kein vom Menschen getrenntes Objekt, wie einen 
Film oder eine Fotografie, produziert, sondern seinen Ausdruck im unmittelbaren Zusam-
menspiel von Schauspieler*innen und Zuschauer*innen entfaltet. Dieses direkte Erleben 
macht Theaterspiel für die Spielenden zu einer besonderen Erfahrung. 

Basierend auf diesen Erfahrungen geht es in diesem Seminar darum, mit behutsamen, ad-
ressat*innen-orientierten Methoden die Studierenden selbst zum Spielen und Inszenieren 
zu bringen. Dazu werden Einblicke in Themenfelder wie Körpertheater, das Spiel mit Ob-
jekten oder Improvisationstheater gegeben. Auch das konkrete Entwickeln von Szenen zu 
einem Thema (Weihnachten, Sommerfest …) wird eine Rolle spielen. 

 B Elementare Musikpädagogik 
Raffaela Dilles 
*drei Termine:  
Mo 25.11.   9:00 – 17:00 Uhr 
Mo 09.12.   9:00 – 17:00 Uhr 
Mo 16.12.24  9:00 – 17:00 Uhr 
Musik berührt und begleitet alle Menschen im Leben auf die ein oder andere Art. Und 
jede*r kann Musik, egal wo im Leben er*sie steht! Die Elementare Musikpädagogik (EMP) 
bietet zahlreiche Ansätze zum (Gruppen-)Musizieren für jegliche Altersgruppe, ohne Vo-
raussetzung und jenseits von Noten und Musiktheorie. Ihr Werkzeug ist vor allem der 
eigene Körper, Gesang, Percussion, Bewegung und elementares Instrumentalspiel. Dabei 
stehen kreative und gruppendynamische Prozesse im Vordergrund und bieten Gelegenhei-
ten, sich musikalisch auszudrücken, mitzuteilen und auszuprobieren. Bewegung und Klang 
können so zur Sprache, zum Ausdrucksmittel, zur Verbindung zwischen Menschen wer-
den.  
Schließlich sollen in diesem Blockseminar elementarmusikalische Erfahrungen sowie the-
oretische Hintergründe auf ihre Anwendungsgebiete in der Sozialen Arbeit überprüft wer-
den. 
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C Biografisches Theater - Das Leben schreibt die besten Geschichten! 
Angelika Zizmann 
*Blocktermine: 
Sa 23.11.   9:00 – 17:00 Uhr 
Mo (!) 25.11.   9:00 – 17:00 Uhr  
Sa 30.11.24  9:00 – 17:00 Uhr 
Biographisches Theater bezeichnet das Spielen mit eigenen oder fremden biographischen Frag-
menten. An die Stelle literarischer Vorlagen treten Erfahrungen, Alltagsgeschichten, Gedan-
ken, Gefühle und Selbsterlebtes der Spielerinnen und Spieler. 

So schafft biographisches Theater besonderen Zugang zur eigenen Biographie und zu anderen 
Menschen. Es fordert einen neuen Blickwinkel und eignet sich zur Theater- und Gruppenarbeit 
mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen gleichermaßen. 

Im Seminar erproben wir, wie biographisches Material ins Spiel gebracht werden kann.  

Wir beschäftigen uns mit Erinnern, Erfinden, Gestalten, Verdichten, Verfremden, Verwerfen, 
Montieren… Mit Hilfe von Interviews, Improvisationen, Texten, Bildern oder Requisiten er-
halten wir eine Sammlung an szenischem Material. 

Jede biographische Erzählung kann im Spiel wachsen aus tatsächlich Erlebtem und Hinzuge-
dichtetem.  

In den drei Tagen entsteht eine Collage, die wir zum Abschluss des Seminars geladenen Gästen 
präsentieren. 

Die Freude am Spielen und Ausprobieren ist Voraussetzung; Schauspielkenntnisse sind dage-
gen nicht erforderlich.   

Bitte bequeme Kleidung tragen sowie Schreibzeug und dicke Socken mitbringen.  

D Videowerkstatt 
Lara Moseler 
*sechs Termine: 
Mo 30.09.  14:00 – 18:00 Uhr 
Mo 07.10.  14:00 – 18:00 Uhr 
Mo 14.10  14:00 – 18:00 Uhr 
Mo 21.10.  14:00 – 18:00 Uhr 
Mo  04.11.  14:00 – 18:00 Uhr 
Mo 11.11.24 14:00 – 18:00 Uhr 
Geschichten erzählen, Menschen zu Wort kommen lassen, Gedanken und Gefühle sicht-
bar machen, Ereignisse dokumentieren und erforschen - Video bietet viele Möglichkeiten. 
In diesem Seminar drehen wir unsere eigenen Kurzfilme und lernen dabei das Medium 
Video von der Idee bis zum Schnitt kennen. 

E Farbenfotografie 
Telemach Wiesinger 
*Blocktermine: 
Fr 04.10.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 05.10.  9:00 – 17:00 Uhr 
Fr 11.10.24 9:00 – 17:00 Uhr 
Vorherige Teilnahme im 5. Semester „ÄKK I Grundlagen Fotografie“ hilfreich, aber nicht 
zwingend. 
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Vermittelt wird ein Basiswissen für die Farbenfotografie. Das Thema Farbe wird in prakti-
sche Anwendungsgebiete und Medienprojekte geführt, die von den Studierenden entwickelt 
und ausgearbeitet werden. Hinweis: wenn möglich, bringen Sie bitte Ihre eigene Kamera mit. 

F Portrait 
Telemach Wiesinger 
*Blocktermine:  
Sa 09.11.  9:00 – 17:00 Uhr 
Fr 15.11.  9:00 – 17:00 Uhr 
Sa 16.11.24 9:00 – 17:00 Uhr 
Vorherige Teilnahme im 5. Semester „ÄKK I Grundlagen Fotografie“ hilfreich, aber nicht 
zwingend. 
Portraitfotos sind allgegenwärtig und finden viele Einsatzgebiete. Portraitfotografie kann 
als Mittel in der Arbeit mit Menschen genutzt werden. In der Praxis bedeutet dies für den 
Fotografierenden als auch für den Fotografierten eine besondere Herausforderung. Das 
Seminar versteht sich als Workshop um Projekte zu entwickeln, zu erproben, auszuführen 
und darüber zu reflektieren. Hinweis: wenn möglich, bringen Sie bitte Ihre eigene Kamera 
mit. 

F Kunstpädagogik 
Reinhard Lohmiller 
**Die Lehrveranstaltung ist Pflicht für alle SozA-Studierende, die ab dem 5. Sem. die Zu-
satzqualifikation Kunstpädagogik absolvieren und von daher zunächst ausschließlich für 
diese Gruppe reserviert. Wer einen Platz in dieser Zusatzqualifikation erhalten hat, 
wählt KEIN weiteres ÄKK-Fach! 

In der Veranstaltung beschäftigen wir uns mit zweidimensionalen und dreidimensionalen 
künstlerischen Mitteln. Wir setzen uns mit künstlerischen Techniken und grundlegenden di-
daktischen Vermittlungsmodellen auseinander.  

Sinnenerfahrung und Materialverwendung in praktischer Erprobung leitet über zu der Vermitt-
lung pädagogischer Inhalte mit Hilfe künstlerischer Mittel. Das Ziel ist die Entwicklung der 
eigenen Persönlichkeit, die Auseinandersetzung mit ästhetischen Strukturen und Prozessen, 
und die Handlungsfähigkeit, wobei das Handeln vor allem auch als produktive Einmischung 
verstanden wird. Ziel ist es, sich einen Fundus von Arbeitsmethoden und Arbeitsmitteln anzu-
eignen, um kreativ Interaktionen und gestalterische Produktion in der Gruppe zu initiieren und 
zu fördern.  

Diese Veranstaltung wird auch als Teil des Qualifizierungsangebots Kunstpädagogik angerech-
net.  

7-4.3.2 RP 
Medienpädagogik der Verkündigung (Homiletik) 

  Moseler, Niethammer Di  9 - 13* 
2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 
*Termine siehe 7-4.3.3 RP (im Wechsel mit 7-4.3.3 RP Liturgie) 

Predigt und allgemein Verkündigung hat sich immer schon zeitgemäßer Medien bedient. Das Seminar 
bietet einen Einblick in die mediale Geschichte und Gegenwart christlicher Verkündigung und fragt 
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nach dem Verhältnis von medialen Mitteln und Botschaft. Zeitgenössische homiletische Konzepte 
werden reflektiert und eigene Ansätze in einem Videoclip zur Jahreslosung 2023 umgesetzt: 

Diese Lehrveranstaltung beinhaltet einen Einstiegskurs in Videotechnik. Die TN drehen einen eigenen 
Videoclip zum Thema.  

 

7-4.3.3 RP 
Religiöse Sprache/ Liturgik   

 Niethammer Di  9 - 13* 
2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 
*Termine im Wechsel mit 7-4.3.2 RP Medienpädagogik 

Diese Veranstaltung vermittelt ein grundlegendes Verständnis für die liturgischen Abläufe und Hand-
lungen in Gottesdiensten, die nach der badischen Agende gestaltet sind. Die einzelnen Elemente der 
Liturgie werden in ihrer historischen und gegenwärtigen Bedeutung erfasst, reflektiert. Wo möglich 
werden zeitgemäße Sprach- und Handlungsformen erarbeitet. Praktische Übungen zur Gestaltung sind 
Teil des Seminars. 

 Literatur:  
Muss man für diese Lehrveranstaltungen haben:  

• Agende(n) der badischen Landeskirche – sämtlich abrufbar über: http://www.gug.theo-
lmat.de/index.php 

• A. Härtner, H. Eschmann, Predigen lernen. Ein Lehrbuch für die Praxis, Darmstadt 2008 
(kann auch gebraucht gekauft werden, gesehen ab 12 € …) 

• L. Charbonnier, K. Merzyn, P. Meyer (Hg.), Homiletik. Aktuelle Konzepte und ihre Um-
setzung, Göttingen 2012, (neu: 23 €, als e-book 18,99 €) 

Kann man haben:  
• J. Arnold, Was geschieht im Gottesdienst? Zur theologischen Bedeutung des Gottes-

dienstes und seiner Form, Göttingen 2010 (neu 22,99 €) 
• M. Herbst, M. Schneider, … wir predigen nicht uns selbst. Ein Arbeitsbuch für Pre-

digt und Gottesdienst, Neukirchen-Vluyn ab 2001 (vergr., aber als e-book für 16,99€ 
erhältlich) 

 

Modul 7-6.5 RP 
Bachelorthesis 

0,3 SWS - 12 CP 

RP 

 

 

7-6.5 RP 
Bachelorthesis 

Individuelle Betreuung Nach Vereinbarung 
0,3 SWS – Selbststudium: 355,5 Stunden 

http://www.gug.theolmat.de/index.php
http://www.gug.theolmat.de/index.php
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Modul 7-4.10 SozA 
Bachelorthesis 

Modulkoordination Forschungswerkstatt: Frank 
2,3 SWS - 15 CP 

SozA 

 

 

7-4.10.1 SozA 
Forschungswerkstatt zur Vorbereitung und Begleitung der Bachelorthesis Teil II 

A Stallwitz empirisch Do 14 - 18* 

B Springmann empirisch Di   9 - 13* 

C Wägerle empirisch Di 13 – 17* 

D Kraus theoretisch  Block* 

E Pult theoretisch Do 14 - 18* 

F Burkhardt theoretisch Do 9 - 13* 

G J. Weber empirisch u. theoretisch Mo 9 - 13* 

H Ihring, Pumpmeier empirisch u. theoretisch Di 9 - 13* 
2 SWS – Selbststudium: 60 Stunden 

Teilnehmergrenze: ca. 15 TN inkl. 7+3 Studierende 2. Sem. 

A empirisch 
Anke Stallwitz 
*Termine:  
Do 10.10.  14:00 – 18:00 Uhr 
Do 17.10.  14:00 – 18:00 Uhr 
Do 24.10.  14:00 – 18:00 Uhr 
Do 31.10.  14:00 – 18:00 Uhr 
Do 07.11.  14:00 – 18:00 Uhr 
Do 14.11.24 14:00 – 18:00 Uhr 

B empirisch 
Marie-Louise Springmann 
*Termine:  
Di 01.10.  09:00 – 13:00 Uhr 
Di 08.10.  09:00 – 13:00 Uhr  
Di 15.10.  09:00 – 13:00 Uhr 
Di 22.10.  09:00 – 13:00 Uhr 
Di 29.10.  09:00 – 13:00 Uhr 
Di 05.11.24 09:00 – 13:00 Uhr 
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C empirisch 
Jennifer Wägerle 
*Termine:  
Di 08.10.  13:00 – 17:00 Uhr 
Di 22.10.  13:00 – 17:00 Uhr 
Di 05.11.  13:00 – 17:00 Uhr 
Di 19.11.  13:00 – 17:00 Uhr 
Di 03.12.  13:00 – 17:00 Uhr 
Di 17.12.24 13:00 – 17:00 Uhr 

D theoretisch (Präsenz mit Online-Anteilen)  entfällt 
Björn Kraus 
*Blocktermine 
Anteile Online- und Präsenzlehre werden noch abgestimmt.  
Sa 12.10.  09:00 – 13:00 Uhr online asynchron 
Sa 12.10.  14:00 – 18:00 Uhr Präsenz 
Sa 19.10.  09:00 – 13:00 Uhr online asynchron 
Sa 19.10.  14:00 – 18:00 Uhr Präsenz  
Fr 25.10.  09:00 – 13:00 Uhr online asynchron 
Fr 25.10.24 14:00 – 18:00 Uhr Präsenz  

E theoretisch 
Gesa Pult 
*Termine:  
Do 17.10.  14:00 – 18:00 Uhr 
Do 24.10.  14:00 – 18:00 Uhr 
Do 31.10.  14:00 – 18:00 Uhr 
Do 07.11.  14:00 – 18:00 Uhr  
Do 14.11.  14:00 – 18:00 Uhr 
Do 21.11.24 14:00 – 18:00 Uhr 

F theoretisch 
Sonja Burkhardt 
*Termine:  
Do 10.10.  09:00 – 13:00 Uhr 
Do 17.10.  09:00 – 13:00 Uhr 
Do 24.10.  09:00 – 13:00 Uhr 
Do 31.10.  09:00 – 13:00 Uhr 
Do 07.11.  09:00 – 13:00 Uhr 
Do 14.11.24 09:00 – 13:00 Uhr 

G empirisch und theoretisch 
Joshua Weber  
*Termine:  
Mo 30.09.  09:00 – 13:00 Uhr  
Mo 07.10.  09:00 – 13:00 Uhr  
Mo 21.10.  09:00 – 13:00 Uhr 
Mo 28.10.  09:00 – 13:00 Uhr 
Mo 11.11.  09:00 – 13:00 Uhr 
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Mo 18.11.24 09:00 – 13:00 Uhr 

H empirisch und theoretisch 
Isabelle Ihring, Chris Kit Pumpmeier 
*Termine:  
Di 08.10.  09:00 – 13:00 Uhr  
Di 15.10.  09:00 – 13:00 Uhr  
Di 22.10.  09:00 – 13:00 Uhr  
Di  29.10.  09:00 – 13:00 Uhr  
Di 05.11.  09:00 – 13:00 Uhr  
Di 12.11.24 09:00 – 13:00 Uhr  

7-4.10.2 SozA 
Bachelorthesis 

Individuelle Betreuung Nach Vereinbarung 
0,3 SWS – Selbststudium: 357 Stunden 

Vorlesungsangebote/ BediRA SozA 
und andere Studiengänge 

 

Semesterübergreifendes Vorlesungsangebot: 
 
Die Fachgruppe „Soziale Arbeit in Kontexten des Alter(n)s“ der Deutschen Gesell-
schaft für Soziale Arbeit (DGSA) wird auch in diesem Semester eine deutschland-
weite und hochschulübergreifende  Ringvorlesung veranstalten: 
Aktuelle Herausforderungen Sozialer Arbeit in Kontexten des Alter(n)s,  
jeweils donnerstags von 18:00 - 19:30 Uhr. 
 
Die Teilnahme ist für alle EH-Studierenden möglich. Informationen zum Programm 
ab Herbst über https://www.dgsa.de/fachgruppen/soziale-arbeit-in-kontexten-des-al-
terns 
 
 
 
BediRA  
 
Auch dieses Wintersemester sind Sie herzlich eingeladen, digitale Angebote unserer 
Partnerhochschulen im BediRa-Projekt zu besuchen. 
Hier finden Sie alle Informationen dazu:  
 
https://digital.ehs-dresden.de/virtuelle-lehrkooperationen.html 

https://www.dgsa.de/fachgruppen/soziale-arbeit-in-kontexten-des-alterns
https://www.dgsa.de/fachgruppen/soziale-arbeit-in-kontexten-des-alterns
https://digital.ehs-dresden.de/virtuelle-lehrkooperationen.html
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Achtung: Die Anmeldefrist für das Wintersemester 2024/2025 startet am 01.09.2024. 
Für virtuelle Lehrkooperationen im Wintersemester 2024/25 können Sie sich vom 01. 
- 15.09.2024 anmelden. Die Veranstaltungsbeschreibungen finden Sie auf der 
Homepage. Die zugehörigen konkreten Termine folgen bis spätestens Ende August. 
 
Die virtuelle Lehrkooperation ermöglicht Studierenden niedrigschwellige Austau-
scherfahrungen mit Peers - auch ganz ohne Mobilität. Somit erhalten sie ein vielfälti-
geres Lehrangebote und neue, (bundes)länderübergreifende Perspektiven auf ge-
sellschaftliche und wissenschaftliche Fragestellungen und sammeln Lern- und Ko-
operationserfahrungen auch außerhalb der eigenen Hochschule.  
 
Wer einen Platz erhält, informiert stefanie.engler@eh-freiburg.de bitte direkt darüber. 
In diesem Rahmen kann auch besprochen werden, ob und wie die Veranstaltungen 
bei uns an der Hochschule anerkannt werden können.   
 
 
 
 
Weitere Angebote:  
 
Im Rahmen des Forschungsprojektes „Stark studieren! Resilienz- und Gesund-
heitsförderung von Studierenden“ werden auch wieder im WiSe24/25 verschie-
dene Angebote realisiert. U.a. eine Resilienz-Sprechstunde: diese findet immer 
mittwochs von 13:00 Uhr bis 14:00 Uhr statt. Studierende können hierbei ohne  
Voranmeldung zu einem kurzen Erstgespräch bei Juliane Cichecki  
in Raum SG026 vorbeikommen. Alternativ können individuelle Termine jederzeit 
per E-Mail (Juliane.Cichecki@eh-freiburg.de) vereinbart werden. Darüber hinaus 
gibt es ein Coachingangebot bei Stefanie Pietsch. Die Beratungen sind kostenlos 
und anonym. Nähere Informationen, auch zu weiteren aktuellen Resilienz-Angebo-
ten, finden Sie auf der EH-Website und ILIAS. 
 
 
Die EH Freiburg bietet semester- und studiengangsübergreifenden Veranstaltun-
gen an, wie Sprachkurse und Zusatzqualifikationen (zum Beispiel SPOSA, Erleb-
nispädagogik, Zertifikat Menschenrechtspädagogik …). Infos dazu finden Sie auf 
unserer Website unter Vorlesungsverzeichnis, Sprachkurse, Zusatzqualifikationen 
- Evangelische Hochschule Freiburg (eh-freiburg.de) 
Einige Veranstaltungen sind Teile von Kooperationsvereinbarungen, zum Beispiel 
mit Einrichtungen, die Weiterbildungen anbieten. Veranstaltungen der EH Freiburg 
können in einer ausgewiesenen Form angerechnet werden. 
 

 
 

mailto:stefanie.engler@eh-freiburg.de
mailto:Juliane.Cichecki@eh-freiburg.de
https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis-und-sprachkurse/
https://www.eh-freiburg.de/vorlesungsverzeichnis-und-sprachkurse/
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